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Wee eee 


ariſche Aufſtand in Macedonien. 


Der bul 
Die in der Per 
politik Rußlands während des letzten Krieges feiert ihren Triumph in 
dem dicht vor den Mauern Konſtantinopels dem Sultan auferlegten 
Präliminar Friedensvertrage von San Stefano. In Europa hatte ſie 
BR Ziele geſetzt, das Osmaniſche Reich in Fetzen zu zerreißen 
un als Kern des künftig herrſchenden Reiches auf der Balkanhalb⸗ 
= der, zwiſchen der Donau und dem Aegäiſchen Meere, dem Drin 
un a em Schwarzen Meere ſich ausdehnendes Fürſtenthum Bul 
A der Fi errichten. Es follte damit das Slaventhum von Anfang 
Si em Osmanenthum als Erbe ſubſtituirt und jede Anwartſchaft des 
eine dem umz ausgeſchloſſen werden. Den Gegnern Rußlands konnte 
ab gs, fie felber von der Neugeſtaltung der ſtaatlichen Verhältniſſe 
f er Balkanhalbinſel verdrängende Dispoſition nicht eben behagen. 

i e Einwendungen gegen den Vertrag von San Stefano richteten 
ich daher vornehmlich gegen die Schöpfung jenes Fürſtenthums Bul⸗ 
garien, dem man nur das Land zwiſchen der Donau und dem Balkan 
Egg wiſſen wollte und ſchließlich nur noch Sofia mit Gebiet zu: 
wesen gr Oeſterreich noch England waren dahin zu vermögen ge: 
Abare⸗ aß ſie dem Vertrage von San Stefano in Bezug auf die 
grenzung des halbſouveränen Fürſtenthums Bulgarien ihre Zu⸗ 
fümmung ertheilten und Rußland hatte ſich, um wenigſtens einen 
Theil ſeiner Errungenſchaft in Sicherheit zu bringen, genöthigt ge⸗ 
ſehen, der Ausführung ſeiner Abſichten mit Bulgarien bis auf Wei⸗ 
teres zu entſagen. Auch nach der Einschränkung Bulgariens auf die 
im Art. 2 des Berliner Vertrages feſtgeſetzten Grenzen blieb aber die 
Sorge wach, daß zwiſchen den Abſchluß und die Ausführung des 
Berliner Vertrages allerlei ſtörende Zwiſchenfälle treten könnten, die 
von Neuem die Frage, wie die Balkanhalbinſel vor der ausschließlichen 
ee des Slaventhums zu bewahren fei, aufrühren möchten. 
eſentlich, um zur gegebenen Zeit mit Nachdruck feinen Einfſuß in 


die Wagſchale werfen zu können, hat die öfterreichiih-ungarifche Re⸗ ö 0 0 
ſchweren Laſt ſich unterzogen, die beiden, ebenfalls von ſchaftlichen Aufklärung wichtige Dienſte leiſtende Geheime Regierungs⸗ 


gierung der 


einer ſlabiſchen Bevölkerung bewohnten Provinzen Bosnien und 
Herzegowina zu beſetzen und in Verwaltung zu nehmen. 


resla Mi r g 5 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendk. 


Zei tun 5 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß⸗ 
Anſtalten Seelen 5 die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


3 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 1. November 1878. 
TTT 


ſcheu gegen die Türkenherrſchaft zu ſchärfen kein Mittel für unerlaubt] läufig brauchen wir noch nicht mit Herrn Dr. Bamberger Beſorgniß 


on des Generals Ignatieff verkörperte Orient⸗ halten, fo kann es nicht auffällig erſcheinen, wenn die zum Verbleiben] zu hegen vor dieſem Ablauf nach „durchgreifender Veränderung der 


im osmaniſchen Reiche verurtheilten Bulgaren ſich gegen das Letztere] ganzen wirthſchaftnchen Organiſatlon der Menſchheit.“ — Schließlich 
empören; vielleicht, fo mag zu hoffen ihnen gelehrt worden fein, daß] dürfen wir eine Erfahrung und einen Rath nicht zurückhalten: So 
es auf dieſe Weiſe gelingt, von dem verhaßten Joche frei zu kommen.] mancher Unternehmer iſt gerade durch die Staatshilfe zu Grunde ges 
Was immer aber in Macedonien ſich ereignen mag, jedenfalls zeigt] gangen, indem er ſich durch dieſelbe zu unmwirtbihaftlichen Verſuchen 
dieſer bulgariſche Aufſtand vollkommen, daß die Herrſchaft der Pforte und zu unbeſonnenen Spetulationen verleiten ließ. Deshalb mögen 
dieſſeits des Bosporus nur noch mit Gewalt aufrecht erhalten werden] auch die Arbeiter, wenn ihnen die Staatsunterſtützrurg mühelos winkt, 
kann und daß Europa über kurz oder lang berufen fein wird, im] wohl bedenken: „Wie gewonnen — fo zerronnen!“ 


Namen der Humanität die endliche Beſeitigung einer ſolchen Herr: 
ſchaft ins Werk zu ſetzen. 


Die Productivgenoſſenſchaften. 

Die vielfach beſprochenen a dee Reichskanzlers über 
feine Hinneigung zum „Staatsſockalismus“ enthalten im Grunde die 
Erklärung, es ſei Aufgabe des Reiches und der Staaten, bei ent: 
ſchiedenſter Bekämpfung der eigentlich ſoctaldemokratiſchen Beſtrebungen, 
zugleich das Wohl der arbeitenden Klaſſen auf dem Boden unſerer 
Wirthſchafts⸗ und Geſellſchaftsordnung möglihft zu fördern und gerade 
die von ihnen ſelbſt ausgehenden Vorſchläge in wohlwollendſte Er: 
wägung zu ziehen. Der Reichskanzler erklärte ſich bereit, verſuchs⸗ 
weiſe auch eigentliche Staatshilfe, alſo mit finanziellen Mitteln ein: 
treten zu laſſen, — doch unter der zweimal betonten Bedingung, 
daß die Arbeiter zunächſt den Weg der Selbſthilfe betreten. Alſo ſie 
ſollen ſparen, ſelbſt ſchaffen und ſich voran bringen, ihre Credit⸗ 
würdigkeit beweiſen; dann will der Staat ſie als Ereditfähig be⸗ 
trachten und ihnen vorzugsweiſe aus ſeinen Mitteln Unterſtützung ge⸗ 
währen. Fürſt Bismarck hatte dabei die Productiogenoſſenſchaften 
im Auge, welche das Geſetz vom 4. Juli 1868 definitiv als „Vereine 
zur Anfertigung von Gegenſtänden und zum Verkauf der gefertigten 
Gegenſtände auf gemeinſchaftliche Rechnung“ bezeichnet. 

Der ebenfalls „literariſtrende“, aber gerade dadurch der wirth⸗ 


rath Jacobi erklärt im „Liegnitzer Stadtblatt“, es ſei in Bismarck“ 


Noch iſt] Vorhaben, daß der Staat ereditwürdig erwieſene Verbände auch ſeiner⸗ 


dieſe Aufgabe nicht vollſtändig gelöſt und ſchon beginnt alle Welt ſichf ſeits als creditfähig anſehen und in ihrer Entwickelung fördern könne, 


mit dem Zweifel zu erfüllen, ob es möglich ſein werde, den Berliner 
Vertrag in ſeinen über Bulgarien disponirenden Beſtimmungen zur 
Ausführung zu bringen. 5 5 
In dem durch Artikel 1 des Vertrages conſtituirten Tributär⸗ 
Fürſtenthum Bulgarien werden alle Einrichtungen auf ruſſiſchem Fuße 
getroffen. Seine Hauptſtadt iſt ſoweit, als dies anging, gegen die ſüd⸗ 
liche Grenze vorgeſchoben und nach Sofia verlegt worden. Südlich 
des Balkan gelegen muß dieſe Stadt, in welcher die freien Bulgaren 
den Mittelpunkt ihrer nationalen Beſtrebungen beſitzen werden, viel 
ſtärker als das anfänglich zur Hauptſtadt auserſehene Tirnowa auf 
die übrigen Bulgaren Anziehung ausüben. Zum Ausgangspunkt 
einer Agitation für den Anſchluß der in Oſtrumelien und Macedonien 
ſeßhaften Bulgaren an das nationale Fürſtenthum iſt Sofia wie keine 
zweite Stadt in dem letzteren geeignet. So würde es ſein, wenn der 
Berliner Vertrag zur Ausführung gelangte und dann die ruſſiſchen 
Truppen das von ihnen beſetzte Gebiet ſüdlich der Donau räumten. 
Bis dahin aber kann noch eine lange Zeit vergehen und in dieſer 
Zeit können die ſtörendſten Zwiſchenfälle ſich ereignen; die letzte 
Woche hat deren mehr als zu viel geſehen. Noch liegen keine aus⸗ 
führlicheren Nachrichten über die Einzelheiten vor, indeſſen kann nach 
den aus Konſtantinopel eingetroffenen Vorberichten kein Zweifel ob⸗ 
walten, daß in Macedonien unter der bulgariſchen Bevöl⸗ 
kerung ein Aufſtand ausgebrochen iſt. 
„„Nach den Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes von Adrianopel 
fällt die Demarecationslinie, welche die ruſſiſchen von den türkiſchen 
Truppen trennt, an dieſer Stelle mit der Waſſerſcheide zwiſchen den 
0 1 0 der Mariza und der masedonifchen Gewäſſer zuſammen. 
A ſich alſo um einen Landestheil, in welchem keine ruſſiſchen 
. ſtehen und alſo auch keine Verpflichtung des ruſſiſchen Ober: 
vorhande os, zum Schutze der öffentlichen Sicherheit einzuſchreiten, noch 
von den wie eine ſolche für „Oſtrumelien“, das noch vollſtändig 
Bulgaren, gu ent becupirt iſt, ihm obliegt. Die näheren Urſachen des 
es scheint luſſtandes in Macedonien find noch vollſtändig unbekannt; 
erworge faſt fo, als ob die Erhebung aus politiſchen Beweggründen 
»Maced onen und als ein bewaffneter Proteſt der Bulgaren 
errſch niens gegen ihr Verbleiben unter türkiſcher 
jetzt aft zu betrachten iſt. Auf öͤſterreichiſcher Seite, woher bis 
entſchlachließlic die Nachrichten über den Aufſtand kommen, 
zu übertreſch eden das Beſtreben vor, die Bedeutung deſſelben möglichft 
e rum ud außerdem die Schuld für den Ausbruch auf die 
wahrſcheinli ſſiſcher Emiſſäre zu ſchieben. Es iſt ſehr möglich, ja ſogar 
daß Rußland mittelbar ſeine Hand im Spiele hat; 
ch die Sache indeſſen jedenfalls ſo gemacht, daß die 


donien dular die Begründung eines großbulgariſchen Reiches Mace⸗ 
eandtleat the Fhenten Sat bereifen 15 Waffen uuter ihre dortigen 
die dort zu In vertheilen laſſen. Daß im Fürſtenthum Bulgarien an 
ind, als 1 ldende „Nationalmilizie“ mehr Waffen ausgegeben worden 
Al, Lande ſelber gebraucht werden, ſo daß dieſer Ueberfluß 
weiſe aus hin abgeführt werden konnte, darf man vermuthungs⸗ 

F a den, ein Nachweis dafür wird ſich indeſſen nicht führen 
von ihr Ai ruſſiſche Regierung wird daher jede Beſchuldigung, daß 
verſehen word Aufſtand in Macedonten angeſiiftet und mit Waffen 
können. en ſei, mit dem Schein gerechter Entrüſtung zurückweiſen 


Wenn man 

erlin n ſich in die Lage der Bulgaren denkt, die nach dem 
fürdie die g ausgeſchloſen bleiben ſollen von der politiſchen Selbſt⸗ 
währt 75 ie der Berliner Vertrag dem Fürſtenthum Bulgarien ge⸗ 
die er der und auch von den Wohlthaten der autonomen Verwaltung, 
weifelte Sümroeinz Oſtrumelien zubilligte, ſo wird man die ver⸗ 
iR wie K iger nung derſelben begreiflich finden. Der Krieg von 1877 
erlaſſenen . lexander in feiner beim Uebergang über die Donau 
unternomm roclamation an die Bulgaren erklärt, zu deren Befreiung 
als je ift fa worden. Unter die türkiiche Herrſchaft, die heute elender 
berufen ift ch zu beugen, während ein Theil ſeiner Nation zur Freiheit 
Gedanke ſei muß für den Reſt der Bulgaren ein faſt unerträglicher 
lein und, da es an Solchen nicht fehlt, weiche dieſen Ab: 


Bevölkerung des Fürſtenthums Bulgarien bestehende Pro: | 


an und für ſich nichts Unerhörtes und ſchlechthin Unannehmbares zu 
erblicken. Im Gegentheil die e auch der Einzelbetriebe 


auf den Gebieten der Volkswirthſchaft in Stadt und Land aus den zubringen, 


Mitteln des Staate iſt recht altpreußiſche Ueberlieferung, — natürlich 
immer unter der Vorausſetzung, daß durch dieſe dem Einzelnen ge: 
währte Staatshilfe dem Gemeinweſen ſelbſt ein größerer Nutzen er⸗ 
wachſen werde. Der Staat hoffte auf dieſe Weiſe erziehlich zu 
wirken, — durch die von ihm unterſtützten Gewerbebetriebe Verſuche 
zu machen, belehrende Beiſpiele hinzuſtellen und zur Nachahmung a: 


Breslau, 31. October. 

In dem Artikel der offictöſen „Prov.⸗Corr.“, den wir feiner Bedeutung 
wegen unten vollſtändig mittheilen, wird am Schluſſe geſagt daß die Re⸗ 
gierung in dem neuen Reichstage eine Mehrheit finden werde; die mit ihr 
die Behandlung der wirthſchaftlichen Fragen nach den wirklichen Bedürfniſſen 
und den praktiſchen Intereſſen zu geſtalten vermöge. Die „Brov.⸗Corr.“ 
hatte dabei die auch von uns mitgetheilte Erklärung der „freien volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung“ im Auge. Dem gegenüber antwortet heute die 
„Nat.⸗lib. Correſp.“: „Wir könnem nur wiederholen, daß die Erklärung der 
freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung, ſoweit bei derſelben keine Hinter⸗ 
gedanken zugelaſſen werden, ſchon im vorigen Reichstage keinen nennens⸗ 
werthen Widerſpruch gefunden haben würde, wogegen wir behaupten, daß 
auch in dem gegenwärtigen Reichstage nicht wenige von den Unterzeichnern 
der Erklärung ihre Unterſchrift verſagt hätten, wenn die Kundgebung 
ihrer Auffaſſung die Tendenz innegewohnt hätte, welche ihr nachträglich 
von entſchieden ſchutzzöllneriſcher Seite beigelegt worden iſt. Den „bodeut⸗ 
ſamen Wendepunkt“, welchen die „Prov.⸗Corr.“ conſtatiren zu können glaubt, 
vermögen wir alſo durchaus nicht zuzugeben. Der Reichstag war zu jeder 
Zeit bereit, mit der Regierung zur Förderung des wirthſchaftlichen Wohles 
der Nation loyal und freudig zuſammenzuwirken. Die Schwierigkeit aber, 2 
ſich über die betreffenden conereten Maßnahmen zu verſtändigen, iſt heute 
wohl kaum eine geringere, als ehedem.“ 

Die Angelegenheit wegen Reviſion der Gewerbeordnung wird 
jetzt wieder mehrfach erörtert. Nach genauen Erkundigungen kann indeſſen. 
mitgetheilt werden, daß eine Aenderung der Lage dieſes Gegenſtandes nicht 
eingetreten iſt. Zur Zeit denkt man noch nicht daran, mehr zu thun, als 
die Entwürfe über die Beſchränkung der Schank⸗Conceſſiouen ꝛc. wieder ein⸗ 
welche in der letzten Seſſion des aufgelöſten Reichstages un⸗ 
erledigt geblieben waren. Richtig iſt, daß mehrere Bundesſtaaten ſowohl 
früher, als neuerdings wieder eine Reviſion im weiteren Umfange gewünſcht 
haben. Es iſt ihnen erwidert worden, daß man noch weitere Erfahrungen 
an der Hand der Gewerbeordnung machen müſſe, und es ſcheint auch nicht, 
daß man dieſen Standpunkt jetzt verlaſſen will. 

Ueber die Beziehungen Rußlands zu England wird Wiener Blättern 


zuſpornen. Jacobi bemerkt hierzu: Wir haben hier nicht die Zweck- aus Berlin gemeldet: 


mäßigkeit dieſes Gedankens an ſich, noch weniger die Ausführung in 
den einzelnen Fällen zu würdigen; wir wollen lediglich die Thatſache 
bezeugen, daß jene Geneigtheit des Reichskanzlers, die genoſſenſchaft⸗ 
liche Selbſthilfe zu unterftügen, nur ein anderer Ausdruck einer längſt 
geübten Staatsfürſorge iſt. Unzählige Fälle der vom Staate an 
einzelne Fabrikbeſitzer in Geld, Maſchinen ꝛc. gewährten Unterſtützungen 
ſind ſeit Friedrich dem Großen vorgekommen und liegen zum Theil noch 
vor unſern Augen. Neuerdings iſt man in ſolchen Bewilligungen 
weit zurückhaltender geworden, ſchon deshalb, weil man die Erziehungs⸗ 
Jahre der Fabrik⸗Induſtrie in Preußen für beendet anfah. Doch wie 
lange iſt es denn her, daß z. B. der ſchleſiſchen Uhrenfabrikation die 
letzte der — im Ganzen nach mehreren hunderttaufend Mark zählen: 
den Beihilfen — aus Staats- und anderen für fie ausgeſchloſſenen 
Mitteln zufloß? Iſt es nicht noch in den allerletzten Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes gebilligt worden, daß der Staat einem 
Manne Geldmittel in Ausſicht ſtellte, um den Verſuch einer Spinnerei von 
Brennneſſeln ins Leben zu rufen? Iſt es nicht ein auch von uns leb⸗ 
haft gehegter Wunſch, daß der Staat baldigſt Cultur⸗Renten⸗Banken 
begründe, um Landwirthen die Mittel für Melorationen ihrer Güter 
zu billigmäßigen Bedingungen zugänglich zu machen? Gehört es nicht 
zu den Beſtimmungen der Provinzial⸗Hilfskaſſen: an Grundbeſitzer be: 
hufs Urbarmachung und Culturverbeſſerungen, ſowie an Unternehmer 
nützlicher Gewerbeanlagen, ſowohl zu deren Gründung als Erweite⸗ 
rung, inſonderheit zur Einführung früher nicht vorhandener Induſtrie⸗ 
zweige, Darlehne unter mäßigen Bedingungen zu gewähren? — Nun 
ſtehen den neuen Induſtriezweigen nicht die neuen Formen, „Menſchen 
zu beſchäftigen“ (wie der Reichskanzler ſich ausdrückt) und zwar (wie 
er ebenfalls hinzufügte) unter einer republikaniſchen (genoſſenſchaft⸗ 
lichen) ſtatt unter einer monarchiſchen Verfaſſung (der einzelnen Fabrik⸗ 
herrn) an Wichtigkeit und Verſuchswürdigkeit mindeſtens gleich? Wenn 
der Staat anſehnliche Mittel den Herren N. und N. N. zuwies, um 
im Rieſengebirge die Spitzenfabrikation wieder zu beleben, oder die 
Spitzenklöppelei neu einzuführen, und ſoll dann die Möglichkeit ganz 
ausgeſchloſſen ſein, daß die Staatsverwaltung dem ebenſo wünſchens⸗ 
werthen wie ſchwierigen Verſuche, aus der Selbsthilfe genoſſenſchaftlich 
verbundener Arbeiter z. B. eine kleine mechaniſche Weberei zu Stande 
zu bringen und zu erhalten, die Bahn ebnen helfe? Das wäre tech⸗ 
niſch nichts Neues, doch fo eial um ſo neuer und bedeutſamer. 

Wir haben uns bereits früher darüber ausgeſprochen, daß die Pro⸗ 
ductivgenoſſenſchaften auch ohne Staatshilfe nach den beſtehenden 
Geſetzen möglich find, wie dies die Exiſteuz zahlreicher prosperirender 
Geſellſchaften beweiſt. Das Capital allein begründet nicht die Pros⸗ 
perität, — ebenſo wichtig find der Unternehmungsgeiſt, kaufmänniſche 
Erfahrung, ſowie eine vorangegangene genoſſenſchaftliche Schulung, 
welche den zur Leitung erforderlichen ſittlichen Fonds für die Directo⸗ 


ren und Mitglieder der Genoſſenſchaft ſchaffen. Darin beruht die 


Schwierigkeit der Gründung und Erhaltung der Produttivgenoſſen⸗ 
ſchaften, das Geheimniß ihrer Prosperität, — im Mangel dieſer 
Eigenſchaften, nicht im Geldmangel liegt die Erklarung der bisher ge⸗ 
machten ſchlechten Erfahrungen. 


Ueber den Geldpunkt, ſowie über die 
Gefahr des Mißglückens bemerkt Jacobi ſehr richtig: Aber — 100 
Millionen Thaler? Nun, auch nicht einmal eine Million Mark ſtehen 
— nicht beim Reiche — nicht bei dem preußiſchen Staate — zur 
Verfügung für ſolche Verſuche. Soll der angeregte Gedanke ſich zur 
wirklichen Geldfrage erheben — man könnte dabei an die preußiſche 
Seehandlung denken —, ſo fällt er verfaſſungsmäßig vor die Volks⸗ 
vertretung und geht vorher noch durch manches Prüfungsfeuer; vor⸗ 


In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß der engliſche Botſchafter in 


Petersburg eine, in energiſchen Ausdrücken abgefaßte Note übergeben 
babe Das Cabinet von St. James verlangt Aufllärungen in Betreff 


der Wiederbeſetzung der Tſchataldſcha⸗Linie durch ruſſiſche Truppen und 
bemerkt in kategoriſcher Weiſe, daß England ſich berufen fühle, den Ber⸗ 
liner Vertrag zur vollen Ausführung bringen zu laſſeu. Der Vertreter 
Gortſchakoff's erwiderte, daß er durch dieſen Schritt der großbritanniſchen 
Regierung höchſt überraſcht ſei, da derſelbe offenbar am allerwenigſten 
bei der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung bätte gemacht werden ſollen. Ruß⸗ 
land handelte unter einem nnwide n dehlhen Drucke der Ereigniſſe, als es 
feine Truppen zurückmarſchiren ließ. Wenn die Pforte es verſtanden 
hätte, Sorge für die Erhaltung der Ruhe in den von den Ruſſen ge⸗ 
räumten Ortſchaften zu tragen, hätten die Truppen ihren Marſch nicht 
ſiſtirt. Er wird verſichert, daß Fürſt Gortſchakoff eine energiſche Antwort 
vorbereite, in der die Schuld für die neueſten Ereigniſſe in Rumelien der 
Pforte beigemeſſen wird. 

Die neueſten Nachrichten aus Italien beſtätigen die ſchon gemachte 
Meldung, daß Cairoli und Depretis längere Beſprechungen mit einander 
gehabt und eine Einigung über die weſentlichſten politiſchen Geſichtspunkte 
zwiſchen ihnen ſtattgefunden hat. Es wird, ſagt insbeſondere eine Römiſche 
Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“, dem Miniſterium eine nicht geringe Stütze 
durch die Gewinnung des alten Führers der Linken erwachſen. Daß die 
General⸗Secretäre der demittirenden Miniſter nicht, wie das früher üblich, 
ebenfalls ihre Entlaſſung gegeben haben, iſt ein Fortſchritt und es ſcheint, 
daß man in Italien, um ein Stocken im Geſchäftsgange zu vermeiden, an⸗ 
fangen will, die General⸗Secretäre, unabhängig von der politiſchen Farbe, 
zu ernennen. Es wirkt übrigens geradezu komiſch, im „Popolo Romano“ 
aus der Feder des Grafen Tornielli, früheren General⸗Secretärs im 
Miniſterium des Auswärtigen, der eine Schwenkung vom Miniſterium 
Minghetti bis zum Miniſterium Depretis II. durchgemacht hat, eine Anklage 
gegen das Verbleiben der General⸗Secretäre der Miniſterien des Krieges, 
der Marine und des Auswärtigen zu leſen. Der Pfeil iſt gegen Graf 
Maffei gerichtet, der allerdings als General⸗Secretär des der Moderaten⸗ 
Partei angehörenden Grafen Corti eine nicht unerhebliche Schwenkung zu 
ſeinem neuen Chef vollzieht. 

Daß die zur Thatſache gewordene Löſung der Miniſterkriſis die verſchie⸗ 
denen Fractionen der Linken durchaus nicht befriedigt, braucht kaum bemerkt 
zu werden, und es iſt ganz natürlich, daß man, ſobald am 18. November 
das Parlament wieder eröffnet wird, lebhafte Kämpfe erwartet. 5 

Im clericalen Lager, woſelbſt man eine Kammerauflöſung und daher 
auch politiſche Neuwahlen für das Parlament für demnächſt bevorſtehend 
hält, iſt neuerlich wieder die Frage eine brennende geworden: ob ſich die 
Katholiken auch an dieſen Wahlen zu betheiligen haben, oder nicht. Leo XIII 
der neue Papſt, hat ſich bisher weder für noch gegen eine? An u 

8 . Et \ gegen eine Betheiligung aus⸗ 
geſprochen; ſein Hof jedoch, und insbeſondere ſeine 


Vertreter auch in die Deputirtenkammer entſenden. 


In Frankreich hat das Attentat auf den König Alfons von Spanien 
den conſerdattven Journalen Anlaß gegeben, die Nothwendigkeit einer alle 


gemeinen Ligue gegen die Socialiſten darzulegen; die republikaniſchen Or⸗ 


Meuchelmördern in Abrede zu ftellen und die ultraradicalen und ſocialiſti⸗ 
ſchen Blätter verheblen kaum ihren Aerger, daß dieſes neue Attentat auf 
das Leben eines Monarchen nicht gelungen ist. Einige don den rabicalen 
Blättern laſſen ſich dabei die Gelegenheit nicht entgeben, ihren Antipathieen 


ſchreiht . Anderem der „Rappel“; Tuben 
elche Mißbilligung dieſer Morvverſuch wie alle übrigen 
mag, könnte man doch A ehe daraus ala Eat ein 


nun viele Male geſchehen, daß die poltiche Leidenſchaft ſich mit der 


5 ; Jede Vertrauten ſind der An⸗ 
ſicht; die clericale Partei müſſe compact an die Wahlurnen a und ihre \ 


gane dagegen bemühen ſich, jede Solidarität ihrer Partei mit ſolchen 


gegen die monarchiſche Regierungsform offenen Ausdruck zu geben. So 


finden. 
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dard“ ſchleudert dem Petersburger Cabinet ganz offen den Fehdehandſchuh 


deſſ. M. nach Madrid zurückkehren würde, wie das ein in 
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iſtole oder mit der Flinte bewaffnet. Eines Tages iſt es Frl. Saſulitſch 
ei wieder Nobiling, beute it es Moncaſt. Wo ve dies? In 
Rußland, in Deutschland, in Spanien. Rußlaud, Deutſchland und 
Spanien find Monarchien. In ? Jar a de M hat 15 ade auf Herrn 
Thiers geſchoſſen; kein Moncaß, hat aüf den Marſchall Mae Madon ge: 
choſſen; keine Saſſulitſch hat auf Herrn Albert Gigot (den Polizei⸗Priä⸗ 
rl geſchoſſen. par iſt eine Republik. Die Feinde der Republik 
werden einige Mühe haben, fortgeſetzt zu behaupten, daß die politiſchen 
Leidenſchaften in der Republik mehr überreizt find, als in der Monarchie.“ 
Dieſer „radicalen“ Beweisführung gegenüber hebt nun die „Gazette de 
France“, nicht ohne an die Ermordung Lincoln's zu erinnern, hervor: 

„Der Marſchall Mac Mahon hat ſich vor den Communards nur an 
der Spitze einer tapferer. Armee präſentirt, welche, kaum aus der preußi⸗ 
ſchen eh enſchaft zurückgekehrt, mit den Waffen in der Hand nicht 
blos das Ro en des Dan Thiers und des Marſchalls, ſondern auch das: 

jenige aller Bürger beſchützen mußte. Unglücklicherweiſe vermochte man 

nicht die, Geiſeln zu retten und konnte den Brand von Paris nicht ver⸗ 
dern.“ 

Die engliſche Prrſſe beſpricht die in jüngfter Zeit immer mehr ans Licht 

gezogenen Intrignen Rußlands in ziemlich derber Manier. Ja, der „Stan⸗ 


hin, nennt es den ewigen Friedensſtörer und fordert es auf, ſein Schlimm⸗ 
ſtes zu thun. England ſtehe zum Waffengang bereit, würde ſich aber nicht 
auf einen bloßen Vertheidigungskrieg beſchränken, ſondern in Europa wie 
in Aſien dem Gegner mit ſeiner ganzen Macht zu Leibe gehen und alle 
Elemente entfeſſeln, die zu deſſen Niederwerfung beitragen konnten. Es iſt 
Traurig, ſagt eine Londoner Correſpondenz der „K. Ztg.“, daß wenige Mo: 
nate nach der Unterzeichnung des Berliner Friedens Rußland und England 
ſich in ihrer Preſſe auf ſolche Weiſe befehden. Aber die Erkenntniß, daß 
jenes jetzt darauf ausgeht, dem nach Frieden ſich ſehnenden Europa ſelbſt 
diejenigen Hoffnungen zu verbittern, die ſich an den Berliner Vertrag 
Inüpften, wirkt verſtimmend und aufreizend über alle Maßen. 


Von den ſpaniſchen Blättern ſchreibt die „Epoca“ anläßlich des Atten⸗ 
tates: „Daſſelbe iſt ein vereinzeltes Verbrechen, die Frucht der Verderbtheit 
gewiſſer Beſtrebungen und der Mitſchuld beſtimmter geheimer Geſellſchaften. 
Um die Action der Juſtiz nicht zu ſtören, müſſen mir uns enthalten, der 
Thatſache ſelbſt eine zu große Publicität zu geben und alſo den Unſinni⸗ 
gen, der dieſes Attentat geplant hat, deſſen Folgen unberechenbar ſein 
önnen, gewiſſermaßen mit der Strahlenkrone großer Verbrecher zu um: 
geben. Als allgemeinen Satz betrachten wir, daß die Gewohnheit, dieſen 
Thatſachen eine lärmende Publicität zu geben, eines der beklagenswertheſten 
Syſteme darſtellt und die Maßregeln und Schritte der Regierung in hohem 


Maße ſtört.“ 
Ueber die Perſönlichkeit des Attentäters ſchreibt man dem Pariſer 


„Moniteur“: 

„Dieſer Menſch beſitzt eine unglaubliche Kühnheit. Er iſt am 12. Octbr. 
5 wi Tarragona abgereiſt, in der Meinung, daß der König ge Phan 1 
Spanien ſehr 
verbreitetes Blatt angekündigt hatte. In Madrid eingetroffen, hat er 
faſt alltäglich die een d. p gewehieh, um die ee von feiner Spur ab: 
zubringen. Nach ſeinen Erklärungen iſt es einer ſeiner Freunde in Afrika, 
der ihm für ſeine Reiſe nach Madrid Geld geliehen hat, er hat ſich aber 
geweigert, den Namen dieſes Freundes zu nennen. Indeſſen hat er ge⸗ 
ſtanden, daß er das Attentat gegen das Leben des Königs vorher bedacht 
und daß feine Reiſe nach Madrid keinen anderen Zweck gehabt habe 
can Oliva hat erklärt, daß er in den Journalen den Bericht über das 
ttentat Nobiling's gegen den Kaifer Wilhelm geleſen habe und daß 
er die traurige Berühmtheit dieſes Unglücklichen kenne Als Cata⸗ 
lonier wird Jean Oliva⸗Moncaſi leinen einzigen ſeiner Mitſchuldigen, 
falls er deren hat, enthüllen; jedoch für Viele iſt er nur das blinde, aber 
energiſche Inſtrument, welches Spanien wieder in die Bürgerkriege ſtürzen 
will, indem man ſich durch irgend ein Mittel von der Perſon des Königs 
befreit. Mit Ausnahme der Carliſten und der Republikaner haben die 
politiſchen Parteien Delegirte nach dem königlichen Palaſte geſendet, um 

dem Könige ihre Anhänglichteit zu bekunden. 
Aus Amerika bringt der „St. Thomas Lloyd“ über die Neger⸗Revolte 


auf der Inſel St. Croir einen Bericht, der in der Hauptſache die bereits 


nach Europa gelangten Nachrichten beſtätigt. Am 1. October drangen 
Negerhaufen in die Stadt Frederikſtad, berauſchten ſich in Rum und ſteckten 
das Zollgebäude und viele andere Häuſer in Brand. Ein Pflanzer Namens 


Fontaine wurde dabei getödtet. Das Fort zu ſtürmen gelang der Bande] Innern einen „eniſchiedenen und bedeutſamen Wendepunkt in der 
nicht, die ſich darauf in das Innere der⸗Inſel zog und alles in Brand 
ſtecktef was ihr im Wege lag. Als die erſte Beſtürzung vorüber war, be⸗ 
waffnete ſich die weiße Bevölkerung und verfolgte die Uebelthäter. 
angerichtete Schaden iſt beträchtlich. Von den Grundbeſitzungen ſind 43 
eingeäſchert und nur 36 der Zerſtörung entgangen. Mit den Gebäuden iſt 
eine Maſſe von Geräthſchaften, Rum, Zucker und Melaſſe zerſtört worden. 
Auch die Zuckerrohrfelder haben ſchwere Verwüſtungen erlitten. 


Der 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Oct. [Zur Frage der Reviſion der Ge 
werbeordnung und des Freizügigkeitsgeſetzes. — Geſetz 
zum Schutze nützlicher Vögel. — Die Realſchulen und 
das Studium der Mediein.] Es iſt jetzt wieder mehrfach von 
Reviſion der Gewerbeordnung die Rede. Wir weiſen auf unſere 
früheren Mittheilungen in dieſer Richtung hin, welche vor einigen 
Monaten bereits gemacht werden konnten. Danach lag es ja in dem 
Plane der Reichsregierung, gegen die ſocialdemokratiſche Bewegung 
nicht nur an der Hand des Ausnaähmegeſetzes vorzugehen, ſondern 
auch auf andern Gebieten der Reichsgeſetzgebung Mittel gegen das 
Ueberhandnehmen ſocialdemokratiſcher Agitationen zu ſuchen und zu 
finden. Es iſt richtig, daß man auch dabei an die Gewerbeordnung 
gedacht hat, allein man iſt noch zu keinem beſtimmten Abſchluß ge⸗ 
langt und es ſcheint auch nicht, daß man zunächſt über die Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle hinausgehen wird, welche dem aufgelöften Reichstage 
vorlag und dort unerledigt geblieben iſt. Als ganz unrichtig wird 
uns bezeichnet, daß eine Abänderung des Freizügigkeitsgeſetzes im 
Werke ſei. Selbſt die Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz ſchelnt 
vorläufig noch auf ſich warten zu laſſen. Die preußiſche Regierung 
hatte im Bundesrathe auf eine möglichft ſchleunige Erledigung dieſer 
Angelegenheit gedrungen, konnte eine ſolche indeſſen bei den übrigen 
Bundesſtaaten nicht durchſetzen und es iſt ſehr fraglich, ob dieſe An⸗ 
gelegenheit ſchon in der nächſten Seſſion des Reichstages vorgelegt 
werden wird. — Richtig iſt indeſſen, daß eine Anzahl von Bundes⸗ 
regierungen eine Reviſton der Gewerbeordnung im weiteren Umfange 
als wünſchenswerth bezeichnet hat. Gerade dieſem Verlangen gegen⸗ 
über aber erklärte die preußiſche Regierung, daß man an der Hand 
des Geſetzes noch weitere Erfahrungen machen müſſe, bevor man 
tiefer greifende Veränderungen vornehmen könne. In dieſer Sach⸗ 
lage hat ſich, wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, nichts geändert. — 
Für den nächſten Reichstag wird bekanntlich ein Geſetz über den Schutz 
nützlicher Vögel vorbereitet. Es iſt daran zu erinnern, daß bereits 
wiederholte Verſuche gemacht worden ſind, dieſe Materie auf dem 
Gebiete der Reichsgeſetzgebung zu regeln und zwar, um damit den 
Anſchluß an die beſtehenden internationalen Verträge zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Italien zu ermöglichen. Beide Regierungen hatten eine 
dahingehende Aufforderung ſchon vor längerer Zeit an die Reichs— 
regierung gerichtet. Da nun auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung 
die Sache nicht gefördert werden konnte, ſo ſollte, wie es ſcheint, der 
Landesgeſetzgebung überlaſſen bleiben, mit dem Geſetze vorzugehen. 


[Davon iſt man aber wieder abgekommen, und es wird nun der im 


preußiſchen Miniſterium ausgearbeitete Entwurf als Antrag an den 
Bundesrath gelangen. — Die Frage wegen Berechtigung der mit 
dem Zeugniß der Reife entlaſſenen Schüler der Realſchulen erſter 
Ordnung zum Studium der Mediein wird noch einmal die maß⸗ 
gebenden Kreiſe beſchäftigen. Die Angelegenheit iſt einer erneuten 
Prüfung unterzogen worden. 

Berlin, 30. Oet. [Die Handels- und Zollpolitik der 
Regierung und die Parteien.] Der Artikel der offieiöſen „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ über die wirthſchaftlichen Aufgaben wird von 
der „Poſt“ in der „Kreuzzeitung“ auszugsweiſe ohne Commentar 
nachgedruckt; die „National⸗Zeitung“ bringt in ihrer Abendnummer 
nur den auf die Erklarung der 203 Reichstagsabgeordneten bezüg⸗ 
len Schlußſaz, 2 55 5 Blatt her preußilgen Miniſters des 


J. M. Die Olympia ⸗Ausſtellung. N 


(Schluß.) 
Berlin, 27. Detober. 

Ich habe ſchon bemerkt, daß im Gegenſatz zu dem ruhigen Gruppen⸗ 
bild im Oſtgiebel lebendige, wirre Bewegung in dem Weſtgiebel herrſcht. 
Aus der Hervenlegende war hier ein Stoff gewählt worden, welcher 
keine Sonderbeziehungen hatte, ſondern dem geſammten Griechenland 
zugehörig war, inſofern er den Sieg der Cultur über die Barbarei 
bezeichnete. 

Der theſſaliſche Lapithenkönig Peirithoos hatte zu feinem Hochzeits⸗ 
mahle (ſeine Gattin war gleichfalls eine Hippodameia) das wilde Berg⸗ 
volk der halb Roß halb Menſch geformten Centauren geladen. Des 
ſüßen Weines und roher Begierde voll, erhoben die Centauren in⸗ 
mitten der Feſtesfreude Streit um der Lapithenfrauen willen und 
brachen ſchnöde das Gaftrecht. Es entſpann ſich ein Kampf auf Leben 
und Tod zwiſchen den Centauren und Lapithen, in welchem die erſte⸗ 
ren ſchließlich unterlagen. Das weſtliche Giebelfeld giebt das Bild 
dieſes wüſten Streites. Gruppe reiht ſich an Gruppe in wildem Ge: 
tümmel. Hier ſehen wir einen Centauren (den Kaireus des Pauſa⸗ 
nia), der um eine Frau (fie wird auf Hippodameia, die Braut des 
Peirithoos, gedeutet), einen ſeiner Pferdeſchenkel gewunden hat; mit 
einer energiſchen Rückwärtsbewegung des Körpers hat die Angegriffene 
mit ihren Händen des Ungethüms Bart und Haare gepackt, während 
ein Lapithe, wohl der königliche Gemahl, zu ihrer Vertheidigung hereilt. 
In einer andern Gruppe hat der Centaur wollüſtig ſeinen rechten 
Arm um die Lapithenfrau geſchlungen und fie halb. in die Höhe ge: 


5 5 N während die linke Hand den Buſen der Gemißhandelten erfaßt. 


it ihren Händen ſucht das Weib ſich dieſer doppelten Umklammerung 
zu entwinden, ihr Elbogen ſtoͤßt dabei das Haupt des Centauren 
zurück, das Gewand löͤſt ſich im Ringen von der Schulter; von dem 
hilfebringenden Lapithen (dem Theſeus des Pauſanias) iſt nur noch 


eein Fuß übrig, feine Action kann die Phantafie nicht ergänzen. Am 


wirkungsvollſten im Schwung der Erfindung iſt eine dritte Gruppe. 
Ein Centaur, auf ſeinen vorderen Pferdefüßen kniend, trachtet ein 
Weib, das ſich ihm zu entwinden ſtrebt, auf ſeinen Rücken zu ſchwin⸗ 


gen, indem er ſie mit der Rechten umfaßt und mit der Linken ihren 


Knöchel umkrallt, aber jählings von hinten kommt das Verderben. 
Den Oberleib faſt wagerecht iſt ein Lapithe herangeſtürmt, der linke 
Arm (leider von der Wurzel ab verloren, auch der Kopf fehlt) ſtreckt 
ſich gegen das Centaurenhaupt aus, der rechte jagt von unten durch 
das Schwert in die Bruſt des Unholds, ſo daß die Spitze durch die 
Schulter hervordringt. In einer vierten Gruppe raubt ein Centaur 
einen Knaben. Zwei andere Gruppen endlich, eine von drei, eine 
von zwei Figuren, find zu fragmentariſch, um eine zweifelloſe Aus: 
legung zugitlaffen. Intereſſant iſt in ihnen der Kopf eines Junglings, 
bel dem ſich, wie Im Laokoon, die übermäßige Kraftauſwendung — 
er ſcheint mit dem Centauren auf dem Boden zu ringen — im Ge: 
Die Stirn zuckt convulſiviſch, die Naſen⸗ 

die Lippen ſind halb geöffnet in leichter Wölbung 
der en ii ſich e Bei alledem 


„ 


et blähen ſich, 
oben a 


e 


iſt das Maß des Schönen in keinem Zuge überſchriten. Wie im] menen Theſeus vertheidigten Lapithin. Eine glattanliegende Haube überſchritten. Wie im 
Oſtgiebel jene beiden Greiſe, ſo ſind hier zwei alte Frauen als Neben⸗ 
figuren verwendet. Sie ſind zu Boden geſtürzt, unter ihnen liegen 
Polſter, ihre fremdartigen, ſehr ſcharf und realiſtiſch ausgearbeiteten 
Geſichtszüge weiſen fie. dem aſtatiſchen Ausland zu und laſſen ſie als 
Sclavinnen erkennen. Die Eckſiguren find behaglich hingelagerte, zu⸗ 
ſchauende Nymphen. 

Und wie das Kampfgewirr am grimmigſten tobt, leuchtet inmitten 
die Gottheit auf, die hehre Geſtalt Apollos, den Olympia als Ther⸗ 
mios, den Friedenshüter, verehrte. Und, wie der Gott erſcheint, zür⸗ 
nend und unheilverheißend den frechen Centauren — die Rechte iſt 
Ruhe gebietend ausgeſtreckt, die Linke hält das von der Schulter glei⸗ 
tende Gewand — da iſt es, als überkäme das wogende Gewühl ein 
Moment der Erſtarrung, des ſcheuen Einhalts: ein Moment, der dem 
Künſtler Muße gab, das Bild in feiner Seele aufzufaſſen. Die gött: 
liche Erſcheinung weiſſagt das nahe Ende des Kampfes und das ver⸗ 
diente Strafgericht den Miſſethätern. 


Der Meiſter dieſes Bildwerkes iſt Alkamenes, des Phidias be⸗ 
gabteſter und berühmteſter Schüler. In der Compoſttion liegt ein 
ſchwungvoll kühnes, der Schönheitögelebe ſich bewußt bleibendes Un⸗ 
geſtüm, das auf den Beſchauer nicht beunruhigend wirkt, denn er fieht 
im gleichen Augenblick den Arm des Gottes erhoben, beſchwichtigend 
und ſühneverheißend. 

Es fehlen in dieſem Giebelfelde mehr Figuren als in dem andern, 
aber die Geſammterhaltung ift eine beſſere: eine Anzahl von Köpfen 
iſt unverſehrt, darunter glücklicherweiſe der Apollokopf, in welchem 
Kraft und Willensſtärke als Hauptausdruck herrſcht, während in den 
ſonſt erhaltenen, allerdings weit jüngeren Epochen angehoͤrigen Apollo⸗ 
köpfen Schönheit und Hoheit die Hauptmerkmale ſind. Allerdings iſt 
die Bezeichnung der Mittelfigur als Apollo Thermios nicht abſolut 
zweifellos, doch wahrſcheinlich; über dem Zweifel nur ſteht unanfecht⸗ 
bar der Charakter der Gottheit. Pauſanias, dem ſowohl unſere lands⸗ 
männiſchen Gelehrten in Olympia ſowie auch die Veranſtalter der 
Berliner Aufſtellung als Kunſtbeurtheiler nicht recht trauen, iſt in 
Bezug auf die Mittelfigur in einen merkwürdigen Irrthum verfallen 
— egregie erravit —: er erklärte die Mittelfigur für Peirithons, 
ohne zu bedenken, daß ein Sterblicher unmöglich dem jenſeitigen Zeus 
als entſprechendes Pendant gegenübergeſtellt werden konnte. Wit ver⸗ 
danken dem forgfältigen Reiſeſchriftſteller fo viel, daß derlei kleine Un: 
genauigkeiten nicht weiter in Betracht tommen, auch fein Verdienſt 
nicht ſchmälern können. 

Es iſt ſchon geſagt worden, daß in der Ausführung der Gewan⸗ 
dungen auf beiden Giebeln eine gewiſſe Flüchtigkeit herrſcht, ebenſo 
ſind die nicht zur Anſchauung beſtimmten Rückſeiten der Bildwerke 
an vielen Stellen nur nothdürftig überarbeitet. Das Nackte iſt da⸗ 
gegen ſorgſam und ſehr geſchickt behandelt. Die Centaurenköpfe zeigen r 
charakteriſtiſch ausgeprägte, aber gleichförmige Geſichter, die breiten 
Züge verrathen den brutalen, thieriſchen Inſtinct, ſtruppige Vollbärte 
umrahmen fie. Unter den Frauenköpfen iſt einer von großer Schön- 
75 und auch gut ae er ehen der von dem are ri 
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Behandlung der wirthſchaftlichen Fragen“ in jener Erklärung entdeckt 
und das „erſte hoffnungsreiche Anzeichen“, daß die Reg 1285 g „auch 
für ihre wirthſchaftlichen Beſtrebungen“ in dem neuen B eine die 
Stütze einer Mehrheit finden werde. Die „National⸗Zeitung“ hebt 
ſodann hervor, daß demnach die Regierung bereits den „entſchiedenen 
und bedeutſamen Wendepunkt“ hinter ſich haben müſſe, da bisher 
Regierung und Reichstag über die Handelspolitik einig geweſen feien. 
Das iſt nun in letzterer Beziehung nicht ganz richtig, inſofern in den 
letzten zwei Jahren die Reichsregierung bei mehrfachen, wenn auch 
ſchüchternen Verſuchen, mehr nach der ſchutzzoͤllneriſchen Seite einzu⸗ 
lenken, von der Reichstagsmehrheit im Stich gelaſſen iſt. Immerhin 
muß man mit der „National⸗Zeitung“ annehmen, daß die „Provin⸗ 
zial⸗Correſpondenz“ autoriſirt erſcheine, zu erklären, daß Bismarck den 
Bruch mit der Handelspolitik der Vergangenheit wirklich vollzogen 
habe und mit vollem Winde auf die von den verbündeten Schutz⸗ 

zöllnern und Agrariern geforderten Induſtrie⸗ und Kornzolle zum 
Schutz der Großinduſtrie und des Großgrundbeſitzes losſegle. Bisher 
war dies noch nicht vollſtändig conſtatirt; Bismarck hat ſich über die 
Zollreform niemals ſehr beſtimmt ausgelaſſen. Freilich hat er öfters 
angedeutet, daß er bei ſeiner großen Steuerreform auch die Zollreform 
mitbewirken werde. So in ſeiner großen Rede vom 22. November 
1875, worin er ſeine principielle Stellung der „Herkulesarbeit“ 
der „totalen Steuerreform incluſi ive der Joiferterm erörterte. 
Allein wenn man mit der geringen Betonung der Zollreformfrage 
den Eifer vergleicht, mit dem Bismarck das Reichseiſenbahnproject be⸗ 
trieb und für das indirecte Steuerſyſtem zur thatſächlichen Beſeitigung 
des Ausgabebewilligungsrechts eintrat, ſo rechtfertigt ſich die Ver⸗ 
muthung, daß er die Zollreform mehr als das Mittel anſah, ſich für 
jene großeren und politiſch wichtigeren Projecte eine Mehrheit zu be⸗ 
ſchaffen. Dies entſpricht da ganz denjenigen Motiven, die ihn bet 
allen dieſen Plänen leiten. Sein Ziel, wie er es in jener damals 
allgemein überraſchenden Reichstagsrede vom 22. November 1875 
mit nüchterner Klarheit angedeutet hat, geht auf „Befeſtigung, auf 
Conſolidirung des Reichs durch Abſchaffung der Matricularbeiträge, 
durch finanzielle Sicherſtellung der Reichsregierung gegen Machtproben 
ſeitens des Bundesrathes und Reichstags. Hat die Reichsregierung 
einmal die Eiſenbahnen zu verwalten und das Recht der Tarif⸗ 
erhöhungen, oder hat es ſo hohe Einnahmen aus indirecten Steuern 
zu verwalten, daß noch bedeutende Ueberſchüſſe an die Einzelſtaaten 
zu vertheilen find, fo find dies Einrichtungen, die ſich ſehr ſchwer 
auf friedlichem Wege befeitigen laſſen; die Zölle hingegen müſſen 
wandelbar ſein, ſind daher nicht geeignet, zu jener dauernden Con⸗ 
ſolidirung des Reichs mitzuwirken. Die Schutzzöllner und Agrarier 
müſſen alſo erſt die Steuerreform bewilligen, wenn ſie ſicher fein 
wollen, ihre Wünſche zu erreichen. 


[Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der 
„Provinzial-Correſpondenz“,] in welchem mit Bezugnahme 
auf die Kundgebung der freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung die 
handels⸗ und zollpolitiſchen Velleitäten der Regierung angedeutet wor⸗ 
den, hat folgenden Wortlaut: 

Nachdem die außerordentliche nn erfüllt iſt, welche der Reichs geſetz⸗ 
gebung durch die gefahrdrohenden Beſtrebungen einer verblendeten Partei 
N 1 0 war, treten bon Neuem und mit erhöheter Bedeutung und Dring⸗ 
ichkeit idle d Aufgaben in den 1 welche vor den traurigen 
Zwiſchenfällen des Mai und Juni den Gegenſtand allſeitiger Erwägung 
und mannigfachſter Geiſteskämpfe bildeten, die Fragen des wirthſchaftlichen 
Wohls und Gedeihens unſeres Volkes. 

„Mit erhöheter Bedeutung und Dringlichkeit — denn Nie⸗ 


mand kann verhehlen, da en Pflichten 
Partete für 16 a und Ru Weiteren, su Beiden ne Alle 
arteien ohne Ausnahme bekannt haben, daß unter den Vorausſetzungen 
eines . Geſundens unſeres Volkslebens, jo weit dazu die ſtaat⸗ 
liche Geſetzgebung helfen kann, die Fürſor e für eine erſprießliche wirth⸗ 
chaftliche Entwickelung im Reiche, in 

inie ſteht. 

Die Regierung hat Augeſichts ber Nothwenbigkeit einer energifchen, Be 


Staat und Commune in erſter 


Eine glattanliegende Haube, 


menen Theſeus vertheidigten Lapithin. 
deren Bänder über dem Kopfe zuſammengebunden ſind, verdeckt das, 
Haupthaar. Die Haube ohne Bänder, findet ſich auch noch bei einer 
andern Lapithenfrau. c 

Hinter den unteren Giebelgruppen find etwas erhöht die Metopen⸗ 
tafeln aufgeſtellt, acht an der Zahl, darunter auch die Copien der bei 
der erſten Ausgrabung 1829 von den Franzoſen gefundenen fünf, 


die der Weſtſeite des Tempels angehörten. 
man 1876 und 1877 Ergänzungen gefunden, ſo den Rumpf zu einem 
Herakleskopf und einen Fuß des kretiſchen Stiers. Auf den Metopen⸗ 
tafeln find in ſtark archaiſtiſcher. Art die Arbeiten des Herakles bar: 
geſtellt. Sie gehören einem früheren Zeitalter an und bieten, wie 
die Metopen von Selinunt (in Palermo) vorherrſchend kunſthiſtoriſches 
Intereſſe. Auf einer der neugefundenen drei Metopen der Oſtſeite 


Herakles den Himmel; um den Druck zu mildern, ſind Polſter 


Zu zweien von ihnen hat 


über ſeine Schultern gelegt. Vor ihm ſteht König Atlas mit den 
Aepfeln, hinter ihm eine Hesperide, welche tragen hilft. Naiv iſt die 
Darſtellung auf der zweiten. Hier bringt Herakles (von dem aber 
nur der rechte Fuß gerettet it) dem König Eurpftheus den eryman⸗ 
tiſchen Eber, der erſchreckte König hat ſich in einem Faß verkrochen. 
Auf der dritten iſt nur eine ſtehende Athene ſichtbar geblieben. 9 
Unter den ſonſt ausgeſtellten kleineren Gegenſtänden mögen hier 
noch gleich einige Erwähnung finden, welche die Aufmerkſamkeit auf 
ſich lenken. Wir finden ſie zumeiſt an den Pfeilern. Ein Kinderarm 
und ein menſchlicher Fuß, die Originale in Bronce, zeigen beide eine 
ausgezeichnete Technik; ein einen reitenden Jüngling darſtellendes 
Schildrelief; waſſerſpendende Löwenköpfe, die als Traufrinnen dienten; 
eine ſehr bemerkenswerthe Erzplatte (im Abguß natürlich), welche zur 
Verkleidung eines ſich nach oben verfüngenden Poſtaments gedient hat. 
Die 4 in altem orientalifhen Stol behandelten Relieffelder zeigen 
von oben nach unten Hähne, Greifen, einen von Herakles mit dem 
Bogen verfolgt, eine geflügelte Artemis mit zwei Löwen. Der Cen⸗ 
taur hat nach der älteſten Darſtellung menſchliche Vorderbeine. Die 
Artemis hat die Löwen rechts und links von ihr an je einem Fuße 
ergriffen und zieht fie an ſich heran. Ferner archaiſtiſche Erz⸗ 
ſtatuetten der Aphrodite, eine Erztafel mit einem inſchriftlilichen 
Dekret der Eleer und dem elliſchen Wappen, Doppelart und 
Traube, im Giebeldreieck; ein Ibis und ein liegendes Rind 
in Erz; ein vorzüglich geformtes Marmor-Rind, welches die 
Baſſinbrüſtung vor der Exedra des Herodes Atticus geſchmückt hat. 
Dieſem ſehr reichen und eitlen Rhetor verdankte Griechenland die An⸗ 
lage zahlreicher Waſſerleitungen, auch derjenigen, welche die olhmpiſche 
Ebene ſpeiſte. Jenes Baſſin war das Sammelbecken. Die Exedra 
ſelbſt, noͤrdlich vom Jeustempel und innerhalb der e eee f 


Nothwendigkeit dieſer Reformen nicht blos in Intereſſe der Befeſtigung des] entfernen bermöge. 


Reiches, ſondern ganz beſonders auch im Hinblick auf die Erleichterung und 


mögenden Volksklaſſen aufzubringen. Nach der umfaſſenden Wiederaufrich⸗J bungen die Stütze einer Mehrheit finden werde, 


tung Bi politiſchen 5 10 des Deutſchen Reichs aber hat er wieder⸗ 


andlungen im vorigen Jahre von Neuem die Ueberzeugung ausgeſprochen, 


daß wir in d 
„Hinblick auf veſſe 


binter allen großen europai 8 N 
i N ropäiſchen Staaten zurückgeblieben find, — er hat] gangs des „ 
die Anbahnung einer ven, Steuerreform, durch melde] öffentlich { 


der Druck d 
letztes ideales get 


Ailtorder und Gebieten bloßer Lehrmeinungen, ſondern vor Allem nach den] Illaire und Jachmann genannt, ohne weiteren 
dürfniffe ungen der thatſächlichen Lage der Dinge, nach den wirklichen Be⸗ 
1 n des Volkes und unter Wahrung voller Gegenſeitigkeit unter den 


Völkern zu geſtalten. 
äbrend der letzten Wahlbewegung iſt zur Abwehr der 
politik mit f 


Die Staatsregierung will weder auf dem politiſchen, noch auf dem] theilungen den wirklichen Verfaſſer. Es ift dies d 


8 und Wirt n die Reaction. Sie will auf allen dieſen][ Wiesbaden als Privatmann lebende frühere Director der 2 des Admirals überlaſſen. Die Bürgſchaft für dieſe Mittheilung müſſen 


bieten die vernün tige 


terung der monarchi ch⸗conſtitutionellen, der geſellſchaftlichen und Eigenthums⸗] Der Genannte iſt lange praktiſcher Seemann un 


Ordnung will ſie 
eee der induſtriell 


teuerverhältniſſe will ſie ei } SICH RU, 
5 eine verſtändige, das Reich wie die Einzelſtaaten 
fördernde, dem Volke die Steuskalfbt ind wüg erleichternde Reform; den 


8 wurde daran der 
Wahlen eine Rei Slogan) besomwie 


der zung i 
L Ren chen Abwehr der Ge Ei für Staat und Geſellſchaft, 


ſehr auf 


Kaiſerlichen Regierung es Gebiete der wirthſchaftlichen Reform der] verfaſſungsmäßige bairiſche Reſe 


Zuſammenwirken ent i 
achdem dieſe ele in 


: ung in Bezug auf die erſte unmittelbar dringende 

Aufgabe in der ſoeben wee Seſſion des Nite 99 96 8 
„tritt jetzt die zweite poſitive un 

dauernd bedeutſame Aufgabe in den Vordergrund der politiſchen Für⸗ 


Weſentlichen erfüllt worden 


ſorge und allſeitigen Verantwortlichkeit. 


Aus den dieichstagskreiſen ſelbſt iſt noch unmittelbar vor dem Schluſſe 
der Seſſion eine 1 000 Aud en Abgeordneten der berichte: 
ildeten „freien voltswirthſchaftlichen Vereinigung“ 

e ſich zunächſt in Bezug auf die Handelspolitik in an ne 
i in 
ausſpricht, „daß die ſchwierigen 1185 der deutſchen Handelspolitik nicht chriſtli 
g k ' eihandel und Schutzzoll gelöft werden 
önnen, daß es vielmehr entſcheidend darauf ankomme, die wirklichen und 
vermeintlichen Gegenſäze der Intereſſen mit Sachkenntniß, Umſicht und 


denſten Richtungen ge 
erfolgt, weic g 
Uebereinſtimmung mit den erwähnten Beſtrebungen der Regierung da 


lediglich nach den Schlagwörtern von 


Vaterlandsliebe auszugleichen.“ 


haben zunächſt die Vertreter der conſervativen Partei i i 
t en und des Centrums theilt word 
* 2 ewicht, aber es befindet ſich darunter auch eine beträchtliche Zahl el Barden Äl, 
88 ana, i 1 1 5 Abgeordneter, ſowie die fortſchrittliche Gruppe Löwe. In oberſten Kirchenre 
0 1 eigen Preſſe wird überdies ausdrücklich anerkannt, daß „eine hingeben, die 
erhebliche Mehrbeit der Reichstagsmitglieder“ (über die Zahl der 203 hinaus) fevangeliſchen 


ſoweit der: | fonderen 


den Standpunkt der „freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung 


daß Regilla, die Prieſterin der Demeter, dem Zeus das Waſſer und mäßig als Eros des i i 
die Waſſerbauten weiht. Regilla war die Gattin des Peace d 5 ee ern 
Erwähnenswerth iſt ferner eine merkwürdige Statuenbaſis eines 
Knöchels (Aſtragalos), wie er Kindern zum Spielen (Würfeln) dlente. 
Aus dem Aſtragalos bildete ſich allmälig der Würfel und behielt letz⸗ 
terer dieſe Bezeichnung: auch im Deutſchen ſagt man Knöchel für 
Würfel. Baſen und Inſchriften ſind ſonſt noch in ziemlich reicher 
Zahl vorhanden, darunter die Baſis einer von den Spartanern ge⸗ 
weihten 12 Fuß hohen Statue des Zeus Olympios, und diejenige 
eines ehernen Stieres, den die Eretrier nach den Perſerkriegen ge: 
lers, Phil Wir erfahren aus der Inſchrift den Namen des Künſt⸗ 
„ Phileſios. Ein großer, ſehr überſichtlicher Plan der Tempel⸗An⸗ 
und brin ne) orientirt über den Fortſchritt der Ausgrabungen 
Philippeion ve Lage und Größe des Heraion, des Natroon, des 
der Exedra, der Schatzhäuſer, ſämmtlich innerhalb der 


Altis, im Verhältniß 


dene Bildwerke roͤmi 
nd. 


Den 

aufgeſpart 215 der ganzen Austellung habe ich mir zum Schluß 
b ermesſtatue des Praxiteles. Die deutſchen Schatz⸗ 
in Beſch ein Kunſtwerk allererſten Ranges dem Boden ent⸗ 
fehlen die Bein chädigung hat nur die Extremitäten betroffen; es 
das um Unken aaven den Knten ab, der erhobene rechte Arm ſedann 

Kund rm ruhende Dionyſosknäblein, welches inzwiſchen, wie 
iſt; das Händche aus Olympia berichtet hat, wiedergefunden worden 
vertrauensvoll em des rechten Armes war ſchon vorhanden; es ruht 
Knaben, um 10 der linken Schulter des Gottes. Dieſer hielt dem 


gräber haben 
riſſen. Di 


eine frohe 


der Katalog zu erfreuen, einen Gegenſtand vor Augen; 


n 

ehlenden Gli meint (und wohl richti ), eine Traube. Die 
8 Glliederfragmente läßt ei iR Stern vielleicht auch noch 
Erhaltene iſt, aſt 5 ohne ſie bleibt der Fund unſchätzbar, denn das 


auffinden, aber 


„Heratempel gefund urchweg vollendet erhalten. Die Statue wurde im 
feiner ſchlichten Wei Pauſanias hat ſie dort geſehen und ſchreibt in 
von Marmor le: „Geweiht iſt (im Heralon) auch ein Hermes 
des Prariteleß, “r trägt den kleinen Dionpſos; es it aber ein Werk 


es At 
bponneſſchen gener Prariteles Schaffen fällt in die Zeit nach dem Pe: 
genofie des St riege bis zu Alexander dem Großen. Er war der Zeit⸗ 
wird das Ort Pad von Paros, dem Einen dieſer beiden Meiſter 
Florentiner uff der Niobidengruppe zugeſchrieben, von welcher die 
für alle Zeit 9 75 die Copie beſitzen. Mit Ausnahme dieſer wohl 


des Prariteles ni felhaft bleibenden Urheberſchaft find die Meifterwerte | | 


icht auf die Nachwelt gekommen, weder die Aphrodite 
en get noch die thespiſche Eros, die von dem Allenthum am 
alleand a Bildniſſe dieſes Meiſters. (Der ſog. Genio del 
1 f n zur Grabmalzierung in einen Todesengel verwandelter 
i bet um die Pſyche des Verſtorbenen trauert, wird unrecht⸗ 


> gegen die Re⸗ 
gierung gerichteten Verdächtigungen das Ziel und Streben der Regierung 


lehren können, und daß den 


Ueber dieſen Antrag ſoll er nächſten Sitzungen ab⸗ 
0 werden. a fee ee 14 0 
Die Chriſtlich⸗Soci 
Stöcker ſcheint durch 800 
ocialen Complicen 
ocialen Arbeiter⸗Ve 
gang und in der letzten, 
wurde ausdrücklich für di 
gliedern angekündigt. 


8 Kate, 97 dern, N . ) 
Dieſe Erklärung hat bereits die Unterſchrift von 203 Abgeordneten, alſo Ages peng een 


mehr als der abjoluten Mehrheit des Reichstages erhalten: in dieſer Zahl] eines nati 


gegenſeitig Folge zu geben fei.‘ 


alen.] Die „M. 3.“ ſchreib 
zu vernichtende Erfahrung, 


e vor ihren Fort⸗ 
bgehaltenen Verſammlung 
ch der Znlaß von 1 
ene nichts bin: 
f udringen. Wahrend, wie wir neuli ˖ 
geliſchen Geistlichen in Schleſien dafür, daß er für die Wahl 
onal⸗ liberalen Geiſtlichen thätig geweſen iſt, ein Verweis er⸗ 
ohne daß in dieſer Beziehung bisher von einer Remedur 
worden wäre, darf ein Hofprediger unter den Augen des 
ner ſocialpolitiſchen Agitation ſich 
das Anſehen des geiſtlichen Standes in der 
f f 1 ee egen an. den Sen 
in j i i : ruf rati ebun i 
ſelbe in jener Erklärung dargelegt fei, theile und ſich ihrem Vorgeben an⸗ der Wahrheit, mit der Kraft chriſtlicher Liebe ige dieſe 


rſammlungen nehmer 


iments ungehindert 


Der erſte Eros, der von 
Phryne geſchenkte und von dieſer nach] Theſpiä geſtiftete, 
wird nämlich als ein ſinnend ſchwermüthiger Liebesgott geſchildert 
was bei dem Funde von 1770 zuzutreffen ſchien; der gekünſtelte Sty 
ee re jedoch 3 25 eme e Werk, wenn auch 
immerhin für ein griechiſches. er Hermes des Praxiteles ruft leb: 7 ; 
haft den Menn an 9 des Vatican in re lung hier, da die Poft von St. Louis nach Berlin netto 16 Tage gebraucht. 
gehören beide Werke der gleichen Kunſtepoche an. Das zeigt die Be⸗ 
handlung des Leibes, des Kopfes und der Haare. Der Oberleib der 
Hermesſtatue iſt eine menſchliche Figur von vollendetem Ebenmaß. 
Voller und breiter gebildet als bei den Werken jüngerer Zeit nach 
uer Alexanders des Großen), — der verhält: 
b des Apollo von Belvedere mag hier den 
utet er auf die innige Verſchmelzung von 
Die wellige Bewegung, durch die leicht zur 
endung des Körpers zum Dionyſosknaben hervorge⸗ 
ift mit ungezwungener Naturwahrheit behandelt, die Hüften 
edel geformt, alles Vorzüge, die auch an dem 
ouſſin für das ſchoͤnſte Modell menſch⸗ 
. Das ſchöne, männ⸗ 
„Naſe und Lippen find ſchärfer ge: 
regungsloſen Züge des Merkur; das 
piel mit dem Dionyfoöfnaben hat über den von Natur 
ein freundliches Wohlwollen gebreitet, Das 
r iſt bei beiden Statuen kurz, in gefällig 
ngt ſich das Gelöck zwanglos ineinander. 
kur im Vatican auch nicht dem Praxiteles 
zugeſchrieben werden können, fo ſcheint es doch der Schule dieſes 
Meiſters anzugehören. 
Der Hermes des Praxi 


Lyſippus (dem Leibbildha 
nißmäßig ſchmale Oberlei 
Vergleich abgeben — de 
Kraft und Schönheit. 
nächſten Umgebu zum Zeustempel zur Anſchauung, ebenſo die] Seite gekehrte W 
naſtum u. ſ. w ngen außerhalb der Altis, das Stadion, das Gym⸗ 
werden durch 9 Einzelne Ruinen (Heraion, Philippeion, Exedra) 
hotographien veranſchaulicht, ebenſo mehrere aufgefun⸗ 
genommen worden An Urſprungs, von welchen noch keine Abgüſſe 


und Schenkel ſind 
Merkur des Vaticans, den P 
licher Proportionen erklärte, 
liche Antlitz iſt markiger, Mund 
als die weicheren, 


bewundert werden. 


ernſten Geſichtsausdruck 
ſich kräuſelnde Haupthag 
wechſelnden- Windungen ſchli 
wird das Original des Mer 


4 
teles gehört in den Kreis jener Antiken 
Vollendung, an deren Spitze der Apollo von Belvedere und 
iceiſche Venus einherſchreiten, und er theilt in dieſem Kreiſe 
mit der Venus von Melos und der capitoliniſchen Venus den un⸗ 
griechiſches Original zu ſein. Auch die letzt⸗ 
die Venus vom Capitol, ſteht der geiſtigen Wirkungsſphäre 
iteles nahe, denn ſie hatte die knidiſche Aphrodite zum 


ſchätzbaren Vorzug, 


ewige Jugend. Mehr denn zwei Jahr: 
ſeit jene Meiſter des alten Griechenlands 
ferſtehen ſie in ihren Werken. 
des Alkamenes, des Paionios werden wieder 
im Munde Aller ſein, wohin irgend die Kenntniß der olympiſchen 
die gebildete Welt wird über ſie urtheilen und diseu⸗ 
Zeitgenoſſen. Möchte das Glück der deutſchen For⸗ 
Olympia auch weiter günſtig ſein und geſtatten, Phidias 
Meiſter an die Spitze jener Namen zu ſtellen. 
ber ſcheint die Hoffnung, von dem Bilde des obengenannten 
Zeus, wenn auch nur Bruchſtücke, wiederzufinden, aufgegeben werden 


Künſtlerruhm bewahrt 
taufende find vergangen, 
zur Ruhe gingen, 
Namen des Prariteles, 


tiren wie über 


en Meiſter aller 


Ä rue N ee IE r Ss e ER TE I 
Macherei des Herrn Stöcker kann nür dazu dienen, den Einfluß des Chriſten⸗ 
ſhums“ auf das öffentliche Leben zu ſchädigen. Ein folder wird in erſprieß⸗ 
licher Weiſe immer nur von den berufenen kirchlichen Gemeindeorganen 
eübt werden können. Ein Pfarrer, der in ſeiner Gemeinde ein Mann des 
Pertrauens iſt, ein Gemeindekirchenrath, der aus den würdigſten Männern 
beſteht, können in dieſer Hinficht, gewiß Vieles leiſten. Aber wenn Herr 
Stöcker in agitatoriſcher Weiſe in fremde Gemeinden eindringt, wie er 
neulich wieder den Städten Köpenik und Charlottenburg ſeinen Beſuch in 
Ausſicht ſtellte, und wenn er fortwährend in Kreiſe und Gemeinden, die 
ihn gar nichts angehen, ſich einzumiſchen bemüht iſt, ſo wird dadurch die 
Wirfſamkeit der geordneten Organe nur gelähmt und behindert. Wir wür⸗ 
den es geradezu für verhängnißvoll halten, wenn dieſer unberufenen Ein⸗ 
miſchung in fremde Gebiete nicht bald ein Ziel geſetzt würde. 
[Vereinsverbot.] Nachdem das Berliner Polizeipräsidium den 
deutſchen Tabakarbeiterverein verboten hat, iſt dieſes Verbot, zufolge 
§ 6 des Geſetzes vom 21. d., auch auf die Zweigvereine erſtreckt 
worden, ſo auf die in Minden, Vlotho, Rheda, Kaſſel, Hanau, Hel⸗ i 
marshauſen, Karlshafen u. ſ. w. Dieſes Verbot haben die betheilig⸗ 
ten Landespolizeibehörden (Bezirksregierungen) ausführen zu laſſen. 
Kiel, 30. Oct. [Admiral Werner] hat am Dinstag Nach⸗ 
mittag Kiel verlaſſen. Faſt ſämmtliche in Kiel anweſende Marine 
Offiziere waren, ſelbſtverſtändlich aus freiem Antriebe, auf dem Bahn⸗ 
hofe erſchienen; ebenſo viele den beſſeren Ständen angehörige Civil⸗ 
perſoneu. Der Abſchied war — wie dem „B. Tgbl.“ geſchrieben 
wird, — ein durchaus ernſter und zeugte offenbar von der Liebe und 
Anhänglichkeit, die ſich der Admiral in Kiel ſowohl unter den Marine⸗ 


r| Offizieren. als auch in bürgerlichen Kreiſen erworben. — Bei dieſer 


Gelegenheit wollen wir noch einer Notiz erwähnen, welche dem „Sprudel“ 
aus London angeblich zugegangen iſt und nach welcher Admiral Wer⸗ 


f„Jner von einem Londoner Verleger den Antrag erhalten haben ſoll, 


eine „Geſchichte der deutſchen Marine“ zu ſchreiben, die event. gleich⸗ 
zeitig in engliſcher, deutſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und ruſſiſcher 
Sprache erſcheinen würde. Die Höhe des Honorars iſt dem Ermeſſen 


wir freilich dem böhmiſchen Badeblatte überlaſſen. 

München, 29. Oct. [Die deutſch⸗vaticaniſche Ange⸗ 
legenheit,] ſchreibt die „S. P.“, hat jetzt jeden Tag ein anderes 
Geſicht. Veiläufig erfährt man jetzt, daß bereits 1876, alſo noch 
unter Pius IX., Friedensverhandlungen gepflogen worden ſind; die⸗ 
ſelben ſcheiterten an den von dem Papſte verlangten Garantien. In 
dem Nachlaſſe des verewigten Kirchenoberhauptes hat man jetzt eine 
Anzahl von Vorſchlägen deutſcher regierender Fürſten und Staats⸗ 
männer zur Beilegung des Conflictes gefunden; leider ſcheint der 
Papſt nur diejenigen des Dr. Jörg benützt zu haben. 


Deſterre ich. 

% Wien, 30. Oetbr. [Die 25 Millionen⸗Vorlage.] Es 

iſt ein beachtenswerthes Symptom, daß unſere Officibſen um Bundes⸗ 
genoſſen in der öffentlichen Meinung bereits fabelhaft verlegen ſein 
müſſen, wenn fle darauf hinweiſen, wie vorſtädtiſche Demokratenelubs 
und der kaufmänniſche Reformverein ſich — übrigens doch auch nur 
in ſehr verclauſulirter Weiſe — für die Occupation ausgeſprochen! 
So lange Auersperg am Ruder war, hätten ſie es ſchön auf die 
Finger bekommen, wenn fie ſolche Meetings zur Unterſtützung des. 
Cabinets hätten ins Feld führen wollen. Gleich bezeichnend iſt, daß 
die miniſteriellen Blätter urplötzlich jene Streber der Verfaſſungs⸗ 
partei in den Himmel erheben, die ein Portefeuille von Andraſſg zu 
ergattern hoffen; die fie aber nicht derb genug verhoͤhnen konnten, 
als dieſe Herren — wie Plener junior und der ſogar von Laſſer 
gemaßregelte Graf Coronini — gegen das jetzt demiſſionäre Miniſte⸗ 
rium Front machten. Daß von der Adreſſe ein praktiſcher Erfolg zu 
erwarten ſei, kann ſich wohl kein Unbefangener verſprechen: ein der⸗ 
artiger directer Appell an die Krone hat noch niemals eine andere 
Frucht getragen, als größere Verbitterung des Conflictes — auch 
Herbſt's Adreſſe gegen Hohenwart hat keinen anderen Erfolg gehabt. 
In die Delegationen gelangt aus den, die Steuerkraft des Reiches 
bildenden Provinzen Niemand, der nicht Bürgſchaft dafür bietet, daß er 


Ein Studenten-Gommers im amerikaniſchen Weſten. 
Er ſollte zu St. Louis in Miſſouri am 12. October dieſes Jah⸗ 


res ſtattfinden — der Commers, — über hundert Theilnehmer hatten 


ſich bereits am 4. October bei dem Comite gemeldet.“ Ob er ſtatt⸗ 
gefunden hat? Jedenfalls, aber Nachrichten darüber ſind noch nicht 


ch kann daher nur die Vorgeſchichte des Commerſes geben, die 
immerhin intereſſant, ſpeciell für Breslau iſt. 

Es iſt zunächſt merkwürdig, daß die meiſten Feſttheilnehmer Corps⸗ 
ſtudenten geweſen ſind, deren Beſchäftigung meiſt die Medizinerei und 
Journaliſtik iſt, indeſſen finden ſich auch Kaufleute, Farmer, Zahn⸗ 
ärzte, Photographen dabei vor und auch ein „Bar-Keeper“ (etwa 
unſer „Buffetier“ in den Reſtaurants) „macht mit“. Die Burſchen⸗ 
ſchafter ſind nur durch einen Berliner Germanen, der auch bei den. 
Breslauer Verbindungen „hospitirte“, einen Sohn des ſchleſiſchen 
Amtsraths Hildebrandt, vertreten. Der Commers ſoll „großartig“ 
werden, „5 Dollars“ beträgt der Beitrag zu den Unkoſten. Unter 
den vielen bemooſten Häuptern befindet ſich noch ein Schleſier, Baron 
von Kalbe (1831—33). Die alten Burſchen haben meiſt ihr 
Cerevis und das Band als Heiligthum bewahrt und wenn nicht, 
werden ſolche für jede „Couleur“ angefertigt. Das Comite hat bei 
den Anmeldungen ſchon manches merkwürdige, intereſſante Wieder⸗ 
ſehen gefeiert; — zu den in Breslau ſehr bekannten Perſönlichkeiten 
gehört der Berliner Weſtphale Kohler, der in Oswitz und „Morgenau“, 
wie im Schweidnitzer Keller ſtets mit einem Hahn unter dem Arme 
erſchien und einen ausgehöhlten Ziegenhainer von ſo mächtigen Dimen⸗ 
ſionen ſchwang, daß eine Flaſche Rothſpohn in demſelben bequem 
Platz hatte. Er verbrachte mit ſeinem Hahn, den er auf Commando 
krähen ließ und der ebenfalls jeden Abend betrunken war, ein kleines 
Erbtheil und erließ, als er gen Amerika zog, eine Abſchieds-Annonce 
in der Breslauer Zeitung, in welcher er allen Freunden „in Euro 
und den umliegenden Drtiehaften‘” Lebewohl fügte. Alle Thellnchmer, 
jedenfalls die meiſten, befinden ſich in günſtiger Lebenslage 11 
ſie mit Erfolg ihren Kampf um das Daſein geführt 9 8 
f En e i in St. Lo 
raurig, da das gelbe Fieber im Si 
als der blutige Bürgerkrieg, auch n mehr Opfer fordert, 
kungen äußert. Namentlich leidet St. Louis ha a Rückwir⸗ 
wo die Baumwollenernte beendet iſt und Koi daß 11 85 55 
begann, iſt in der Stadt, welche in en ſter k gelen a 
um Süden ſteht, der gl ommerzieller Beziehung 
zun went, der ganze Verkehr gelähmt, faſt ertödtet. An den 
Ufern des Miſſiſſppi liegen ſtill und verödet die gigantiſchen Dampf 
boote, welche ſonſt Tag und Nacht Fracht und Paſſagiere nach un 
von dem Süden expedirten. Kein Rauchwoͤlkchen entſteigt den mäch⸗ 
tigen Schornſteinen; das ganze Perſonal der Schiffe, mit Ausnahme 
der erſten Offiziere, iſt entlaſſen, auch die Dodarbeiter. Am 3. Octo⸗ 
ber ging auf Koſten der Regierung ein Schiff mit Matratzen, Pro⸗ 
viant und Medizin nach Memphis ab, — und man „rechnet“, daß 
die Hälfte der Mannſchaft dem gelben Fieber zum Opfer fallen wird. 


uis find gegenwärtig 
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and ſeinem Heldenmuth entſprechend zu rüſten. 


— \ * 

die Occupation nach Möglichkeit beſchränken und keinesfalls in die Annexion 
übergehen laſſen will. Allein das iſt ſehr gleichgiltig, da die 7 Polen 
und 4 andere Vertreter paſſiver Kronländer vollkommen genügen, 
um mit den 20 Pairs die 120 Millionen zu votiren, die wir außer 


den ſchon bewilligten 60 Millionen für das bosniſche Unternehmen 
aufbringen ſollen. Der einzige ernſthafte und wirklich folgenſchwere 


Kampf entbrennt um die zweite Vorlage des Baron Depretis, worin 
er die Erlaubniß zur Ausgabe von 25 Millionen Goldrente fordert, 
um die Kaſſenbeſtände zu vervollſtändigen, die er hat angreifen 
müſſen, als es nach Verausgabung der, 60 Millionen galt, Geld für 
die Occupations⸗Armee zu ſchaffen. In dem Motivenberichte heißt 


es, daß er dieſe Summe benöthige, ehe noch die Delegationen in der 


Lage ſein werden, ſich darüber auszuſprechen: und wohl nur dieſem 
Umſtande dankt es der Reichsrath, daß man ihn einmal zuerſt mit 


dem Anſinnen um eine ſo bedeutende Geldbewilligung behelligt; 


denn, hat einmal die Delegation der Regierung Indemnität für die 
mehrverausgabten 40 Millionen ertheilt, dann iſt das Abgeordneten⸗ 
haus verfaſſungsmäßig verpflichtet, die auf die Erblande entfallende 
Quote sans phrase in das Landesbudget einzuſtellen und für die 
Bedeckung Sorge zu tragen. Stimmt das Haus nun dem Antrage 
Giskra's und des Finanz⸗Ausſchuſſes bei, auf die Berathung dieſer 
Vorlage nicht einzugehen, ſondern die ungeſäumte Vorlegung des 
Berliner Vertrages „zur verfaſſungsmäßigen Behandlung“ zu ver⸗ 
langen: dann wäre dies Votum allerdings ſehr ernſt zu nehmen, 
wenn nur nicht zu erwarten ſtünde, daß die Delegation, trotz dieſes 
Winkes mit dem Zaunpfahle, die Indemnität doch ertheilt und De⸗ 


pretis daher höchſtens in eine momentane kurze Verlegenheit käme, 


‚über die ihm irgend eine Depotſchuld doch wohl leicht hinweg⸗ 


helfen wird. . 
| Italien 

FU Nom, 28. Oetbr. [Die Löfung der Miniſterkriſis.] 
Angeſichts der Schwierigkeiten, welche ſich auf den erſten Anblick der 
Reconſtituirung des durch den Austritt der Miniſter des Aeußeren, 
des Krieges und der Marine geſchwächten Cabinets entgegenzuſtellen 
ſchienen, hat die ſchnelle und prompte Beilegung der ausgebrochenen 
Kriſis allenthalben überraſcht und den beſten Eindruck hervorgerufen. 
Wohl wurde durch die Uebernahme des Portefeuilles des Aeußeren 
durch den Miniſterpräſidenten Cairoli ſelbſt die Reconſtituirung des 
Cabinets weſentlich erleichtert, aber immerhin war die durch den 
brüsken Rücktritt beſonders des Kriegsminiſters, General Bruzzo, 


und durch die äußere Motivirung deſſelben die Lage eine ſehr pre⸗ 


käre, die befriedigende Neubeſetzung dieſes Miniſteriums eine doppelt 
ſchwierige geworden. General Bruzzo hatte ſich veranlaßt gefunden, 


ziemlich deutlich durchſcheinen zu laſſen, daß die innere Politik der 


Regierung einen ſchädlichen Einfluß auf die Disciplin in der Armee 
ausübe und daß er es daher mit ſeinen Pflichten als Soldat und 
Chef der Kriegsverwaltung nicht mehr für vereinbar betrachte, in den 
Reihen eines Cabinets zu verbleiben, welches den revolutionären 
Leidenſchaften gegenüber ſo große Nachſicht und Duldſamkeit entfalte. 
Dieſe gegen die innere Politik des Cabinets Cairoli erhobene und 
durch ſeine Demiſſion offen präciſirte Anklage eines ſo hervorragenden 
Miniſters und Militärs, wie General Bruzzo, konnte nicht verfehlen, 
einen gewiſſen Eindruck zu machen und die Thatſache zu rechtfertigen, 
daß kein hervorragender anderer General ſich dazu herbeilaſſen werde, 
den Poſten eines Kriegsminiſters unter den obwaltenden Verhältniſſen 
zu übernehmen und daß Herr Cairoli daher genöthigt ſein würde, 
den künftigen Kriegsminiſter des von ihm präſidirten Cabinets in den 
Reihen der nicht activen Militärs oder gar in jenen der Nichtmilitärs 
zu ſuchen. — Die Bereitwilligkeit eines ſo hervorragenden, in jeder 
Richtung ausgezeichneten und allgemein verehrten, den politiſchen 
Parteikämpfen ferne geſtandenen und noch ferne ſtehenden Generals, 
wie des Generallieutenants Bonelli, den erledigten Poſten eines Kriegs⸗ 
miniſters zu übernehmen, liefert den glänzendſten Beweis, daß ſein 


* 


Vorgänger, durch Parteileidenſchaft verblendet, die Situation allzu 


düſter anſah und ſeinen übrigen Collegen Vorwürfe machte, die ſie 
nicht verdienten. General Bonelli, der neue Kriegsminiſter, welcher 
feine militäriſche Carriere in der Artilleriewaffe zurücklegte und ſich 
feine höheren Grade auf dem Schlachtfelde holte, gilt nicht nur für 
einen der ſchneidigſten und tapferſten, ſondern auch für einen der viel⸗ 
gebildetſten, ja gelehrteſten Generale zder italieniſchen Armee. Im 
Jahre 1866 war es ſeiner Dispoſition, ſeinem energiſchen Einſchreiten 
zu danken, daß die Schlacht von Cuſtozza nicht einen viel ſchlechteren 
Ausgang nahm, als dieſes thatſächlich der Fall war, indem er in 
feiner Eigenſchaft als Oberſt und Commandant der Corps ⸗Artillerie 
dem allzu raſchen Vordringen der Oeſterreicher gegen Brescia Einhalt 


that und dadurch das Ausarten des bereits einigermaßen com⸗ 


in vollſtändige 
Initiative 
italieniſchen 


italieniſchen Armee 
kühne, aus eigenſter 
er mit dem hoöͤchſten 


promittirten Rückzuges der 
Flucht hinderte; für dieſe 
unternommene That wurde 


Ehrenzeichen, der großen goldenen Tapferkeits⸗Medaille, ausgezeichnet 


und bald darauf zum Generalmajor befördert. Zuletzt war er in 
der Charge eines Generallieutenants Commandant der Armee⸗Diviſion 
in Venedig, in welcher Eigenſchaft er Gelegenheit hatte, nicht nur 
ſeine militäriſchen, ſondern auch ſeine adminiſtrativen Fähigkeiten zu 
bethätigen. Seine Ernennung zum Kriegsminiſter wird daher ſowohl 
in militäriſchen als auch in politiſchen Kreiſen mit allgemeiner Be⸗ 
friedigung aufgenommen und ſelbſt die Gegner Cairoli's und ſeines 
Cabinets bezeichnen die von ihm getroffene Wahl als eine vorzügliche. 
Als ein, wenn auch in anderer, hauptſächlich in politiſcher Richtung 
glücklicher Griff kann auch die Ernennung des Schiffbau⸗Directors, 
Commandeur Brin, zum Marineminiſter gelten. Herr Brin war ſo⸗ 
wohl unter dem Miniſterium Depretis⸗Nicotera als unter dem Mini⸗ 
ſterium Depretis⸗Crispi Marineminiſter und lehnte aus Parteirück⸗ 
ſichten, d. h. weil der Chef der Partei, welcher Herr Brin angehört, 
der Ex⸗Miniſter⸗Präſident Depretis, bisher dem Cabinet Cairoli gegen⸗ 
über eine wenig freundliche Haltung einnahm, den Eintritt in das 
letztgenannte Cabinet reſp. das Verbleiben auf ſeinem früheren 
Miniſterpoſten ab. Aus dem Umſtande, daß Commandeur Brin ſeinen 
gegenwärtigen Eintritt ins Cabinet Catroli von der Zuſtimmung 
ſeines Parteichefs, des Herrn Depretis, abhängig machte und dieſer, 
nach einer langen Conferenz mit Cairoli ſeine Einwilligung dazu 
gab, läßt ſich ſchließen, daß zwiſchen dem gegenwärtigen Cabinet und 
der von Herrn Depretis geführten Partei eine Verſtändigung erfolgt 
ſei und das Miniſterium Cairoli ſomit von nun an auch auf die 
Unterſtützung der von Depretis geführten Partei rechnen darf, was 
nicht wenig zur Stärkung der politiſchen Stellung des Miniſteriums 
Cairoli beiträgt. Aber auch andererſeits, nämlich angeſichts des im 
Zuge befindlichen Baues mehrerer großen Kriegsſchiffe und der Re⸗ 
conſtruction des Materials der Kriegsmarine, iſt die Uebernahme des 
Marine⸗Miniſteriums durch einen Fachmann von der Autorität des 
Herrn Brin eine erfreuliche Erſtheinung und hat ſomit auch dieſe 
Ernennung den beſten Eindruck gemacht. Angeſichts der loyalen Er⸗ 
klärungen, welche Herr Cairoli in feinem und im Namen des von 
ihm präſidirten Cabinets über die Ziele und die Richtung der aus⸗ 
wärtigen Politik Italiens vor wenigen Tagen öffentlich abgegeben, 
kann ſein Entſchluß, ſelbſt das Miniſterium des Aeußeren zu über⸗ 
nehmen, in politiſchen und hauptſächlich diplomatiſchen Kreiſen nur 
den allerbeſten Eindruck machen und das Verbleiben des bisherigen 
General⸗Secretärs in dieſem Miniſterium, des Grafen Maffei, eines 
ebenſo erfahrenen als geſchickten Diplomaten, auf dieſem ſeinen Poſten 
kann nur zur Erhöhung dieſes guten Eindrucks beitragen. Da in 
den allernächſten Tagen auch die Beſetzung des durch dee Wieder: 
errichtung des Handels- und Ackerbau⸗Miniſteriums erledigten Porte⸗ 
feuilles eines Handels⸗ und Ackerbau⸗Miniſters erfolgen wird, iſt die 
Reconſtituirung des Cabinets vollſtändig erfolgt und das reconſtituirte 
Miniſterium Cairoli wird ſich vollzählig der Kammer präſentiren. 
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Zur freiwilligen Theilnahme an der Expedition meldete ſich ein Schleſier, 
der Apotheker Keßler. 

Vielleicht liegt es mit an dieſen traurigen Verhältniſſen, daß be⸗ 


züglich des Commerſes eine alte Leier, das Lied von der deutſchen 


Uneinigkeit ertönt. Die „Laterne“, nach Format ein ſehr großes, 
nad) dem Inhalt ſehr mäßiges Witzblatt und der bekannte, ſtets 
krakehlende „Pionier“ von Heinzen hat den Kampf gegen das Pro⸗ 
ject des Commerſes aufgenommen, — und, ſo bitter Einzelnes klingt, 
die Koͤrnchen Wahrheit in dieſen Artikeln find intereſſant. 

Karl Heinzen giebt den Amerikanern im Andenken an ſeine Zeit 
die nachfolgende Schilderung eines Muſenſohnes: i 


Vor allen Dingen darf ein teutſcher Student nicht als Das betrachtet 
werden, was er ſeinem Namen nach ſein ſoll. Wenn er ſtudirte, blos 
ſtudirte, würde er alle Romantik und allen Reiz für Diejenigen verlieren, 
die zur Erinnerung an ſeine akademiſche Vergangenheit Commerſe abhalten. 
Ein ſolider, blos ſeinen Studien obliegender junger Mann iſt ein „Kameel“, 
kein Student. um Charakter des wahren teutſchen Studenten gehören 
U. A. folgende Tugenden, Auszeichnungen und Großthaten: 

Er muß vor allen Dingen dafür ſorgen, daß er einen guten „Wechſel“ 
erhält, d. i. daß ſeine, vielleicht unbemittelten, Eltern ſich möglichſt viel 
Geld abſparen, um ihn zu rückſichtloſer Verſchwendung in Stand zu ſetzen. 
Reicht er damit nicht aus, ſo muß er ſich ein weites Gewiſſen anſchaffen, 
in durch „Pumpen“ und ſonſtiges Schuldenmachen das Fehlende zu 

etzen. 1 
Bei der Ankunft in der Univerſitätsſtadt erwacht fein Patriotismus, er 
ſchwärmt für die teutſche Einheit und deshalb läßt er ſich ſo bald wie 
möglich in eine patriotiſche „Verbindung“ aufnehmen: er wird, je nach dem 
Neſt, in dem er aufgewachſen, ein Mitglied der Rhenania, der Weſtphalia, 
der Krähwinkelia u. ſ. w. Und nachdem er dieſer Ehre theilhaftig gewor⸗ 
den, erwacht in ihm neben dem Patriotismus ſein Heldenmuth und erfüllt 
ihn mit dem Geiſt principiellſter Feindſchaft gegen jede andere Verbindung. 

Natürlich iſt er auch ſofort darauf bedacht, ſich ſeinem Patriotismus 


{ Er geht auf den Fecht⸗ 

boden und lernt Rappier und Säbel handhaben. 
Hinlänglich gerüſtet und „in den Waffen geübt” ſucht er den 
Feind und das Schlachtfeld auf. Denkt er etwa an die Bekämpfung 
von Despoten? Mit ſolchen Allotria giebt er ſich nicht ab. Es begegnet 
ihm ein Mitglied einer anderen „Verbindung“, das ihm zufällig in die 
Augen ſieht. „Was fixiren Sie mich?“ Sind Sie denn nicht des An⸗ 
ſehens wertb? „Dummer Junge!“ Darauf Herausforderung — Paulerei 
„Schmiß“ über die Wange — die Helventhat iſt vollbracht und das 
Vaterland gerettet. Der erſte gelungene Verſuch ermuthigt zu weiteren. 
Bei einer anderen Begegnung wird der auserſehene Gegner „gerempelt“ 
Ni. wie durch Verſehen womöglich an eine Hauswand oder in eine 
Straßenrinne geſtoßen. „Koramirung“, „dummer Junge“, Forderung, 
Pauterei, „Schmiß“ über die Naſe. Später aber trifft es ſich, daß man 
von einem übermüthigen Gegner ſelbſt „gerempelt“ wird und zwar mit 
ganz beſonderem Nachdruck. dieſer außerordentliche Frevel erfordert außer⸗ 
ordentliche Revanche. Der „dumme Junge“ genügt nicht mehr, der Com⸗ 
parativ heißt „inſamer Hundsfott“ und die Forderung lautet: „24 Gänge 
krumme Säbel“, Reſultat: ein Stüd vom Kinn oder von der Naſe, oder 
ein abgehauenes Ohr, das aber der „Paukdoctor“ geſchickt wieder annäht. 
„Nach der Heilung iſt der Held 15 für das Avancement: er wird zum 
„Corpsburſchen“ erhoben. Nun muſtert er auf der Straße mit doppelt 
„forſchem“ Blick die Schaaren der Gegner und er wird eine angeſehene, ja 
gefürchtete Größe, welcher Mancher ſchon auf hundert Schritte Entfernung 
aus dem Wege geht. Zugleich macht er jeßt rückſichtslos feine Autorität 
geltend gegen die armen „Fuchſe“, namentlich wenn dieſelben einen guten 


„Wechſel“ haben. „Fuchs, morgen um 11 Uhr Frühſtück bei dir. Sorge 
a g d Rechtes "zunutifhen hast!“ Und der Fuchs, 2 


aber, daß du was 


durch die ihm erwieſene Ehre, erwartet zur rechten Zeit ſeine hohen Gäjte 
an dem vollgeladenen Tiſch. 

Ein beſonderes Nebenvergnügen des wahren Studenten iſt das „Ran⸗ 
daliren“ und daſſelbe wird ausgeübt auf Koſten des „Philiſters“. Es giebt 
nur zwei Nea e Studenten und Philiſter. Die Beſtimmung jener 
iſt, jeden beliebigen Unfug zu treiben, die Beſtimmung dieſer, Alles zu er⸗ 
dulden. Das iſt wahres Menſchenrecht, auf welches ſich die künftigen Staats⸗ 
diener einzuüben haben durch Fenſtereinwerfen, Ruheſtörungen, Vandalis⸗ 
mus, Abholzen u. ſ. w. 

Neben dem „Pauken“ 0 
denten in der maſſenhaften Vertilgung von Spirituoſen. Dem „dummer 
Junge“ für die Menſur“ entipricht das „Steigt dir Einer” in der Kneipe. 
Wenn der Eine fo lang „steigt“, bis der Andere nieverfällt, iſt er ein faſt 
ebenſo großer Held, wie wenn er auf der Menſur Schmiſſe ausgetheilt hat. 
Das Maximum dieſer Leiſtungen aber wird erreicht bei den Commerſen“, 
wo unter Aufführung pon allerlei geiſtreichen Komödien, Schwertergeklirr, 
Mützendurchſtechung, Abbrüllung tauſend Mal abgebrüllter Lieder, Sala: 
manderreiben u. ſ. w. geſoffen wird, bis wo möglich die ganze Heldenſchaar 
auf Bänken und dem Fußboden einander anſchnarcht, um am andern 
Morgen mit wüſtem Kopf und einem jämmerlichen „Kater“ behaftet ſich zu 


beglogen wie Schellfiſche und, nachdem ſie ſich einiger Maßen erholt, das 


Heldenwerk von Neuem zu beginnen. 8 

Bei allen diefen Gelegenheiten iſt natürlich die Unterhaltung, und zwar 
in dem angelernten Studenten⸗Jargon, möͤglichſt geiſtreich, wie es von 
„Muſenſöhnen“ nicht anders zu erwarten iſt. Und wer die ſaftigſten Zoten 
reißen und die pikanteſten Geſchichten von „Beſen“ erzählen kann, gilt für 
das größte Genie. ) 

Dieß find die Hauptpinſelſtriche zu dem Bilde eines wahren teutſchen 
Studenten. Sie zeigen ihn als das Muſter eines Tagediebes, eines Ver⸗ 
ſchwenders, eines rohen Raufboldes und eines geiſtloſen Nachäffers alther⸗ 
ebrachter Dummheiten, Unſitten und Abgeſchmacktheiten. Allerdings Eigen⸗ 
haften und Leiſtungen, welche noch im ſpäten Alter begeiſternde Erinne⸗ 
8 wachrufen und zur Abhaltung von Gedenlfeſten inſpiriren können. 
Welche Seligkeit, wenn „alte Knaben“ wieder zuſammenkommen, als alte 
Affen jhnger Affen ſalamanderreibend die feieren Geiſtreichigkeiten auf⸗ 
führen, ſich gerührt in die Arme ſinken und ſich die Heldenthaten in's Ge⸗ 
daͤchtniß zurückrufen, die fie vor einem halben Menſchenalter in Kneipen, 
auf der Menfur, auf Straßen und anderwärts verrichtet haben.“ 
Heinzen bezeichnet das deutſche Studentenleben als „Unterthanen⸗ 
ſchule“, weil es die Jugend verleite, ihre beſten Kräfte in wüſtem 
Taumel zu vergeuden, fo. daß fie fpäter um fo. „zahmer“ werde, fo 
daß die Erfahrung lehre: Die tollſten Studenten find ſpäter die 
ſervilſten „Regierungsknechte.“ So bleibe ihm die Jugendzeit als 
„Glanzperiode“ im Gedächtniß. Ueber die Studenten freierer Länder 
und fpectell über den Commers zu St. Louis ſagt der „Pionier“: 

„Die engliſchen und amerikauiſchen Studenten beuten ihre Studienzeit 
aus wie die teutſchen und begehen faſt eben fo viele Dummheiten und Roh: 
heiten wie dieſe; aber ſie vergeſſen jene Zeit ſehr bald und es fällt ihnen 
nicht ein, ſie in nachträglichen Feſten zu feiern, weil das freie 
Landes keinen Abſtand gegen jene Zeit bildet und ihnen hinreichend Raum 
und Gelegenheit bietet, ſich zu bethäligen und geltend zu machen. — Wenn 
nun aber die Freiheit im Stande iſt, die Erinnerung an die Jahre der Un⸗ 
gebundenheit, die zugleich eine Zeit unſinniger Verirrungen und roher Un⸗ 
würdigkeiten war, auszulöſchen und zu verſchlingen, ſo erſcheint ein Com⸗ 
mers, bei welchem Perſonen gereiften Alters in dieſem freien Lande ihre 
einſtigen akademiſchen Unterthanenfreuden nachſchmecken wollen, doppelt un⸗ 
paſſend und widerſinnig. Wie viel Zeit und Geld würden die an 5 
ben Theilnehmenden opfern zur Förderung eines edlen und zeitgemäßen 
Unternehmens?“ 5 7 

Das Organ der alten Studenten in dem Streit iſt die bedeu⸗ 
tendfte Zeitung von Sk. Louis, die „Weſtliche Poſt.“ In dieſem 

* f 


Leben ihres 


e ee e N 

Paris, 28. October. [Aus der Rede des Ministers des 
Innern in Lavilette!] entnehmen wir folgende Hauptſtellen: 

Ich ſagte Ihnen ſchon einmal an dieſer Stelle, daß ich Ihre Anſichten 
und Geſinnungen theile. Das hat Staunen erregt, aber dieſes Staunen 
e mich. Warum ſollten Ihre Geſinnungen nicht die meinigen 
ſein? Sie lieben die Republik; ich liebe ſie auch. Aber man wird fragen, 
welche Republik lieben Sie? Ja] ich weiß es; es giebt zwei Republiken, 
die wahre und die falſche, die gute und die ſchlechte. Ich kenne nur Eine, 
deren Inhalt die allgemeine ae die Freiheit für Alle iſt. Wenn ich 

rankreich betrachte, ſo ſehe ich eine einige, freie, aus Bürgern beſtehende 

ation, welche begreift, daß der Geiſt der Brüderlichkeit, der Liebe die erſte 
Tugend eines republikaniſchen Volkes iſt, und dieſes iſt die wahre, die ein⸗ 
zige Republik, vie ich liebe, die Sie lieben. Wird dieſe Republik Reformen 
und Fortſchritts⸗Ideen ausſchließen? Nein! Man ſprach von Conſerva⸗ 
tiven, die ſich Republikaner nennen, welche man am Werk ſehen müſſe, 
wenn es ſich darum handle, vorwärts zu gehen. Meine Herren] Ich will 
bier im Namen dieſer zugleich gemäßigten und überzeugten Männer ſprechen; 
fie werden ſich beim Stelldichein einfinden, wenn man fie dazu einladet, 
und wenn ſie nicht wollen, daß die Reformen durch ein einem Caſarismus 
entnommenen Verfahren aufgezwungen werden, ſo werden ſie ſich nicht der 
Nothwendigkeit der frei und reiflich geprüften und durch die öffentliche Dis⸗ 
euſſion vorbereiteten Reformen entziehen. Die erſte aller Reformen iſt die 
individuelle. Die Reform des Menſchen, des Bürgers, die, welche das Er⸗ 
gebniß des vollen geſpendeten Unterrichts, der Geiſt der guten Haltung, 
der Weisheit, der Ordnung, der Erſparuiß, der, gegenfeitigen Duldſamkeit 
ift; dies iſt das allgemeine Capital, vermittelſt deſſen ſich Jeder in der Ge⸗ 
ſellſchaft jo doch erbeben kann, als es ihm gefallt. Der Fortſchritt in der 
Sittlichkeit iſt eine 1 1789 fin Vorbedingung des Fortſchrittes der Staats⸗ 
einrichtungen und ſeit 1789 ſind wir auch auf dieſem Wege vorangeſchritten. 
Ja, ein gutes Theil deſſen, was unſer Beſtes it, gehört der franzoͤſiſchen 
Revolution an. „Die Zukunft gehört den Weiſeſten.“ Wir waren weiſe 
und die 11 551 iſt e geworden; verlegen wir uns darauf, Güter 
zu bewahren, deren Beſitz zu ſichern ſchwieriger iſt, als ſie zu erobern. 
Knüpfen wir das Band der Eintracht noch feſter, auf welche das Staats⸗ 
oberhaupt in ſeiner kürzlichen Rede, für die wir ihm Dank ſchulden, als ein 
110 der Dauer und der Kräftigung der uns theuren Staatseinrichtungen 
inwies. 
Die Rede des Miniſters wurde mit großem Beifall aufgenom⸗ 


men. Die Zuhöͤrerſchaft beſtand theilweiſe aus ultraradicalen Elementen. 


[Das Schreiben, welches der Gouverneur von Paris 
an die Corpsführer der Garniſon von Paris gerichtet 


hat,] lautet: : £ 
GVertraulich.) Paris, 22. October 1878, Mein Herr! Da der Kriegs⸗ 
miniſter in Erfahrung brachte, daß eine religiöfe Verbindung, Legion de 
Saint Maurice genannl, 4 Paris in verſchiedenen Caſernen gebildet wor: 
den iſt, jo forderte er mich auf, eine Unterſuchung über dieſelbe anzuſtellen. 
n Folge dieſer Unterſuchung, welche die Gbr dieſer Verbindung feſt⸗ 
ellte, theilte mir der Miniſter mit, daß, fo lobenswerth auch der von ihr 
verfolgte Zweck, wie ehrenhaft auch die von ihr angewandten Mittel ſeien, 
fie nichts deſto weniger fra ihres Reglements eine Privatverbindung in 
der Armee bilde, welche unabhangig von ihren milifäriſchen Führern fei 
und außerhalb ihrer Autorität functionire, einem Director, den fie ohne 
geſetzliches Mandat ſich ſelbſt bezeichne, ee einen Präſidenten, der 
o wie einen eigenen Rath 


Maurice führenden Verbindung ein Ziel geſetzt werde. Um dieſer Weiſung 
emäß 4 handeln, wende ich mich an dd 

W 8 fehlen ſtehenden Herren Corps⸗ u 

dieſer Hinſicht ergriffenen Maßregeln zu berichten. 
Paris Aymard. 


Blatt fertigt ein Studio, jetzt Photograph, Juſtus Zahn, den Mr. 
Jackſon Hoofnakle, gleichbedeutend mit dem „Nunne“ des Berliner 
„U“, ab, in dem er erwähnt, Hoofnakle (Hufnagel) ſei von der 
Verſammlung wirklicher Studenten als nicht berechtigt abgewleſen 
worden, wogegen Jackſon in der „Laterne“ heftig proteſtirt. Da in 
St. Louis acht Tage vorher eine große Kneiperel ſelbſtſtändiger 


alis“ deutſcher Handwerker ſtattgefunden hat, bei welcher dieſelben nicht nur 
beſteht die Hauptauszeichnung des wahren Stu⸗ 9 


etrunken, ſondern auch wie die Spartaner „gefochten“ haben — 
nämlich für den nothleidenden Süden, ſo lobt Hoofnakle dieſen Hand⸗ 
werksburſchencommers, bei welchem „aach net een Großmaul, net een 
Eenziger vun dene uffgebloſene Lateiner do war“; — er ſchreibt; 
„Des war doch emohl e Cummers, wo ſich's net drum gehannelt hot, 
wer des meeſchte Bier ennuner ſchitte kann, ohne uffzuplatze, wie ſe in de 
höher gebildete Kreiſe Fäſchen (fashion) fein; net wer des größte Maul, die 
weiteſte Gorgel un de größte Mage —ſonnern wer des größte Herz un die oſſenſte 
Hand hot. Deß if allerdings lee jo vornehmer Zweck net, wie der annere, 
awwer vun ſo gewehnliche andwerksborſche kann mer doch unmöglich die 
höhere Bildung net verlange. p 
Aber, wie gejagt, trotz dieſes kleinen Vor⸗ und Zankſpiels findet 
der akademiſche Commers im amerikaniſchen Weſten ſtatt; — auch 
einige höhere Beamte der amerikaniſchen Regierung, unter ihnen (der 
Generalarzt, Capitain Julius Packi, ehemals Breslauer 
Raczek, wird an demſelben Theil nehmen. Packi ging 1861 von 
Breslau zunächſt durch die Schweiz nach Italien, wo er ſich Gari⸗ 
baldi anſchloß und ſpäter Fremdenlegionär wurde. Als ſolcher flüch⸗ 
tete er über die Alpen, den St. Gotthard, nach der Schweiz zurück, 
ging von da nach Paris und endlich nach Amerika, wo er von der 
Pite auf diente. Erſt in dieſem Jahre hat er als Commiſſar der 
Regierung der Vereinigten Staaten die Weltausſtellung in Paris be⸗ 


ſucht und unter Anderem auch unter den jungen Medizinern bei dm 


„alten Langenbeck“ noch etwas „nachſtudirt.“ Ich traf ihn eines 


— —— 


ſchoͤnen Tages unter den Linden und feierte das Wiederſehen bei 


ſeiner Lieblingsmarke vom Rhein, mit altem Steinberger Cabinet. 
Alles in Allem ſind tüchtige Burſchen unter den amerikaniſchen 
Commilitonen und ſie werden ſich über den galligen Heinzen und 
den Mr. Nunne⸗Hoofnakle hinwegſetzen. Mancher aber unter den 
„Breslauern“, der dieſe Zeilen lieſt, wird den 
„Schmollis“ zutrinken. s 


1 

„Fra Filippo Lippi. Epiſches Gedicht in fünf Gefängen. Von J. 
v. Wildenradt“ 0 amburg, O. Meißner). . 4 breitet 
ſich über dieſe poetiſche Erzählung, aber deutſche Sinnesart waltet in ihr 
vor. Dieſe Künſtler⸗ und e iſt im Begiun voll Baum chen 
Humor, endigt aber mit tiefernſten Ausklängen. Die Form erſcheint leicht 
und gefällig behandelt. Das geſchmackvoll ausgeftattete Büchlein dürfte ſich 
ſomit einer guten Aufnahme zu erfreuen haben. 


„Das Erbe der zweiten Frau“. Von Cufemia Gräfin Valle 
ſtrem. (Jena, Coſtenoble.) Mit dieſer hubf gefthrichenen Samienge 
welche auf engliſchem Boden fies, ebt die Verlagsbuchhandlung die „Wibliotbe 
für unſere Frauen“ fort, deren Auswahl jetzt Eduard Höfer übernommen h. 75 
Der Gedanfken⸗Kern der einfachen, aber gemüthvollen Erzählung laßt 4 
mit den Schlußworten charatteriſtren: „Es wurde Frühling und aus ihre 
Herzen it er nimmer gewichen.“ 


— — Nit zel Beſfagen. 


alten Kameraden ein 
Chriſtoph Wild. 


nn  _Ertte Beilage zu Ne. 
Provinzial- Zeitung, 


Breslau, 31. October. [Tagesbericht.] 


il balstadtverordneten⸗Nerſammlang! Unter den Mittheilungen, 
m 1 enen der ſtellvertretende Vorfigende, Juſtizrath Friedens burg, die 
bez Natigehabte Sibun eröffnete, find Tolgenve hervorzuheben: 

8710 Gabiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß die Genehmigung zum Bau 
Poli etkeidemarkthalle auf dem Chriſtophoriplatze Seitens des Königlichen 
1 ich Bräfipii anſtandslos ertheilt worden iſt und Hinderniſſe der inzwiſchen 

8 Einenen auausführung zur Zeit nicht entgegenſtehen. 
Wieneten dem Magiſtrat bereits vorher au e d der Herren 
een Süskind, als Eigenthümer des Grundſtücks Nr. 8 des Chriſto⸗ 
Ihen Fan welcher eine größere Breite des vor dieſem Grundstücke befind⸗ 
S zen Fahrdammes verlangte, ſowie einen neuerdings bei Beginn des Baues 
Kr. 10 Der. eren Gebrüder Freund, als Eigenthümer des Grundſtückes 
barlich 7 vormaligen Seitenbeutels erhobenen, welcher die Wahrung nad: 

5 7 Ne bezweckte, hat Magiſtrat ablehnend beantwortet. 
kannt gewordgen iſt, wie Magiſtrat mittzeilt, demſelben amtlich nur be⸗ 
Proteſt gegeden, daß Seitens der Herren Wiener und Süskind ein analoger N 

inne m die Ertheilung des Bau⸗Conſenſes, ſowie ein in demſelben Pulverbude. In Folge des Brandes im Juli d. J. beabſichtigte Ma⸗ 
tnigl. Pol teter Bericht Seitens des zuſtändigen Polizei⸗Inſpectors dem | giſtrat den ganzen 8 Buden umfassenden Complex von Buden vor dem 
wie aus bes cc Präsidium überreicht worden find, und daß das letztere — | Eifenfram, und dem Töpfer⸗ und Leinwandkram anzukaufen und zu be; 

er E chſſeitigen. Die Beſitzer ſtellen jedoch Forderungen, welche Magiſtrat nich! 
glaubt bewilligen zu können. Es iſt nur gelungen, die ſogenannte „Pul⸗ 


ungangs gedachten Ertheilung des Conſenſes erhellt — na 
— Magiſtrat in einer eingehenden Gegenvorſtellung erfolgten Be: | N 
verbude“ zu erwerben und den noch bis 1880 laufenden Miethsvertrag ohne 
Entſchädigung aufzulöſen. Magiſtrat hofit jedoch, mit der Zeit auch die 


511 der Breslauer Zeitung. 


Brückner frei 


Commiſſion: 


werden ſoll, wenn die 
Kenntniſſe in den cameral 


Praxis der Verwaltung beſitzen. 


vorſchlags. Nachdem Stadtv. Storch für den Commiſſionsvorſchlag ge: 
ſprochen, fragt Stadtv. Friedländer, ob die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion ſich in Uebereinſtimmung mit dem neuen in Vorſchlag gebrachten 
Regulativ befinde. Stadtp. Dr. Eger bejaht als Referent dieſer Commiſſion 
die Frage. Bei der Fortſetzung der Discuſſion betheiligen ſich die Stadtv. 
Fromberg, Storch, Freund und Dr. Lion. Letzterer beantragt, daß 
die Verſammlung in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Weiſe die Stelle 
ausſchreibe. Bei der Abſtimmung wird beſchloſſen, die Stelle nach dem mit 
denen des Magiſtrats im Weſentlichen übereinſtimmden Vorſchlägen der 
Commiſſion auszuſchreiben. 4 


un . 
berlitfihigt p arbobenen Anftände, weder den Proteſt, noch den Bericht 


Aus U 110 5 die 
übrigen Buden zu billigeren Preiſen zu erwerben und will, um den freige⸗ 
690 0 wordenen Platz einſtweilen zu ek denſelben bebufs Errichtung 
die Gen einer Bude zunächſt auf 6 Jahre vermiethen. — Die Commiſſionen empfehlen 
ae ann jedoch, den bezüg 1 0 Antrag des Magiſtrats abzulehnen. 
au: Aust . 5 Stadtv. Straka motivirt als Referent die beantragte Ablehnung. 
aufgefordert. Mac b Stadtrath Mark begründet den Magiſtratsantrag, welcher durchaus nach 
zumal nach vo qaitte den bisher ſeitens des Magiitrats deim Ankauf und Abbruch von Buden 
gerichts er "regen beobachteten Principien geitellt fei. a . > 
gegen Stadtv. Hainauer befürwortet den einſtimmig gefaßten Commiſ⸗ 


mungen zuwider! 
der Leſchrelung des 
nicht berechtigt iſt, v 
geſtaltung des Baues 
angeblich beſchrittene Be ch 
im . Falle au 
auch für die Zukünft der f 
gegenſtehen. — In B 
vor dem Pfarr: und 
Areals ſind ſeit der letzt 
Schritte nicht geſcheh 


angemeſſener Kau 


ionsantrag. Ein Schlußantrag gelangt zur Annahme. Stadtv. R. Sturm 
eantragt bei Ablehnung des Commiſſtonsautrages die Verpachtungszeit 
nicht auf 6 Jahre, ſondern auf 3 Jahre feſtzuſetzen. Bei der Abſtimmung 
wird unter Ablehnung des Commiflionsantrages der Antrag des Magiſtrats 
angenommen und die Vermiethungszeit auf 6 Jahre normut 
Dringlichkeits⸗Anträge. Die Verſammlung genehmigt die Be⸗ 
ſchaffung von 200 Schlafdecken für das ſtädtiſche Arbeitshaus und vollzieht 
die Wahl der Beiſitzer für die am 24., 25. und 26. November ſtattfinden⸗ 
den Stadtverordneten⸗Wahlen. Es find Wahlen in 23 Bezirken zu 
vollziehen und ſomit 92 Beiſitzer und Stellvertreter zu wählen. 
Stadtv. Steuer nimmt Gelegenheit den Antrag zu ſtellen, Stadtver⸗ 
ordnete, welche als Erſatz für ausgeſchiedene Stadtverordnete gewählt wer: 


1. Januar 1879, ſondern ſofort nach der Wahl einzuberuſen. Der Ans 


trag wird in einer der nächſten Zei 4 5 

Schluß der öffentlichen Ei weit an m 

[Zur Anwefenheit des Kronprinzen.) Se. kaiſerliche 
und königliche Hoheit der Keonpting verläßt 8 den 7. No⸗ 
vember, früh 8 Uhr, Berlin mittelſt Separatzuges der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn, um Ach nach Schleſien zu den Hofjagden zu 
begeben. In Begleitung des Kronprinzen befinden ſich Se. königliche 
Hoheit Prinz Carl, Bruder Sr. Majettät des Kaiſers, Se. königl. 
Hoheit Prinz Friedrich Carl, Se. köͤnigl. Hoheit Prinz Albrecht 
und Se. königl. Hoheit Prinz August von Würtemberg nebst 
Gefolge. Der Extrazug fährt in einer Tour bis Brieg, woſelbſt die 
Ankunft um 2 Uhr Nachmittags erfolgt. Die hohen Herrſchaften 
wohnen der Enthüllungsfeier des Denkmals Friedrich II. bei und ver⸗ 
laſſen um 5 Uhr die Stadt. Die Ankunft in Breslau findet um 
5% Uhr auf dem Centralbahnhofe ſtatt, wo bereits die Equipagen 
bereit ſtehen, welche die Ankommenden nach dem königlichen Schloſſe 
bringen. um 6 Uhr beginnt das Diner, zu welchem die Generalität 
und die Regiments⸗Commandeure, ſowie die Spitzen der koͤniglichen 
und ſtädtiſchen Behörden Einladung erhalten haben. Se. kaiſerliche 
und königliche Hoheit der Kronprinz wird am Abend in Begleitung 
der königlichen Prinzen im Stadttheater der Vorſtellung „Lohengrin“ 
beiwohnen. ; 

„Am anderen Tage, Freitag, früh um 8 Uhr begiebt ſich Seine 
kaiſerliche und königliche Hoheit und ſämmtliche Prinzen nebſt Gefolge 
mittelſt Extrazuges nach Ohlau und von dort auf der linken Oder⸗ 
Uferſeite nach dem Dorfe Linden, wo auf der dortigen Feldmark eine 
Treibjagd auf Hafen abgehalten wird. — um 11 Uhr verfügt ſich die 
Jagdgeſellſchaft nach der Oderfaͤhre, um jenſeits des Oderſtromes in 


anſtalts⸗Commiſſion. Au 
bau⸗Deputation ſeit 1876 
Dienſtboten ſeit 1874, als 
der Sicherungs⸗Deputation f 
des kriegsdienſttauglichen 


e f ſchaffen laſſe. as 
die o gewähren die in den Beri i 37; 
ten Jablen, da fie auf das Ende des Quartals id) bejiehen, Leim apkelelk 
Bild. Die Schülerzahl iſt im Laufe des Quartals eine weit höhere. An 
die Stadtverordneten Verſammlung werde mit Rückſicht auf die ſtark zu⸗ 
nehmende Frequenz der Schüler demnächſt eine Vorlage zugehen, welche die 
Neuerrichtung von 20 Klaſſen verlangt, wodurch der Stadt eine jährliche 
ehrausgabe von 20.— 30,000 M. erwächſt. Im Weiteren macht der Refe⸗ 
rent auf die Unterſchiede aufmerkſam, welche in den Berichten des kath. und 
285 evangeliſchen Schulinſpectors über das Betragen der Kinder herrſchen. 
. ährend Propſt Dietrich über die zunehmende Rohheit und Verwil⸗ 

erung der Jugend klagt, nennt Dr. Höh nen das Betragen der latholi⸗ 


fen Kinder ein zufriedenſtellendes. Referent glaubt, daß das Urtheil[ dem auf der ſogenannten Kaiſerwieſe aufgeſtellten Jagdzelte das 
ahrſcheinlich in dem einen Falle zu hart, in dem anderen Falle zu 


i l Dejeuner einzunehmen. Nach Schluß des Mahles findet noch im 
e ausgefallen {ei und daß das Betragen der Schulkinder wohl ein Oderwalde Pi 8 auf Rehe ſtatt. Die Rüchfal 5 Ki, Breslau 
E erconfeſſionelles ſei. Schließlich ſtellt der Referent im Namen der Schulen: | —- 3 0 

Commiſſion den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, ei erfolgt um 3 Uhr. 


rage eine Verfü 8 kunt im zu n 
oligei-Präftbiuns zu erirahiren, durch welche die Unftie des Sommer Nachmittags um 4 Uhr beginnt im königlichen Schloſſe abermals 


n Kinder verboten wird. . ein großes Diner, zu welchem außer den geladenen Jagdgäſten noch 
daß in den ainauer ſpricht unter warmer Begründung den Wunſch aus, eine Anzahl diſtinguirter Perfonen von hier und aus der Provinz 


N Adchenſchulen, namentlich in den erſten Klaſſen, der 
. krach Able en smittel benutzt werde. Dr 
daß die Gd 5 Thiel giebt dem Vorredner durchaus Recht und erklärt, 
8 hulverwaltung einer ſolchen Ueberſchreitung des Züchtigungs⸗ 
8 entichieben entgegentreten werde. 
x = ide rath Fiſcher verwendet ſich für das Weiterfortbeſtehen 
a i 0 eſiſchen Sitte des Sommerſingens. ; 
erſammlung beſchließt, ohne beſondere Anttäge von den Berichten 
See 
* % r. 
Magiſtrat Veranlaſſun 
weis auf die event. 
teſte auf die Gr 


reitun 
N g derſelb 


Einladungen erhalten haben. Am Abende wird ſich Se. kaiſerliche 
und königliche Hoheit nebſt den königlichen Prinzen nach dem Offizier: 
Caſino ſeines 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 begeben, um 
dort in Geſellſchaft feines Offizier⸗Corps den Thee einzunehmen. Im 
Stadttheater findet die Vorſtellung „Minna von Barnhelm“ ſtatt, 
und liegt es nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit, daß der Kron⸗ 
prinz auf kurze Zeit nochmals das Theater mit ſeinem Beſuche beehrt. 

Sonnabend, den 9. November, früh 8 Uhr, begeben ſich die hohen 
Herrſchaften mittelſt Extrazuges wiederum nach Ohlau und fahren 
dieſelben diesmal auf der rechten Oderuferſeite nach dem Oderwalde, 
woſelbſt Jagden auf Hochwild und zuletzt eine Faſanenjagd abgehalten 
werden wird. Die Rückfahrt it um 3 Uhr angeſetzt. Bei Ankunft 
und in Breslau um 37 Uhr findet im königlichen Schloſſe noch ein 
ſelbſt Ma⸗ Dejeuner dinatoire ſtatt, worauf die Abfahrt nach Berlin mittelſt 

i i „eines Separattrains der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom 
Centralbahnhofe aus Abends um 5 Uhr erfolgt. 

„I[Cultusmſtſter Dr. Falk] iſt heute Abend von Schweidnitz, 
wo derſelbe dem Begräbniß des Superintendenten Haacke beigewohnt 
hat, hier angekommen und in Galiſch Hotel abgeſtiegen. Der Minifter 
reiſt morgen wieder nach Berlin zurück. 

H. [Verwaltungs bericht der ſtadtiſchen Gaswgrie] Das 
Curatorium der ftädhfhen Gaswerke erſtattet den Verwaltungsbericht über 
das be 44 55 erſte Gejcbäftsjahr 1877/78. Dieſer Bericht ſchließt ſich zum 
erſten Male dem Zeitraum des für die geſammte ſtadtiſche Verwaltung neu 
eingeführten Etatsjahres, d. i. vom 1. April 1877 bis 31. März 1878, 
volljtändig an. AR 

„Im 2 8 9 führt derſelbe weſentliche Veränderungen nicht auf; 
die geſchäftli Gebiete des Gewerbes und der 


Ih 

aſſen. : 

05 55 erklärt die bei der Schießwerderverwaltung 
Eigenmächtigteiten aus der Geſchichte dieſer 


Her n vorgekommenen 
ner, Magiſtrat habe derſelben ganz entſchieden auferlegt, ſich ſtreng im 
Reben der Machtbefugnife der made zu halten. 1 
onigmann halt den Antrag des Stadtv. Storch für 
rch die Antwort des Magiftrats für erledigt. Auch Stabtv. 


‚Bir 
See 


. r. 
und du 
kann den Antrag Storch wenigstens in der vorgeſchlagenen 


che Stille auf dem geſammten 
Induſtrie dauert fort und iſt mit ihr das Zurückgehen des anf diesen Gebieten 
früher beſtandenen Maſſen⸗Gasconſums verbunden. Dem ungeachtet weiſt 
der Bericht eine, wenn auch Heine Zunahme von 2,4 pCt. nach. Was die 
finanziellen Reſultate des abgelaufenen Geſchäftsjahres anbelangt, fo ſtehen 
dieſe bedeutend über denen früherer Jahre, worauf weſentlich die billigeren 
Kohlenpreiſe, die Mehrausbeute aus den Kohlen ſelbſt und auch die ge: 
ringeren Fabrikationskoſten Ginfluß ausgeübt haben. 

ie Oohprobnctien; base e April 1877 bis dahin 1878 betragen 
10,74, 800, Cbm. gegen 10,716,020 Cbm. im Vorjahre, mitbin mehr 
258,780 Cbm. = 2 pCt. Davon haben geliefert die Anſtalt au der 
Siebenbufenerſtraße 5,339,200.Chm., die Anſtalt am Holzvlat „35,50 Com. 


Curatoriums = 
der 


U 


eſoldete Stadtrathsſtelle. Die durch den Tod des Stadtraths 


gewordene Stelle eines beſoldeten Stadtraths empfiehlt die 


mit einem Gehalt von 4200 M. und 600 M. Wohnungs⸗Entſchädigung] ſtunde per Flamme 5 Chf. gerechnet) 1,493,059 Cbm., b. zur Privatbeleuch⸗ 
auszuſchreiben und dabei die Bedingung auszusprechen, daß von dem tung 7,538,110 Cbm., e. zur Beleuchtung der Anſtalten, Bureaus dc. 
Nachweis des beſtandenen zweiten juriſtiſchen Examens nur dann abgeſehen 
Bewerber neben genügender juriſtiſcher Vorbildung 

iſtiſchen Wiſſenſchaften und Erfahrung in der 


Stadtv. Dr. Weis iſt der Anſicht, daß man bezüglich der Anforderungen 
an den neu zu wählenden Stadtrath dem Magiſtrat die Entſcheidung über⸗ 
laſſen müſſe und erklärt ſich ſomit gegen die Faſſung des Commiſſions⸗ 


den, deren Mandat über den 1. Januar 1879 hinausläuft, nicht erſt am 


ult. März 1878 war an Beſtand 637 Cbm. mehr, als ult. 1877, jo daß im! fleiſch! M. 10 Pf., 


elan ben . November 1878. 


rr 


Laufe des Jahres 1877/78 überhaupt conſumirt worden find 10,974,163 Chm. 
Hiervon find verwendet worden a. zur öffentlichen Beleuchtung (& Brenn⸗ 


147,016 Cbm., zuſ. 9,178,185 Cbm., wonach ſich ein Gasverluſt durch Con⸗ 
denſation, Ausſtrömung ꝛc. ergiebt von 1,795,185 Cbm. = 16,3 pCt. Nach Maß⸗ 
tr der behufs Ermittelung des wirklichen Gasverbrauchs der einzelnen 
Straßenlaternen aufgeſtellten Gasmeſſer hat jedoch dro 1877/78 die öffentliche 
Beleuchtung 1,913,684 Cbm. oder 6,5 Cbf. pro Flamme & Stunde conſu⸗ 
mirt. Der Gasverluſt reducirt ſich demnach um 420,625 Cbm. und beträgt 
in Wirklichkeit 1,375,353 Cbm., oder 12,5 pCt., während er im Vorjahr nur 
14,93 reſp. 10 pCt. betragen hat. — Die größeren Verluſte ſchreibt der Be⸗ 
richt einzig und allein den Rohrleitungen für die Canaliſation reſp. den da⸗ 
durch hervorgerufenen zahlreichen Gasrohrbrüchen reſp. Senkungen zu. 

Zur Erzeugung des Geſammtbedarfs von 10,974,800 Com. Gas wurden 
zuſammen 692,279 CEtr. Kohlen verwendet, und zwar 349,268 Ctr. Walden⸗ 
burger Kohlen zum Durchſchnittspreiſe von & Etr. 0,71 M., und 343,011 
Ctr. Oberſchleſiſche Steinkohlen à Etr. 0,72 M. Der Gasgewinn betrug 
demnach 15,85 Cbm. pro Ctr. Kohlen, im Vorjahre dagegen nur 14,95 Cbm. 
Nach den Berichten anderer großer Gasanſtalten iſt bisher eine ſolche Aus⸗ 
beute nicht erzielt worden. 118 

„Die durch Prof. Dr. Poleck ausgeführten Meſſungen haben ſtets eine 
faſt gleichmäßige Leuchtkraft des Gaſes conſtatirt. Sie betrug bei einem 
ſtündlichen Gasverbhrauche von 150.1 durchſchnittlich über 16 Spermaceti⸗ 
kerzen von 42 Mm. Flammenhöhe. Schwefelwaſſerſtoffe, Cyan oder Schwefel⸗ 
cyan wurden bei keiner Beobachtung aufgefunden. Die vergaſten 692,279 
Centner Kohlen ergaben an Neben⸗Producten 470,191 hl Coats, 33,461 
Centner Theer, 13,855 hl Aſche, 65,856 Ctr. Ammoniakwaſſer. 

Zur Unterfeuerung der Netortenöfen wurden auf beiden Anſtalten zu⸗ 
ſammen 192,713 hl Coaks verwendet. Nach Abrechnung des Selbſtver⸗ 
brauchs kamen zum Verkauf 255,814 hl Coaks zum Durchſchnittspreiſe von 
0,57 M., 36,625 Etr. Theer & 2,34 M., 13,519 bl Aſche 0/05 M., 44,856 
Centner Ammoniakwaſſer à 0,14 M. An Düngerkalk wurden 1989 hi ges 
wonnen und hiervon 1222 hl zum Durchſchnittspreiſe & 30 Pf. verkauft. 
Die Salmiakfabrikation iſt ſeit Anfang April c. eingeſtellt worden. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme für Neben⸗Producte belief ſich nach Abzug der Unkosten 
auf 209,540,417 M. oder 19,09 M. pro Mille Cbm. Gas; dagegen betrugen 
die geſammten Betriebs⸗Ausgaben incl. Koſten und ſonſtiger Rohmaterialien 
870,226,566 M. oder 79,29 M. pro Mille Com., mithin ſtellen ſich die Selbſt⸗ 
koſten pro Mille Com. auf 60,20 M. = 1,86 M. pro Mille Cubikfuß (Ver⸗ 
zinſung des Anlage⸗Capitals nicht in Berechnung gezogen). Im Vorjahre 

etrugen die Selbſtkoſten 67,87 reſp. 2,10 M. Der Gaspreis betrug wie 
im Vorjahre 6 M. pro Mille Cubikfuß = 30,920 Cbm., für die öffentliche 
Beleuchtung 4,25 M. pro Mille Cubikfuß. > 8 

Die Zahl der öffentlichen Flammen betrug 3488 bei Beginn, 3027 am 
Schluſſe des Betriebsjahres und die Zahl der Privatflammen 89,776 bei 
Beginn, 94,517 am . des Betriebsjahres nach Abgang von circa 
1500 Flammen der N.⸗M. Eiſenbahn. 

Laut Abſchluß ſtellen ih, die Einnahmen für Gas auf 1,620,991,30 
Mark, für Nebenproducte auf 247,488,83 M., an Magazin und Werkſtati⸗ 
Ueberſchuß auf 19,884,43 M., an Gasmeſſermiethe auf 41, 237,25 M., zu⸗ 
ſammen 1929,60 1,87 M., die Ausgaben für Betriehs⸗Unkoſten, Kohlen dc. 
864.830,66 M., Nebenproducte⸗Unkoſten 37,948,36 M., Unterhaltung der 
Gasmeſſer 32,518,73 M., Tantieme 5,396 M., zuſammen 940,693,75 M. 
und es ergiebt ſich ein Brutto⸗Ueberſchuß von 988,908,12 M. Hiervon ab: 
Nbg lte Zinſen und Amortiſation bis ult. März c. 267,554,75 M., an 
bſchreibungen 181,786,98 M., zuſammen 449,341,73 M., fo verbleiben an 
Netto⸗Ueberſchuß 539,566,39 M., davon zum Reſervefonds 10 pCt. dieſes 
Nettogewinnes 53,956 M., bleiben 485,610,39 M. An die Kämmerei⸗Ver⸗ 
waltung ſind die pro 1877778 etatirten Heberiihüffe pr. 491,000 M. baar 
gesahlt worden. Die hierzu fehlenden 5389,61 M. ſind dem Capital⸗Conto 

uchmäßig abgeſchrieben worden und verbleibt letzteres ult. März 1878 115 
in Höhe von 600,860,39 M. — Der Koſtenwerth der beiden Gaswerke incl. 
Rohrnetz einſchließlich pro 1877/78 hinzugetretener Rohrnetz⸗Anlagen und 
Erweiterungen mit 88,376,99 M. beträgt 5,831,168,62 M. und der Buch⸗ 
werth nach Abrechnung der ſämmtlichen Abſchreibungen mit 1,068,497, 11 M., 
ult. März 1878 4,812,671,51 M. 

H. [Wahl zum Provinzial⸗Landtage.] In einer heut Nachmittag 
4 Uhr unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. v. Sorden beck ab⸗ 
gehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung erfolgte die Wahl eines Erſatzmannes für den verſtor⸗ 
benen Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der Stadt Breslau, Dr. Lewald, 
auf die Zeit, für welche dieſer nochzu fungiren gehabt hätte, das it bis Oetbr. 1881. 
Es wurden 92 Stimmzettel abgegeben, von denen 4 ungiltig waren. Von den 
88 gil igen Stimmzettel lauteten 82 auf Commerzienrath Leo Molinari, 
2 auf Stadtv.⸗Vorſteher Beyersdorf und je 1 auf die Herren Samoſch, 
Schierer und Commerzienrath Fromberg. Commerzienrath Conſul 
Molinari iſt ſonach zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der Stadt 
Breslau gewählt. 

‚= [der Propinzial⸗Ausſchuß von Schleſien! iſt heute zu einer 
Sitzung im Ständehauſe zuſammengetreten, welche vorausſichtlich drei Tage 
in Anſprch nehmen wird. * 

Breslauer Statiſtik.] Der Monatsbericht pro Septem⸗ 
ber bringt uns in Bezug auf das Wachsthum der Bevölkerung gün⸗ 
ſtigere Reſultate als der Auguſtbericht. Während im Auguſt die Be⸗ 
völkerung Breslau's um 104 Köpfe abgenommen hatte, iſt im Monat 
September die Zahl der Einwohnerſchaft um 789 Köpfe gewachſen. 


Auch für die einzelnen Stadttheile ſtellt ſich das Verhältniß im Sep⸗ 


tember günſtiger als im Auguſt. Während nämlich die Bevölkerung 
im Auguſt nur in der inneren Stadt und in der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt gewachſen war, hatte ſie in allen übrigen Stadttheilen abge⸗ 
nommen. Der Septemberbericht zeigt ein Wachſen der Kopfzahl in 
allen Stadttheilen an. Nämlich: im Innern der Stadt wuchs die 
Bevölkerung um 294 Köpfe, von 67,126 auf 67,420 — in der 
Oder⸗Vorſtadt ſtieg ſie von 31,096 auf 31,113, wuchs alſo um 17 
— in der Sandvorſtadt ſtieg fie von 35,543 auf 35,551, wuchs 
alſo um 8 — in der Ohlauer Vorſtadt ſtieg fie von 39,712 auf 
39,861, wuchs alſo um 149 — in der Schweidnitzer Vorſtadt ſtieg 


ſie von 64,563 auf 64,660, wuchs alſo um 97 — in der Nicolai⸗ 


Vorſtadt ſtieg ſie von 29,472 auf 29,714, wuchs alſo um 242; in 
der ganzen Stadt ſtieg die Bevölkerung von 267,328 auf 268,117, 
wuchs alſo um 789. Dieſer Ueberſchuß iſt ſowohl durch einen Ueber: 


ſchuß der Geburten über die Zahl der Todesfälle, als auch durch einen 


Ueberſchuß der Anziehenden über die Zahl der Wegziehenden hervor⸗ 
gerufen worden. Die Zahl der Lebendgeborenen (in der ganzen Stadt) 
betrug nämlich 848, und die Zahl der Geſtorbenen 632, mithin blieb 
ein Ueberſchuß von 216. Ferner betrug die Zahl der neu angezogenen 
Perſonen (iu der ganzen Stadt) 2705 und die der abgezogenen Per⸗ 
ſonen 2132, mithin blieb noch ein Ueberſchuß von 573. Der Ueber⸗ 
ſchuß der Geborenen betrug aber 216, der Ueberſchuß der Neuan⸗ 
ziehenden 573, beide Zahlen zuſammen ergeben 789, um welche die 
Bevölkerung Breslau's im Monat September gewachſen iſt. — In 
Do auf die öffentlichen Arbeiten find folgende Notizen von Inter⸗ 
eſſe. 
Bauten beſchäftigt: 17 ſtändige Bauleiter, 173 85 8 
leute, 122 Arbeiter von beſonderen Kategorien (Gepe 
arbeiter, in Summa 1101 Perſonen. Im Speciellen waren bei dem 
Bau der III. Gasanftalt durchſchnittlich wöchentlich 241 Perfonen — 
bei dem Bau der Willert ſchen Stiftung in Herrnprotſch durchſchnitt⸗ 


lich woͤchentlich 99 Perſonen — bei der Wiederherſtellung des Strauch⸗ 
Perſonen — bei der Canaliſirung 


wehres wöchentlich durchſchnittlich 24 
wöchentlich durchſchnittlich 138 Perſonen — bei dem Bau von Zweig: 
canälen wöchentl. durchſchntttl. 41 Perf, beſchäftigt. — In Bezug auf 
die Lebensmittelpreiſe iſt zu bemerken, daß das Kilogramm Rindfleiſch 


(von der Keule) im Monatsdurchſchnitt 1 M. 18 Pf., das Rindſeeiſch 
5 Pf. koſtete; das Kilogramm Schweinefleiſch 
1 M. IS Pf., das Kilogramm Kalb⸗ 


vom Bauch 1 M. 
koſtete im Monatsdurchſchnitt b 
das Hammelfleiſch 1 M. 11 Pf., die Butter 


* 


Es waren im Monat September durchſchnittlich bei ſtädtiſchen 


Lehrer an der katholiſchen Knaben 


Allerheiligen⸗Hoſpital verſtarb die bisher auf der K 


Inſpectors und Superintendenten 


Local ⸗Sch 


2 M. 5 Pf. und das Schock Eier im Monatsdurchſchnitt 2 M. 13 
Pf. — Es wurden producirt 815,700 Kubikmeter Gas, conſumirt 
817,100 Kubikmeter. Es wurden gefördert 490,321 Kubikmeter 
Waſſer und verbraucht 489,245 Kubikmeter. — Die Stärke des 
Lichtes bei den öffentlichen Gasflammen war ſtets über die normale 


Stärke hinausgehend. 


_ * Perſonalien.] Commiſſariſch ernannt: 1) Der bisherige 
Stadtſecretär und Polizeianwalts⸗Subſtitut Schultz in Striegau zum Po: 
lizeianwalt für den Stadt: und Landbezirk des königl. Kreisgerichts daſelbſt. 
2) Der Bürgermeiſter Springer in Raudten zum Polizeianwalt für den Stadt: 
und Landbezirk der königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion daſelbſt. 

Ernannt: 1) Der bisherige Gefangenenaufſeher Lange zum Ober⸗ 
Aufſeher bei der königl. r zu Breslau. 2) Der invalide 
Gefreite Radler zum Krankenwärter bei derſelben Anſtalt. 

Beſtätigt: Die Wahl des Hausbeſitzers Kolbe und des Gutsbeſitzers 
Aulich zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Reinerz die Vocationen: 
1) für den Lehrer Riediger zum evang. Lehrer in Rützen, Kreis Guhrau; 
2) für den Lehrer Eberle zum evang. Lehrer in Polkowitz, Kreis Namslau; 
3) für den Lehrer Schauder zum evang. Lehrer in Ellguth, Kreis Namslau; 
4) für den Lehrer Schweler zum kath. Lehrer in Bergel, Kreis Ohlau; 5) 
r den bisherigen Adjuvanten Lamert zum Lehrer an der kath. Schule zu 
ieder⸗Mittel⸗Peilau, Kreis Reichenbach; 6) für den Lehrer Weikert zum 
kath. Lehrer in Klein⸗Bielau, Kreis Schweidnitz; 7) für den Lehrer Hahn 
um kath. Lehrer in Groß⸗Pogul, Kreis Wohlau. — Widerruflich be⸗ 
ati t die Vocationen: 1) für den Lehrer Bauch zum Lehrer an einer 


ſtädtiſchen kath. Elementarſchule zu Breslau; 2) für den bisherigen Ad⸗ 


juvanten Schmidt zum zweiten Lehrer an der kath. Schule in Wölfelsdorf, 
Kreis Habelſchwerdt; 9. fur den dr 0 Adjupanten Gillner zum ſechſten 

chule in Münſterberg; 4) für den bis⸗ 
herigen Adjuvanten Maruſchke zum evangeliſchen Lehrer in Kl.⸗Gaffron, 
Kreis Steinau a. O.; 5) für den bisherigen Adjnvanten Böer zum Lehrer 
an der evangel. Stadtſchule in Waldenburg; 6) für den Schulamts⸗Candi⸗ 
daten Weiß zum zweiten Lehrer an der evang. Schule in Alt⸗Läſſig, Kreis 
Waldenburg; 7) für den bisherigen Hilfslehrer Müller zum evangel. Lehrer 
in Kl.⸗Schmorgau, Kreis Wohlau. | Fer 

er Verbot.] Das hieſige Polizei⸗Präſidium publicirt im „Breslauer 
Amtsblatt“ die Verfügung des Berliner Polizei⸗Präſidiums, wonach der 
„Deutſche Tabak⸗Arbeiter⸗Verein“ verboten wird, und bemerkt dazu, daß 
auch der hieſige Zweigverein davon mitbetroffen wird. 

[Frage an die Redaction des Breslauer Amtsblattes.] 
Nachdem das „Oppelner“ und das eee n in ſchon 
vor länger als 14 Tagen die Durchſchnitts⸗Marktpreiſe ihrer Regierungs⸗ 
bezirke pro Monat September publicirt haben, ſind in dem „Breslauer 
Amtsblatt“ die betreffenden Tabellen bis jetzt noch nicht erſchienen, ja 
ſelbſt das „Breslauer Amtsblatt vom 1. November enthält die Tabellen 
pro Monat September noch nicht. Woher dieſe Verzögerung? 

A. F. [Die Schillerfeier der „Breslauer Dichterſchule“] 
findet in Verbindung mit dem Stiftungsfeſte des Vereins am 10. Nopem⸗, 
ber im oberen Saale des Caf restaurant ſtatt, Ihre Mitwirkung bei der 
den Mittelpunkt der Feier bildenden muſikaliſch⸗dramatiſchen Soirée, an 
welche ſich ein gemeinſchaftliches Feſtmahl ſchließen wird, haben Frau Jo⸗ 
hanna Fiſcher, Herr Sberregiſſeur Heinrich Graus, Herr Theodor Frey⸗ 
han nebſt einigen Soliſten des unter feiner. Leitung ſtehenden Dilettanten⸗ 
vereins für claſſiſche Muſik, ſo wie der bekannte, der Dichterſchule als Mit⸗ 

lied angehörige Dialektdichter Max Heinzel in Neurode freundlichſt zuge: 
agt, eine Reihe von Kräften, deren künſtleriſches Renomms edelſte Genülſſe 
verbürgt. Auch eine Anzahl auswärtiger Mitglieder, denen das Feſt gleich⸗ 
zeitig Gelegenheit zu perſönlicher Bekanntſchaft mit den hieſigen Vereins⸗ 
collegen bieten ſoll, haben ihre Theilnahme bereits angemeldet. Die Be: 
theiligung von Gäſten, welche durch Mitglieder eingeführt werden, iſt ge⸗ 
ftattet. Das Weitere wird in den nächſten Tagen durch Inſerate mitgetheilt. 

[Stadttheater.] „Die Familie Fourchambault,, jedenfalls 
die intereſſanteſte und ſpannendſte Nobität der ganzen Saiſon, fand 
bei der dritten Aufführung ein gefülltes Haus. Die für Sonnabend 
angeſetzte Wiederholung dürfte für längere Zeit die letzte bleiben müſſen, 
indem die nächſte Woche der Schillerfeier und den Vorſtellungen ge⸗ 
widmet iſt, Kade Se. K. K. Hoheit der Kronprinz mit ſeinem Beſuch be⸗ 
ehren wird. — Die Vorſtellung der „Fourchambault“ findet bei kleinen 
Preiſen ſtatt. . g 2 

+ [Theater im Concerthauſe,] Die Aufführung der „Lieder 
des Muſikanten“ am Dinstag fand ein ſehr dankbares Publikum, welches 
nach jedem Bilde die Darſteller durch ſtürmiſchen Applaus ehrte. Die 
Hauptrolle als „Leberecht Winter“ gab Herr Thomas II. auf lobens⸗ 
werthe Weiſe, indem er dieſe Figur des Dichters richtig wiedergab, ebenſo 
war das Spiel des Fräulein Seidel als „Chriſtine“ anmuthsvoll und 
ſicher. Die Erkennungsſcene zwiſchen Vater und Tochter wirkte ergreifend 
auf das Publikum. Herr Director Thomas führte den bauernſtolzen 
Dickſchädel „Martin Winter“ ſehr wahrheitsgetreu vor, ebenſo ſpielten Frl. 
Mendel, Herr Reindel und die anderen Mitwirkenden ihre Rollen mit 
großem Geſchick. Seit Montag finden täglich nach der Vorſtellung noch 
Gratis⸗Verlooſungen werthvoller Gegenſtände ſtatt. 

ss [Sträßenverbeſſerung.] Die „Schwoitſcher Chauſſee“ er⸗ 
hält endlich die ſo nothwendig geweſene Verbeſſerung, indem von der 


Zimpelner Grenze bis zur Paßbrücke Baſaltſteine mit Kies aufgeſchüttet⸗ 


worden. — Ebenſo ft die Chauſſirung der nach Scheitnig führenden Parks 

ſtraße mit Aupfaßen en in Angriff genommen worden, welche zu beiden 
Seiten mit 2 Reihen junger Bäumchen beſetzte Promenadenwege erhalt. 

[Unglücksfall mit tödtlichem No dan 1 Im hieſigen 

ingelgaſſe Nr. 13 wohn⸗ 

hafte 75 Jahre alte Witiwe Mathilde Apaly, welche eine Zerſchmetterung 


des rechten Oberſchenkels erlitten hatte. 


+ e Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde einem 
auf der Neue Oderſtraße wohnhaften Reitknecht aus verſchloſſener Wohn⸗ 
ftube ein blauer Ratiné⸗Ueberzieher, ein blauer Sommerſtoff⸗Ueberzieher, 
ein blauer Stoffanzug und ein ſchwarzer Tuchanzug, zwei Paar Düffel⸗ 


Beinkleider, ein Paar Beinkleider nebſt Weſte von engliſch Leder, ein grauer 


Sommerrock nebſt Weſte, zwei wollene Hemden, ein Flanellhemde, acht Paar 
Strümpfe, zwanzig mit E. B. gezeichnete Leinwandhemden, eine Livreeweſte, 
zehn Chemiſetts, zwei Betttücher mit C. v. W. und II. v. W. gezeichnet, 
und dem zur Ordonnanz commandirten Soldaten zwei Paar Beinkleider 
im Geſammtwerth von 500 M. geſtohlen. — Einem Zimmermeiſter auf der 


Sher e wurde aus verſchloſſenem Keller ein Topf und eine Porzellan⸗ 


Schüſſel mit I Pfund Butter, ſowie zwei Brote entwendet. — Einem Haus: 


verwalter auf der Kleinen Scheitnigerſtraße wurden 4 Stück Kaninchen, 


einer Wittwe auf der Salzgaſſe aus verſchloſſener Wohnſtube die Summe 
von 27 M., und in einem Bierlocale auf der Junkernſtraße einem Kauf⸗ 
mann aus Berlin ein blauer Flocconé⸗Ueberzieher geſtohlen. — Verhaftet 
wurden die Arbeiter S., Sch. und W. wegen Diebſtahls. ; 
[Eine brennende Weide.] Auf der Morgenauerſtraße, dicht 
am Dewernn u. Nölte'ſchen Holzplatze, ſtand geſtern plötzlich eine alte ſtarke 


Weide in hellen Flammen, ohne daß bis jetzt die Urſache hat ermittelt 
werden können. 


zermuthlich iſt das Feuer von ruchloſer Hand angezündet. 
Der gedachte Holzplatz war hierdurch ſtart gefährdet. Der Platzwächter und 
Leute aus dem Guttmann'ſchen Etabliſſement eilten bald hinzu und er⸗ 
ſtickten das Feuer. 


s. Grünberg, 30. Oct. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Peſta⸗ 
lozzi⸗ Verein.] Heute Vormittag fand unter Vorſitz des Kreis Schulen⸗ 
Herrn Albert⸗Schweidnitz die diesjährige 
Herbſt⸗General⸗Lehrer⸗Conferenz ftatt, an welcher ſich außer den Herren 
0 ul: Inſpectoren circa 70 Lehrer evangeliſcher Confeſſion bethei⸗ 
ligten. Nachdem der Vorfigende der verſtorbenen Lehrer Heinrich⸗Kontopp 
er Ae ebrend gedacht, wurde über die Einrichtung einer Kreis⸗ 
100 fr Bemilligt und ad füc digen Selig wertvolle pabagogſhe Under 
angeſchafft worden. Die Conferenz beſchloß, daß von jedem Lehrer des 
Kreiſes für Benutzung und Vermehrung der Bibliothek 50 Pf. pro Jahr 
gezahlt werden. Hierauf theilte der Vorſitzende mit, daß in den 5 Conferenz⸗ 
Teen W de e den e dann die Sele 
) „% 5 5 a ahren, damit die ti 
e asien Sob nel BOLTE 

ebe * 8 * 200 7 € 
Nearheltet worden iſt; das vom Kreis - Schulen + Inspector A Bearbeitung 
geſtellte Thema, die richtige Ertheilung des Religions⸗Unterrichts betreffend, 
waren von 4 Herren umfaſſende Referate geliefert worden, von denen die 
Arbeit des Herrn Fuchs⸗Hohwelze vorgeleſen und zur Debatte geſtellt 
wurde. Die Conferenz erklärte ſich mit den Ausführungen des Referenten 
einverſtanden. Nachdem Herr Buckenauer⸗ Grünberg die jahlreihen in: 
differenten Lehrer, welche noch nicht Mitglieder des Peſtalozzi⸗Vereins, deſſen 
es ift, „Liebe zu üben, Thränen zu trocknen und Verlaſſenen und 


0 en Schirm und Stütze zu fein“, find, aufforderte, dieſem Verein 


€ 


baldigſt beizutreten, theilte der Vorſitzende mit, daß er wohl zum letzten 
Male die Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz leiten würde, da er bei der Regierung um 
Entbindung von dem Amt eines Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors nachgeſucht habe: 
Herr Püſchel⸗Grünberg ſtattete nach dieſer alle Conferenz⸗Mitglieder über: 
raſchenden Mittheilung dem 0 ee den Dank der Lehrer des Kreiſes 
für die humane Behandlung derſelben während der Amtsführung ab. Mit 
Geſang und Gebet ſchloß gegen 1 Uhr die Conferenz. — Nachmittag fand 
im Conferenzlocal die diesjährige zweite General : Berfammlung des Peſta⸗ 
lozzi⸗Zweigvereins Grünberg ſtatt. Es wurden in derſelben 12 Wittwen 
als unterſtützungsbedürftig bezeichnet. Davon wurden acht dem Provinzial⸗ 
Verein zur Unterſtützung überwieſen, während vier der Kreisverband aus 
der ihm verbleibenden Einnahmehälfte von 60 M. unterſtützen wird. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt 53, davon ſind 10 Nichtlehrer. 6 Lehrer traten 
heute neu dem Vereine bei. 


& Hirſchberg, 30. Det. e ee Der 
hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung feierte heut fein Jahresfeſt 
und 25jähriges Beſtehen zunächſt durch einen Gottesdienſt in der Gnaden⸗ 
kirche, bei welchem Herr Paſtor Güntzel aus Flinsberg die Feſtpredigt hielt. 
Der kirchlichen Feier ſchloß ſich um 11 Uhr unter Leitung des Vorſitzenden, 
Herrn Paſtor Schenk von hier, im Saale des Cantorhauſes die ſtatuten⸗ 
mäßige General⸗Verſammlung an, in welcher der Vorſitzende zunächſt auf 
das bisherige einmüthige und ſegensreiche Wirken des Vereins, der während 
ſeines 25jährigen Beſtebens eine Geſammteinnahme von 14,628 Mark ſta⸗ 
tutenmäßig verwenden konnte, hinwies, ſodann aber eine Berichterſtattung 
über die letzte, vom 25. bis 27. 55 d. J. in Jauer ſtattgefundene Haupt⸗ 
verſammlung der Schleſiſchen Guſtav⸗Adolph⸗Vereine, ſowie über die Thätig⸗ 


keit des hieſigen Zweigpereins im e ee eintreten ließ. Die 


bierauf vom Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Kaufmann Lüer, erſtattete 
Rechnungslegung ergab eine Jahreseinnahme von 841,44 M., von welcher 
Summe ſtatutengemäß % dem Hauptverein zufallen. Die Verſammlung 
beſchloß, von dem ihr zur freien Verfügung verbleibenden Drittel der Ein⸗ 
nahme wiederum 30 M. als Liebesgabe dem Hauptverein zu überweiſen 
und 10 M. als Jahresbeitrag zur Jubelgabe für die evangeliſche Kirche in 
Oeſterreich zu reſerviren, den Reſt von 240 M. aber derart zu vertheilen, 
daß den Gemeinden Bogislawitz und Herrmannsſeifen in Böhmen, ſowie 
Groß⸗Laſſowitz und Pfaffendorf in Schleſien, je 60 Mark als Unterſtützung 
zufallen. Die weiteren Verhandlungen betrafen hauptſächlich Statuten⸗ 
änderungen, in Folge deren Annahme der Vorſtand nunmehr aus 3 hieſigen 
und 3 auswärtigen Mitgliedern beſteht. Gewählt wurden in den neuzubil⸗ 


denden Vorſtand die Herren: Paſtor Reimann, Gymnaſial⸗Director Dr. J. 


Lindner und Hauptmann Conrad von hier, Superintendent Anderſon⸗Erd⸗ 
mannsdorf, Paſtor Arndt⸗Petersdorf und v. Schwarzbach⸗Warmbrunn. 
Als Deputirter zur nächſten Jahresverſammlung des Provinzialvereins, 
welche in Guhrau ſtattfinden ſoll, wurde Herr Superint. Anderſon ernannt. 


§ Jauer, 30. Oct. [Vorſchuß⸗Kaſſen⸗Verein.] Heut fand im 
„grünen Adler“ hierſelbſt eine außerordentliche General⸗Verſammlung der 
Mitglieder des bieſigen e (eingetragene Genoſſenſchaft) 
ſtatt. Hierbei erſtattete Dr. Jäͤniſch, Mitglied des Verwaltungsrathes, einen 
allgemeinen Bericht über die gegenwärtige Lage des Vereins, der, wie be⸗ 
kannt, ſeit längerer Zeit ſich in finanzieller Bedrängniß befindet. Zwar 
hätten die Verhältniſſe ſeit dem vor anderthalb Jahren erfolgten Eintritt 
der Kataſtrophe ſich 5weſentlich gebeſſert, von allen Seiten ſeien Anſtren⸗ 


gungen gemacht worden, das Fortbeſtehen des Vereines zu ſichern, die lau⸗ 


fenden Verbindlichkeiten ſeien erfüllt worden und weitere Verluſte nicht zu 
befürchten; immerhin aber müſſen die Mitglieder höhere Beiträge zahlen, 
wenn die Eventualität einer Liquidation oder des Concurſes vermieden 
werden ſolle. — Aus den weiteren Mittheilungen des Kaſſirers, Lieutenant 
Bötiger, war zu entnehmen, daß die Paſſiv⸗Maſſe des Vereins im Ganzen 
461,920 M., die Actip⸗Maſſe aber 273,870 M. beträgt, ſo daß fh ein 
Deficit von 188,050 M. ergiebt. Die Zahl der Mitglieder ift ca. 500. — 
Im Anſchluß hieran entwickelte ſich eine recht lebhafte Debatte, in welcher 
bereits die Auflöſung des Vereins in Erwägung gezogen wurde. Nach 
Beſchluß der Verſammlung ſoll eine beſonders gewählte Commiſſion unter 
Berückſichtigung der thatſächlichen und örtlichen Verhältniſſe ſich darüber 
Information verſchaffen, ob die Liquidation oder die Anmeldung des Con: 
curſes zu empfehlen ſei. Jedenfalls wird dieſe Frage noch im Laufe d. J. 
zur Entſcheidung kommen, zumal ſchon heute zahlreiche gewichtige Stimmen 
ſich event. für Liquidation ausſprachen. Die weiteren Gegenſtände der 
Verſammlung betrafen die Eintragung der Abſchreibung des verlorenen 
Mitglieder⸗Stammvermögens in das Genoſſenſchaftsregiſter, jo wie die Ab⸗ 
änderung des Vereinsſtatuts. R j 


A Schweidnitz, 30. Oct. [Leichenfeier.] Die Leichenfeier zu Ehren 
des am 27. d. M. geſtorbenen Paſtor prim. an der evangeliſchen Friedens⸗ 
kirche und Superintendenten a. D. Herrn Guſtav Adolf Haacke fand heut 
Nachmittag von 2 Uhr ab unter überaus zahlreicher Betheiligung der 
Kirchengemeinde von Stadt und Land ſtatt. Unter den Leidtragenden be⸗ 
merkten wir auch den Cultusminiſter Dr, Falk aus Berlin, der mit dem 
erſten Etſenbahnzuge am frühen Morgen eingetroffen war. Der Vater des 
Herrn Miniſters hatte in Gemeinſchaft mit dem Verſtorbenen vor beinahe 
50 Jahren als Diakonus an hieſiger Kirche amtirt. Die Rede am Sarge 
im Trauerhauſe hielt der Schwiegerſohn des Entſchlafenen, Paſtor v. Cölln 
aus Groß⸗Glogau; in der Kirche verlas den Text aus dem Evangelium 
und der Epiſtel Diakonus Heimerdinger, der os am Ende die Gebet: 
Collecte hielt und den Segen ſpendete, während der Superintendent Senior 
Rolffs die Leichenrede hielt und Archidiakonus Schneider den Lebens: 
lauf verlas. Die Einſegnung der Leiche am Grabe vollzog Diakonus 
Pfeifer. Mit den Reden wechſelten Trauergeſänge ab. 


O Beuthen OS., 30. Det. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Am 
28. d. hat hier im Saale des katholiſchen Mädchenſchulgebäudes die dies: 
jährige General⸗Conferenz der Lehrerſchaft des Beuthener Schul Inſpections⸗ 
Bezirks ſtattgefunden. Den Vorſitz führte der eg pector Herr 
Dr. Montag und nahmen an der Conferenz auch die Schulreviſoren, 
Herren Paſtor Paſch und Rabbiner Dr. Roſenthal, ſo wie ferner die Herren 
Landrath von Wittken und Bürgermeiſter Küper Theil. Nach dem Cröff: 
nungs⸗Geſange gelangte zunächſt das Referat des Hauptlehrers Wilſch aus 
Königshütte, über die Bearbeitungen des von der Regierung gegebenen 
Themas: „Die Behandlung des Volksſchul⸗Leſebuchs für die Zwecke der 
Sach⸗, Sprach⸗ und Denkbildung der Schüler“ zum Vortrag und zur 
Debatte. Aus dem weiter gegebenen ftatiftif en Berichte entnehmen wir, 
daß der Kreis Beuthen 17,155 Schüler in 25 Schulorten mit 37 Schul⸗ 
Syſtemen, und 221 Schulklaſſen mit 199 Lehrkräften zählt. Von den 
Schul⸗Syſtemen find 28 katholiſch, 4 evangeliſch, 2 jüdiſch und 3 ſimultan. 
Die F der auf eine chere kommenden Schüler beträgt in 
Beuthen, Königshütte und Lipine unter 80, in den übrigen Schulorten 
über 100. Dem ungünſtigen Zuſtande in Lagiewnik, wo zur Zeit 180 
Schüler auf einen 10 7 kommen, ſoll alsbald nach Uebernahme 
des neuen Schulhauſes abgeholfen werden. Bezüglich der im vorigen 
Jahre angeregten Gründung einer Lehrer Sterbelaſſe iſt das Project ſo 
weit gediehen, daß einem Comite die Ausarbeitung der Statuten über: 
tragen wurde, nach deren Feſtſtellung und Annahme in einer beſonderen 
Verſammlung der Sterbelaſſen⸗Verein ſich thatſächlich conſtituiren wird. 
Der Schluß der Conferenz erfolgte mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und A ane worauf ſich die Collegen zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Eſſen im Saale des Hotel Sansſouci wieder zuſammenfanden. 


Beuthen O.⸗S., 31. Dctbr. [Zur Landtagswahl. — Wahl: 


Verein. — Theater. — Schwurgericht] Für die zum 7. November / 
bevorſtehende Erſatzwahl eines Abgeordneten zum Landtage ſind die Aus⸗ 


ſichten für die reichstreue Partei inſofern günſtig, als nach den in der 
Wahlmänner ⸗Verſammlung vom 27. d. gegebenen Mittheilungen das 
Stimmen⸗Verhältniß der reichstreuen gegenüber den ultramontanen Wahl⸗ 
männern für erſtere überwiegend iſt. Vorausſetzung bleibt dabei allerdings, 
daß kein reichstreuer Wahlmann am Wahltage fehlt und jeder ſeine Stimme 
für den reichstreuen Candidaten abgiebt. 0 
Miniſterial⸗Director Dr. Serlo, wurde zur Wiederwahl angenommen. — 
In derſelben Verſammlung erklärten ſich die Anweſenden mit der Gründung 
eines reichstreuen Wahlvereins für die Kreiſe Beuthen, Tarnowitz, Kattowitz, 
Zabrze ebenfalls einverſtanden und übertrugen den Entwurf der Statuten 
einer aus hervorragenden Männern aller vier Kreiſe gewählten Commiſſion. 
Der zweite Abgeordnete des diesſeitigen Wahlkreiſes, Herr Sanitätsrath 
Dr. Holtze aus Kattowitz, hielt demnächſt einen Vortrag über die dem 
nächſten Landtage vorausſichtlich n 5 — Der Theater⸗ 
Director Ewers hat geſtern mit Moſer's „Veilchenfreſſer“ den Cyclus der 
Vorſtellungen nach ſechs wöchentlicher Dauer geſchloſſen. Die Berichte über 
die Vorſtellungen, ſowie über die Leiſtungen des Perſonals lauten nur an⸗ 
erkennend und lobend. Inzwiſchen kündigt der Director des Stadttheaters 
in Brieg, A. Stegemann, ein neues Gaſtſpiel für dieſen Winter mit ſeiner 
aus 26 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft an. — Nachdem die ſiebente dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode, während welcher Herr Kreisgerichts⸗Director 
Guͤthe aus Grottkau den Vorſitz führte, beendet iſt, wird das achte und 


letzte diesjährige © 
112 Abrige 


Dieſem Acte wohnten meiſt Familiengäſte aus 


October⸗November 162 


Der bisherige Abgeordnete, jetzige 


urgeticht Ant 18. Nobember nter Leitung des Herrn 
eisgerichts⸗Director Wehmer aus Ratibor Dekan ER 

SE Kreis Groß- Streblitz, 30. Octbr. [Eheſchließung.] Die Frau 
Gröfin Wilhelmine Eheifieme Louise Ren dedd Winde des bestechen 
Grafen Johannes Renard, Majoratsherrn auf Gr.⸗Strehlitz, hat am Ende 
des Monats October mit dem Herrn Grafen Feodor Solms⸗Röſa die Ehe 


geſchloſſen. Die za Trauung hat am 26. October der Pfarrer von 


Talaczynski aus Keltſch nach einer feierlichen Trauungsrede vollzogen. — 
t > hen militäriſche Kreiſen in 
voller Galauniform bei, darunter der Sohn aus früherer Che, Graf Schwerin, 
welcher bei dem Schwarzen Huſaren⸗Regimente in Hamburg ſtationirt. Das 
hohe Brautpaar wohnt zur Zeit auf dem Jagdſchloſſe Kunty bei Kolonowska, 
wo auch die Eheſchließung ſtattgefunden hat. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 31. Oetbr. [Von der Börſe.] Die Börfe war beute 


erheblich feſter geſtimmt. Creditactien eröffneten 4 M. höher als geſtern, 


zu 383, hoben ſich auf 384,50 und ſchloſſen zu 383. Oeſterreichiſche Gold⸗ 
rente gleichfalls etwas beſſer. Lanrahütte reichlich 1 pCt. höher. Oeſter⸗ 
reichiſche Valuta wenig verändert, ruſſiſche etwas niedriger. 


. he 
Breslau, 31. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.! 
Roggen (pr. 1000 4 7 gef. 1000 Gtr., Kündi r — 
r. October 117 Mark Br., Oetober⸗Nopember 116,50 Mark Br. und Gd., 


vember⸗December 115 Mark bezahlt, December⸗Jan ar 114,50 5 
April⸗Mai 118,50 Mark bezahlt. sah ya uar Nate 
k. — Ctr., pr. lauf Monat 162 Mark Gd. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge 
Gerſte 1000 Mile). € lauf. M | 
erfte,{pr. kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. 500 Ctr., pr. lauf. Monat 112 Mark Gd., 
October⸗November 111,50 Mark Br., November⸗December 111 Mark Br., 
April⸗Mai 114,50 Mark Br. und Gd. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtüll, get — — Cr, loco 60 Mark Br., pr. 
October 57 Mark Br., October⸗November 57,25 Mark Br., November: 
December 57,25 Mark Br., December⸗Januar 57,50 Mark Br., Januar⸗ 
Nebruar 1 700 Det Br., April⸗Mai 57,50 Mark Br., 57 Mark Go., Mai⸗ 

uni ark Br. 5 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) matter, gel. 25,000 Liter, pr. De 

tober 48,70 Mark bezahlt, October⸗November 48,20 Mark Gd. 8 
December 48 Mark Gd., December⸗Januar — —, April⸗Mai 45,50 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni — g 

Regulirungspreiſe pr. Detbr. 1878: zogen 117 Mark, Weizen 
163 Mark, Gerſte —, — Mark, Par 113 Mark, Raps — Mark, NRüböl 
57,25 Mark, Spiritus 48,80 Mark. } 

Die Börfen-Commiffion. 


ink ohne Umſatz. 1 
i 3 Sünkigun preise fir den un enke, REN 
oggen 117, ark, Weizen 162, 00, Gerſte — —, Hafer 112, 00, 
deen gaps 260, — Nübel 57, 00, Spirits 28, 70. 
Breslau, 31. Oetober. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädti 


mittlere leichte Waare 


9155 e e Her Sr 1 7 5 00 . 


Weizen, weißer 10 20 15 70 17 70 1 470 1 
Weizen, gelben 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
oggen 13 20 12 80 12 30 11 90 11 60 11 10 
Geſſte e 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Pater e 12 40 11 60 11 30 10 90 19 50 10 10 
Erben e 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


3 
Notirungen der von der ee ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro ollpfund = 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 

A 2 % 

Naps ai. 24 75 2 15 — 
Winter⸗Rübſen . 28 75 21 — l 
Sommer-Rübfen.. 24 50 aa Ze 1 uns. 
Dotter 21 — 19 16 * 


Schlaglein .. 24 25 22 19 


Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel d 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


beſte 2,50—3,W Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,20 Mark. 


Breslau, 31. Oct. [Hppotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Der Umſatz von ſtädtiſchen Hypotheken war in letzter 
Woche reger, als am Anfange des Monats; trotz des nicht allzufhffigen 
Geldſtandes iſt nach zweiten ſtädtiſchen Eintragungen, auf gut gelegene 
Häuſer und nach Ritterguts⸗Hypotheken direct hinter Mfandbrieſen vielſeitige 
Nachfrage. Die letztwöchentlichen Grundſtück⸗Umſätze beſchränken ſich auf 
einige Tauſchgeſchäfte; im Allgemeinen iſt das Geſchäft ohne Leben. Im 
nächſten Monat gelangen 20 zum hieſigen Stadtbezirk gebörige Grundſtücke, 
die mit zuſammen nur 63,940 M. zur Gebäudeſteuer eingeſchätzt ſind, zur 
nothwendigen Subhaſtation. Es find dies durchweg vorſtädtiſche Häuser, 
an der Peripherie der Stadt gelegen; das Sandthor iſt mit 8, das Oder⸗ 
thor mit 5 Grundſtücken betheiligt. 


N. Breslau, 31. Oct. [Wolle.] Trotz des günſtigen Verlaufes der 
Leipziger Michaelismeſſe waren die Umſätze in Wolle am Ragin Platze 
in dem nun zu Ende gehenden Monat ſehr beſchränkt und erreichten kaum 
die Höhe von 2000 Ctr., für Kammzwecke wurde gar nichts dem Markte 
entnommen, auch für ausländiſche Re. ließ. fanden Transactionen nicht 
ſtatt, vielmehr waren es ziemlich ausſchließlich Stoff und Tuchfabrikanten 
aus Sachſen, der Lauſiz und Schleſien, welche das verkaufte Quantum, 
das ſich aus ſchleſiſchen, polniſchen und poſenſchen Wollen, ſowie ruſſiſchen 
Fabrilwäſchen zufammenſetzte, erwarben. Preiſe waren ziemlich ohne Ver⸗ 
änderung gegen den Vormonat. Neue Zufuhren, beſtehend aus Colonial⸗ 
wollen directer Importation, de Fabrilwäſchen und polniſchen Ein⸗ 
ſchuren, ergänzten das verkaufte Quantum in reichem Maße. 


C2. 8. [Berliner Bergwerksproducten⸗ und Koblenberiht] vom 
23. bis 30. Detbr. Kupfer unverändert: la Mansfelder Raffinade 147 


bis 144 M., engliſche Marken 143— 138,50 M., Bruchkupfer, je nach Quali⸗ 
tät 128108 M. Zinn in feſter Haltung verkehrend: Banca 142 bis 
136,50 M., Ia engliſch Lammzinn 141— 131 M., Bruchzinn 85.—80 Marl. 
Rohzink etwas matter: H. von Gieſches Erben 39—38 M., ge: 
ringere Marken 38—37 M., Wan 27 bis 21 M. Blei ſtill: Claus⸗ 
thaler raffinirtes Harzblei 3835,50 M., Saxonia und Tarnowitzer 37 bis 
35 M., ſpaniſches Blei Rein u. Co. 46 bis 41,50 M., Bruchblei 28 
bis 22 M. Walzeiſen feſt: gute oberſchleſiſche Marken Grundpreis 14 
Mark, Brucheiſen 7—6 M. Antimonium unverändert: engliſche Ia 
Waare 112—107 M., una 2 In Qualitäten 122—118 M., Roheiſen wie 
letzt: beſte deutſche Marken 7,72 M., engliſche 5,70-6 M., ſchottiſche 7,40 

arl. — Preiſe pr. 100 Ko. Netto Kaſſe frei Berlin für 
preiſe entſprechend höher. — Kohlen und Koaks ſchwach im Preiſe be⸗ 
auptet: engliſche Ruß⸗ und Schmiedelohlen bis 53 M 
8 7 Seit, ſchleſſcher und weitfälifher Schmelztoats 65—80 Pf. pr. 50 Ko. 
rei Berlin. f * j 


21 [Breslauer Schrauben: 
Die ulm pro 1. Juli 1878 befindet ſich im Inſeratentheil. 


Nechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandelsgerichts. 
6010 druck me a vom = Juni 1960 5 
ende: 


gerichts ſind 


daß er zur Rettung eines Kindes dicht vor einen im Fahren begriffenen 
Pferdeeiſenbahnwagen geſprungen und von dieſem überfahren worden. Der 
aus 8 1 des Reichs⸗Haftpflichtgeſetzes vom 7. Nur 1871 von ſeiner Wittwe 
erhobenen Entſchädigungsklage ſetzte die verklagte Pferdeeiſenbahn⸗Actien⸗ 
len aft den Einwand eigener Verſchuldung entgegen. Bei Verwerfung 
dieſes Einwandes iſt man von nachſtehenden Erwägungen ausgegangen. 
Eine Folge der allgemeinen Verpflichtung zur Rettung eines Menf En 
iſt die, daß eine Handlung, welche unter gewohnlichen Umſtänden als licht 
ſculdgaſte Gefährdung des eigenen Lebens erſcheint, dann als eine ni 
ſchuldhafte erſcheinen 

anderes Menſchenleben zu retten, war; und zwar kommt dieſer 
nicht nur unmittelbar zur Verückſichtigung, ſondern auch mittelbar. 


tand 
Umft Die 


d., November⸗ 


en Markt⸗Deputalion pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 
en iber pro Zollpfd Klgr. 


„Koaks 38—42 M. 


ann, wenn das Motid zu derſelben di Abſicht, ein 


oſten, Detail⸗ 


und Muttern⸗Fabrik, Actiengeſellſchaft.] 


* h iger Detbr. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
. iſt infolge einer Verletzung Eye die er dadurch erlitten hat, 


enlebens 


=, Si . * 1 * . 3 
(W. T. B.) Hamburg, 31. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen höher, per October⸗November 169, —, per u 165 955 
Roggen höher, per Oetbr⸗Nopember 117, —, per April⸗Mai 124, 50. Rüböl 
ſtill, loco 59%, per Detbr. 60, per Mai 60. Spiritus matt, per Octbr⸗ 
= ger e e 43, per December⸗Januar 42, per April⸗Mai 42. 
etter: Schön. 
(W. T. B.) Paris, 31. Oetbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Oetbr. 61, 75, per November⸗Decbr. 61, 50, per Novbr.⸗ 
Febr. 61, 50, der Jan.⸗April 61, 25. Weizen behauptet, per October 27, —, 
per November⸗December 27, —, per November⸗Februar 27, —, per Januar⸗ 
April 27, 50. Spiritus feſt, per October 61, 75, per Januar⸗April 
60, 50. — Wetter: Schön. 


Frankfurt a. M., 31. Octbr., 6 Uhr 54 M. Abends. [Aben dbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 190, 37, Staatsbahn 217, 25, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, Ungar. Gold⸗ 
rente 69%, 1877er Ruſſen —, —. Geſchäftslos. 5 
Hamburg, 31. Oct., Abends 8 Uhr 35 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 52%, Lembarden 133, 50, Italiener 
, - Ereditactien 190,—, Oeſterr. Staatsbahn 541,50, Rheiniſche — —.. 
erg.⸗Märkiſche 79%, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, Nord⸗ 
deutſche —. Anfangs feſt, Schluß etwas ſchwächer. 

B.) Wien, 31. Oct., 5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 


Erenntnif, daß ſofort gehandelt werden muß uud di Af welche Berlin, 31. Oct. Der Ä iger” macht 
die Vorſteſlung bon dem bevor nals 5 regung, welche erlin, 31. Oct. Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt das 
i ee ben Sie Aendern d Sale | Dre Haan de ue eh bt mämenih 
und hr ihm die Umficht und Kaltblütigkeit, welche man unter gewöhn⸗ aufgeführte Gefangvereine gehören, ferner das Verbot des Jachvereins 
mn Verhältniſſen erwarten darf. der Berliner Knopfarbeiter und Berufsgenoſſen, des Vereins der Vor⸗ 
a 775 Abenſes⸗ daß der Anſpruch auf Erfüllung einer im Contocorrent: richter und Stepper in Berlin; zweitens das Verbot des allgemeinen 
inkl oe he Mur Dann bon der 1 Reepsſchläger⸗ und Seiler⸗Vereins in Altona, des Vereins der ſocial⸗ 
Gontotoreehtvertrages oder der dem Wechſel eſchaft zum Gn kenden demokratiſchen Volkspartei in Calditz, des Arbeiterunterrichtsvereins in 
5 als von den Contrahenten deabſichtigt angeſehen werden Bremen, von fünf namentlich genannter Vereine in Darmſtadt. 
en Anwendung auf Anſprüche aus im Contocorrentperkehr Endlich das Verbot einer einzelnen Nummer und des ferneren Er⸗ 
303, 305 „indoſſabeln 1 en Verpflichtungsſcheinen (Art. 301, ſcheinens der in Elberfeld erſcheinenden „Bergiſchen Volksſtimme“. 


m? des Handelsgeſetzb g 
Na geſesbuches) welche auf Gelozahlung lauten. 8 Polizei⸗Präſidium in Ber äßt ei ot gegen zwölf 4 
146-100 ea 5 wo gegangen car perde Deuaſtrten rt fon aal e 
offenen Handels eu erjährung der Klagen gegen die Tbeilhaber einer in 31. Oct. D ; ) ] e). ; 5 
age, an w oe ſchaft aus Anſprüchen gegen die Geſellſchaft mit dem Berlin, Oct. Die zweite ordentliche Verſammlung der ver⸗ 
oder die A schließt die Auflöſung der Geſellſhaft (oder das Ausſcheiden, einigten Berliner Kreisſynoden wurde heute Vormittag 10% Uhr von 
seßifter eingeltagen ie Dee ge aus derſelben in dae, Handels, Propſt Brückner im Gvangeliſchen Vereinshauſe eröffnet. 181 Mit- 
durch Cröffnung deen Aber ihr Ag en (el. 128, Wa glieder waren anweſend. Die Berathung und Beſchlußfaſſung über 
elöſt ift, nicht und zwar auch dann nicht, wenn die Eintragung der Auf⸗ den Geſchäftsordnungs⸗Entwurf der Commiſſion wurde auf Antrag 


duch das Giften particularrechtlich — wie dies in Preußen | Techow's von der Tagesordnung abgeſetzt. Techow referirte hierauf 


ben iſt und dieſelbe geſet zum Handelsgeſetzbuch geſchehen — vorgeſchrie⸗ über die Berliner Kirchenſteuerftage. (Wiederholt) Actien 222, —. Staatsbahn 253, 25. Lombarden 68, —. Galtzier 233, 25. 
9e . e in dem Falle, um den es ſich handelt, auch ſtatt Wien, 31. Oetbr. Das Abgeordnetenhaus lehnte den Antrag | Anglo⸗Auſtrian 97, 25. Napoleonsdor 9, 4174. Renten 60, 17. Markuoten 
F e Schönerer's bezüglich Gi Affaire Auersperg und Grazer „Tagespoſt“ Vesta scher iR, 70. Ungar. Goldrente 80, 95. Silberrente —, —. 
ö i 1 > f mit allen gegen 19 Stimmen ab und nahm hierauf die Delegations⸗[Geſgal og eden gell achm. 3 Uhr. S : a 
lere oahnen a Telegraphen. 2 wahlen vor, nachdem die Regierung erklärt hatte, daß die Abſicht, den 1 309 N Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
ſchreibt: Es haben heute Herdern e Venen ee Reichsrath W gc nicht beſtehe. — Das Herrenhaus nahm \ Cours vom Au, 15255 2 0 5 vom 10 50 30. 
Den Vertriſchen Bahnen an die fürſtlich rumänische Begierun zwiſchen glerch falle 1 N Bai Bot, h ? erer dare Tee 77 82 77 90 Türken 17 1809 BEN pi 88 . 
An 7 der Banque de Paris et des Pays Bas, Herrn Bamberger, Paris, 31. Oetbr. ach den Ergebniſſen der Delegirtenwahlen öproc. Anl. v. 1872. 112 901 112 90 Tartiſche Looſe ... 42 — 41 50 


eheimrath von Hanſemann Herrn Oberbür i ür die Senatorenwahlen wird di joritä sſichtli bli⸗ 
5 ' 5 germeiſter Ruſſel, als | für die wird die Majorität vorausſichtlich republi 
tan 95 ben Kaufen cha umd, Dr. ehren: kaniſch 5 Die Kreiſe der Linken rechnen auf etwa 155 
f zufmann, als Vertreter des Hauſes Jaco ikani Senator 5 
Abau, begonnen und dieſe erſte Berathung bat mehrere Stunden ge: republikaniſche Senatoren gegenüber 144 der Rechten eee 


dauert. Wir möchten hervorheben 
feinen Sweiel mebr daran heben, London, 31. Oetbr. Der Cabinetsrath dauerte 2 ¼ Stunden, 


geregelt anzuſehen it, da wir ende die Angelegenheit des Verkaufes als 


Ital. 5proc. Rente.. 73 15] 73 150Goldrente öſterr.. .. 60% | 60% 
Deſterr.Staats⸗Eiſ. A. 545 — 542 75] do. ungar. ..70% | 70% 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 145 — 147 50 1877er Ruſſen .. . . 82 8% 

London, 31. Oetbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
Du N Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Bank⸗Einzahlung 
— Pf. Sterl. 


niſchen Kammern bei der im dandererſeits an der Zuftimmung der rumä⸗] Die Regierung beſchloß, dem Emir ein Ultimatum zu ſenden. Die Cours vom 31. | 30. Cours vom 31. | 30. 

Ueber die Lage der Dinge ale hetrſchenden Sümmung nicht zweifeln. | Morgenblätter billigen allgemein dieſen Schritt, befürchten jedoch, er] Conſols . . . - - . 94% | 94% [6proc. Ver. St.⸗Anl. . 10644 10075 

mefentlihen Punkten eine Ueber erwähnen zu: ſollen, daß in allen | werde vergeblich ſein. Die „Morni „ glaubt, Beaconsfield werde] Ital. öproc. Rente . 72] 71% (Silberrente .. 53 — 53 — 
tirung der Actien, der Sprocen reinſhmmung erzielt if. Was die Conver' bei dem Lordmavors⸗Banket a rningpoſt“ glaubt, Deac amd 00 a 46% 5 Papfertente: 52 82 
Obligationen anlangt, fo it ate Stammprioritäten und der Gprocentigen be em Lordmavors⸗Banket am 9. November wahrſcheinlich im Stande Sproc; Ruſſen de 1871 78. 77 2 Bun . 
igen rumänischen mit lerer Scherben e 9 m ren fein, von der Zukunft mit befriedigender Zuverſicht zu ſprechen. öproc. Ruſſen de 1872 77%, 77% Hamburg 3 Monat ——— — 
tionen für die Actien, 133% pCt. an are, ge „Staatsobliga⸗ (Wiederholt.) öproc. Ruſſen de 1873 80% | 80% Frankfurt a. MW.. — . — 
Stammprioritäten und 115 pc in dieſer Rente für die Sprocentigen 2 ————ði — Silber 50% | 50% en 2 A 
werden ſollen. Die Conbertirung pie F 310089. Shluß der Redaction eingetroffen) Türk. Anl. de 1865 10 10% Paris L 
troffenen Stipulationen hier ; er Titres wird nach den bisher ge: ien, 31. Oct. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen: öproc. Türken de 1869 14 —| 13% [Petersbur z. - 1 4 


Bankhauſe ©. Bleihröder W e n bei der Discontogeſallſchaft, dem Trikupis und Zaimis find zur Cabinetsbildung berufen und erbaten 


Paß 5 eine zweitägige Friſt. Der abweſende Deligtorgis lehnte telegraphiſch 
geschehen, daß zuerst die jehige gen. Dieſe Convertirung ji in . Art | das an ede e de Aeußern ab. — Aus Konſtanti⸗ 
i f i ollen, während] nopel: In Burgas werden n ' 3 

erſt nach einer 3 Fut die éprocentigen Staatsobligationen zur geſchift Zwiſchen Adriano 15 angekommene ruſſiſche Truppen auß 
| die Nrifcpenzeit foll zur Ordnung der Sicherheits: ; pel und Lulebusgas concentrirte ſich eine 
verhältniſſe der Gprocentigen Oblig ſehr bedeutende Truppenmacht. Die rüctehrenden gefangenen Nizzams, 
RE n N Bene . Den en 5 ie vollendet, werden neu equipirt zu den 
pertirungs⸗Prämie ausgesetzt, vum ung eingeräumt. Es wird eine ons n Kaſſawo concentrirten lrmeecorps dirigirt. Aus Bukareſt: Die 
c woche man ben Umtaufch fehr weient- | Miniſter Bratiano und Gopalniceano reifen morgen nach Seliſtria 


lich beſchleunigen zu können hofft. Diejenigen Obligationsbeſitzer, welche j 
i 0 in ihrer ade ab, um die Arbeiten der Grenzregulirungs⸗Commiſſion zu inauguriren. 


Landwirthſchafts⸗Veamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lands 
wirtſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [5681] 


7 2 

E. Vogel's Musik-Institut, 
15047 jetzt: Fränkelplatz Nu.. 2, 

Aufnahme neuer Schüler täglich in den Nachmittags-Stunden. 


nicht liguidirt wird. Es wird in den Vertrag ein Paragraph aufgenommen x B or . en⸗ e n. — A 

werden, durch welchen die 1 gehalten wird, ein Na erer Berlin, 31. Oct. (W. T. B. Ke e e.] Ruhig. Oelgemäld 2 usſtellung 

Geſetz zu ſchaffen, durch welches für die Eiſenbahn ein Grundbuch creirt Erſte Seveſch 2 Uhr 40 Min. 

* zur u Stelle diejenigen Obligationen, welche den Um: Defte 58. vom Sl, 30. Cours vom 31. | _30. und Verkauf 

tauf gi ; sogen 1 5 eingetragen und in welchem dann die An⸗ Delt rr. e 382 50/380 50 Wien kurz 171 80171 45 7 2171 2 

ſprüche der Nach er der mda Staatsobligationen verzeichnet werden. 90 bac taatsbahn, 436 — 484 Wien 2 Monate . . 70 201170 10 Im Hotel de Silesie 

1 fach N en Bahnen zur öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Schleſ. Ba eren 100 110 50 Warſchau 8 Tage... 201 50200 10 € h 
sbahngeſellſchaft iſt bereits geregelt und zwar in der Art, daß die 5 « „ahtberein „ 88 25 80 — Defterr. Noten 172 180121 65 F it d S b d 

öſterreichiſch⸗ftanzöſiſche Staatsbahn zwar den Betrieb der rumäniſchen resl. Discontobank. 63 — 64 — Ruf. Noten 201 701200 25 tel ag un onnaben 


von Vorm. 10 bis Nachm. 4 Uhr. 


Laurahütte 73 1001 72 — 2 — 91 70 
andere Angelegenheiten des Betriebes, gemeinſam mit der öſterreichiſch⸗ Donnerämardhütte ... 26 —| 26 — Den ede en . 10 20 104 50 


| Linien aufgiebt, daß dafur aber die rumäniſche dae ſich für alle 5 73 50| 73 80 19 % preuß. Anleihe 104 30104 25 
a 


franzöſiſchen Pane 02 ellſchaft zu ordnen. — Es ſind dies einige der Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 31 75 32 — 77er Ruſſen 79 — 78 75 


2 7 fi 2 1 B. . AN 7 A 7 * Hi 

definitive Formen bringen wird und der dann dem Muffichtstatß Iarast br = ener ae fertübriefe. 94 90 Kr 00 en- rler 1 25 111 25 Th. Hofferichter 8 Spielwaaren „Handlung 5 

Genehmigung vorgelegt werden ſoll.“ Be tere: 5 . 53 58 —Abeiniſche 115 — 108 25 Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs). 

. ˙²˙¹ Le de Pe 0 25 | Bersiih-Markifhe . 78 —| 78 25| Größte Auswahl aller Arten von Spielwaaren. Die ſchönſten Puppen. 

. 81. Dee Want usweiſe. ’ Poln. Lig.⸗Pfandbr.“ 54 75 54 90 alieie indener . 103 59100 75 Novitäten. — Preiſe billig und feſt. 169271 

Paris, 31. Octbr. ankausweig.] Baarporrath Jun. 6,481,000 Num. Eiſenb.⸗Oblig. 35 50 34 60K der . . 00 50) 99 50 STE NET EEE ET NA ENTE 

Portefeuille der N und der Filialen Zun. 112,088,000. Geſammt⸗] Oberſchl. Litt, A. 129 — 128 — ang lang 20 24 — — 5 „Oppeln, den 30. October 1878. 

Vorſchüſſe en 77 en Zun. 64,747,000. Guthaben des. Hreslau⸗Freiburger. 61 90) 61 90 Nets + % 153 60 9. 5 Antilopen Lotterie in Breslau. f a 

Staatsſchatzes I aufende Rechnungen der Privaten Zun. N en 405 25/105 40 Disconto⸗Commandit — — 1128 75 Wie das Comite den Gewinnern dieſer Looſe gegenüber verfahren iſt, 


30,289,000. mag hier des Näheren illuſtrirt werden. In einer Stadt in der Provinz 


wird ein Loos geſpielt, dieſes gewinnt. doch hat der Gewinner noch Lange 
nicht den ihm zukommenden Gewinn, denn 1) erfährt derſelbe erſt zufällig 
nach einigen Tagen, daß nur eine Gewinnliſte exiſtirt und dieſe in einem 
dortigen Locale ausliegt, 2) erfährt er, wenn er ſich hier näher erkundigt. 
daß die Gewinne vom Zoologiſchen Garten abgeholt werden müſſen und 
3) wird ihm dort erſtl bekannt gemacht, da er Nachmittags hinkam, daß die 
eit der Abholung nur in den Wochentagen von Vormittags 9 bis 12 Uhr 
iſt. So iſt es dem Schreiber dieſes paſſirt, daß er für einen Gewinn, der 
vielleicht! M. Werth hat, in Breslau allein excl. Porto zc. 1,25 M. Un⸗ 
koſten gehabt hat. Hätten da nicht bei einer Einnahme von 20,000 M., 
denn die Gewinne waren doch meiſtentheils Geſchenke, andere für die Ge⸗ 
winner günſtigere Maßregeln getroffen oder der Verkauf der Looſe auf 
Breslau beſchränkt werden können? [6931 
Außerdem wurde bei Vertrieb der Loofe bekannt gemacht, daß den In⸗ 
habern der nicht gezogenen Looſe einmaliger freier Eintritt in den Zoolo⸗ 
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Ausnahme geöffnet. [6933] | 


Local täglih ohne 
* Zur Fechtſchule. 


— — — — 


Jako 
Die am 24. d. Mts. ſtattgehabte 
Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Marie mit Herrn Paſtor Knobel in 
Schlawa beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. [1556] 
Grochwitz, den 29. October 1878. 
Paſtor Rösler und Frau. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Anna mit Herrn Heinrich 
Perl aus Loslau zeigen hiermit er⸗ 
gebenſt an. [1559] 
Toſt, den 30. Oct. 1878. 

N S. M. Böhm und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Böhm, 


Heinrich Perl. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Marie mit Herrn Paul Lehmann 
in Breslau erkläre ich hiermit für 
aufgelöſt. 6951] 
Reichenbach i. Schl., 30. Dctbr. 1878. 
Richard Schramm. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich 
Ferdinand Hartley, 

Wally Hartley, geb. Czeſch. 

Krotoſchin und Ober⸗Glogau, 


von Falke. 


Julius Lichtentag, 
Bertha Lichtentag, 


geb. Zadig. 
Vermählte. [5045] 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Franz Donders, (6954 


Noſa Donders, geb. Münzer. 

Kattowitz, den 27, October 1878. 

Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hoch 
erfreut l 


Mar Ziehlke und Frau 
Clara, geb. Fietkau. 
Breslau, den 31. October 1878. 


Uns wurde ein Sohn geboren. 
Gleiwitz, den 30. October 1878. 
[6944] L. Löwenſtein und Frau. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Betty, geb. Caro, von 
einem munteren Zwillingspaare, 
Knabe und Mädchen, zeige hiermit 
ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 

Reichenbach i. Schl., 29. Oct. 1878. 

[6958] Arnold Cohn. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 
Max Lazarus und Frau 
Leopoldine, geb. Guttmann. 
Neiſſe, den 29. October 1878. [6952] 


im October 1878. . [1551] 


verlieren auch wir einen 


Ehren halten werden. 


Durch den gestern im’ 
folgten Tod des Stadtverordneten, Herrn Partieulier 


R. Künzel, 
und lieben Freund, dessen Andenken wir hoch in 


Breslau, den 31. October 1878. 


Die städtische Marstall- Deputation. 


rüstigsten Mannesalter er- 


hochgeschätzten Collegen 


[6942] 


Todes -⸗Anzeige. | 
Nach längeren Leiden verſchied 
geſtern der Particulier [6941] 


Herr Robert Künzel. 
Durch ſein Ableben hat auch das 
unterzeichnete Vorſteher⸗Amt, welchem 
derſelbe ſeit einer Reihe von Jahren 
angehörte, einen ſchmerzlichen Verluſt 
erlitten. Die Treue und Aufopfe⸗ 
rung, mit welcher er dieſem Amte 
oblag, ſichern ihm bei uns ein ehren⸗ 
des Andenken. 5 
Breslau, den 31. October 1878. 
Das 18 für alte di 
des Hoſpitals für alte hilfloſe 
Dienſtboten. 
Todes⸗Anzeige. 
Mittwoch, den 30. er., verſchied un⸗ 
erwartet in Folge eines Sturzes aus 
dem Wagen unſer bochverehrter, 
allgemein geliebter erſter Chef, Herr 
Fabrikbeſitzer Lieutenant 


2 
Guſtav Löwig 
in Dresden. » 
Die ausgezeichnetſten Eigenſchaften 
ſeines Geiſtes und Herzens, deren 
Segnungen wir Alle tief zu empfin⸗ 
den Gelegenheit fanden, machen uns 
ſein Andenken unvergeßlich. 
Er ruhe in Frieden! 

Die Beamten und das Arbeiter⸗ 
Perſonal der chemiſchen Fabrik 
Goldſchmieden. 

Die feierliche Beiſetzung des Herrn 

Fabrikbeſitzers Lieutenant 


Guſtav Löwig 
findet Sonnabend, den 2. Nov., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, von der evangeliſchen 
Kirche in Liſſa i. Schl. aus jtatt. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied 
ſanft nach langjährigen Leiden unſere 
heißgeliebte, gute Frau, Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante x [1562] 

Friederike Nothmann, 

geb. Niefenfeld, 
im faſt vollendeten 52. Lebensjahre. 

Schmerzerfüllt bringen dieſe Trauer: 
botſchaft allen Verwandten und Be⸗ 


kannten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Langendorf OS., d. 31. Oct. 1878. 


Herzliche Bitte! 
Der Winter iſt vor der Thür! Eine 
arme Wittwe mit 4 unmündigen Kin⸗ 
dern, in der bedrängteſten Lage, 
bittet edle Menſchenherzen um eine 
Gabe, die zu übermitteln gern bereit 
iſt Inſt⸗Vorſt. A. Langer, Tauen⸗ 
hienſtraße 17b. [5044] 


u derlichen Dank! 


eren lieben Freunden und Ver⸗ 
wandten in Nah und Fern, welche 
am zu der Feier unſerer Silber: 
hochzeit uns durch die zahlreichſten 
Beweiſe ihrer Liebe und Zuneigung 
erfreut und beehrt haben, ſagen wir 
tief gerührt hiermit unſeren inni ſten 

115400 


Dank! 
Rechtsanwalt Jahn und Frau. 
Oſtrowo, im October 1878. 


Gebohrte Wappen 


Slegel und Stempel fertigt Carl 
„ n Bluͤcherpl. 2. 


Stadt-Theater. 
Freitag, den 1. Novbr. Neu einſtu⸗ 
dirt: „Othello.“ Trauerſpiel in 
5 Aufzügen von Shaleſpeare, über: 
ſetzt von W. v. Schlegel u. L. Tieck. 
Sonnabend, den 2. Novbr. Z. 4. M.: 
„Die Familie Fourchambault.“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Emil 
Augier. (Kleine Preiſe.) [6939] 


Lobe - Theater.? 


Sein 3. 1. M.: „Die Reife nach] 
China.“ 


Komiſche Oper in drei 
Acten nach dem Franzöſiſchen des 
Labiche und Delacour, deutſch von 
Grünbaum. Muſik von Bazin. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 1. Novbr. Gaſtſpiel 
der Familie Elliot. Hierzu: „Schöne 
Helene.“ Schauſpiel in 4 Acten 
von Taube. [6938] 

Sonnabend, den 2. Nov. Gaſtſpiel der 
Familie Elliot. Hierzu: Z. 1. M.: 
9 Auf der Jes won dee Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von Pirazzi. 2) 
„Aennchen vom Hofe.“ 


Theater im Concerthaus. 
Freitag, den 1. Novbr. Z. 1. Male: 
„Das verlorene Paradies.“ Große 
Poſſe mit Geſang und Tanz. Zum 
Schluß: Große Gratis⸗Verlooſung. 
1. Gewinn: Eine goldene Uhr. 2. 
Gewinn: 1 goldene Broche. 3. Ge: 
winn: 1 Tranchir⸗Beſteck v. Alfenid. 
Anfang der Vorſtellung 448 Uhr. 
Vorher Concert. 16937) 


Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Gaſtſpiel des berühmten Mr. 
Francois de Blanche, 
der Mann der 36 Köpfe. 

6. Gaſtſpiel 
der Frau Aloiſe de Blanche. 
1 5 1. Male: Die Entenjagd. 
Zum letzten Male: König Lear. 
eu engagirt: 
Gebr. Wels, Frl. Schimon. 
Anf. der Vorſtellung 74 Uhr, 
N Ende 10% Ubr. [6928] 


Sonnabend, den 2. November 1878, 

Abends 7% Uhr, 0 

im Musiksaale der Kgl. Universität; 
Grosses 


CONCERT 


von 
Fräulein Aglaja Orgeni, 
Hof-Opernsängerin, 
Fräulein Berthn Hafft, 
K. K. Hof-Violinistin, 
und Herrn 
Leonhard Emil Bach, 
Kgl. preuss. Hof-Pianist. 
Der Concert-Flügel ist aus dem 
Pianoforte-Magazin: von Theodor 
Lichtenberg. [6964] 
Billets für numerirte Sitze à 3 M. 
und unnumerirte Plätze & 2 M. sind 
in der Musikhandlung von Theodor 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr, 30, 
zu haben, 


C RE N: 
Or. Brieg J Fr. z. a. O E 


Freitag, d. 1. XI. 5 U. Tr. L I. 


U 


von der Capelle des 11. Negts., 


5055] Anfang 74 Uhr. 
Morgen: Erſtes Auftreten der aus 


genheit, 
zeigen kann, zu ſehen. Das Local 
iſt für Herren und Damen von Mor⸗ 
gens 10 bis 9. Uhr Abends geöffnet. 
BR 


N ui 
[6853] 


Eine Enltur-Gefhichte des claſſiſchen Alterthums ;scart de der betonderen Reykerigung? 


I j 3 
f „„Was für eine Anſchauung haben wir vom klaſſiſchen Altertum? Wie ſah das Forum aus? Wie die 
e a dieſer Art 1 ſich Jedem auf, der, nicht befriedigt von der rein literariſchen Bildung unſerer Jugend, mit künſtleriſchem Sinn ſich 
* in jene einzige Welt verſenkt, deren Trümmer uns aus Pompeji, Olympia, Mykene, Troja u. ſ. w. entgegentreten und uns in 
af ſtets neues Entzücken perſetzen. Da ſoll eben unſer Werk zur rechten Zeit eintreten. Die gefeiertſten Kenner des claſſiſchen Alterthums: 
: . | Alma Tadema, Friedrich Preller, Otto Knille, Anſelm Feuerbach, Joſeph Pane u. v. A. haben ſich mit dem be⸗ 
rühmten Verfaſſer zu einem Werk vereinigt, das unternommen wurde, den Cultus des Schönen zu fördern, das Gemüth zu erheben, den 


Geiſt zu erfriſchen und, aus dem Materialismus der Gegenwart flüchtend, 
Reich des Ideals zu zeigen. 
Die erſte Lieferung dieſes großen Familienbuches iſt erſchienen und in jeder Buchhandlung zur Einſicht zu erhalten. Preis der⸗ 
5 [1553] 


ſelben nur 1½ Mark 


Paul Scholtz’s tie 
Heute Freitag: [6936] 


Sinfonie-Concert 


Capellmeiſter Herr Peplow, 
unter Mitwirkung des Poſaunen⸗Vir⸗ 
tuoſen, Königl. ſächſ. Muſikdirectors 
Herrn Böhme. 

A. k.: Suite von Raff. 
Entree 30 Pf. 


6° erjonten: beſtehenden Künſtler⸗ 
Geſellſchaft Neuperts. 


elt⸗Garten. 


rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


Erſtes Gaſtſpiel 
des Barpton⸗ u. Sopranfängers 
Mr. Louis St. Clare, 

5 Non plus ultra, oder: 
Das Enſemble in einer Perſon, 
ferner 
der kleinen 6jährigen Geſangs⸗ 
Künſtlerin Lucia. 
Auftreten [6929] 
des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto v. Brandesky, 
der ungariſch⸗franz. Chanſonette 
Mlle. Eliſe Balagy, 
d. Charakter⸗Komikers Hrn. Fürſt 
und der Opern: Sängerin 
Frau Bertha Navens. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Nur noch bis Sonn⸗ 
tag, den 3. Novbr., 
Abends, it Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 24/25, 
1. Etage, der welt⸗ 
berühmte Apparat 
f „CAGLIOSTRO“, 

welcher die Vergan⸗ 
Gegenwart und Zukunft 


Entree 1 Mark. 
Frau Alexandrine. 


Erholuugs-Geſellſchaft. 
Sonnabend, den 2. Nopbr. c., 
8% Uhr Abends: 


Ft 
Herren⸗Souper 
im Reſſourcen⸗Locale. 
Schluß der Subſeription: 
Freitag, den 1. November, 
8 Uhr Abends. [6889] 

Die Direction. 


Freitag, den 1. Novbr. er. Vortrag 
des Herrn Dr, Alexander Meyer 
über: Handelsverträge. 6945 


Zu der Sonnabend, den 2. Nov., 


J lauf der Kneipe ſtattfindenden Feier 


ihres 18jährigen Stiftungsfeſtes 

erlaubt ſich unterzeichnete Burſchen⸗ 

ſchaft ihre alten Herren ergebenſt 

einzuladen. 6834 
Frühſchoppen im Neuen Börſenkeller. 

ie B. B. Germania. 
. : Herten Krone, * x x 
stud. phil. 

Ein Prima ⸗Wechſel über 150 
Mark, zahlbar am 9. April 1879, 
mit meinem Accept verſehen, ohne 
Giro, iſt abhanden gekommen; ich er⸗ 
kläre denſelben für ungiltig und warne 

15049 


vor Ankauf. | 
Breslau. B. A. Anger. 
Meinen geehrten Kunden 
zur Nachricht, daß ich am heutigen 
Tage meinen Buchhalter Herrn Carl 
Winkler aus meinem Geſchäft 
entlaſſen habe. [4999] 
&. Obst. | 
Fabr. für Gas⸗ u. Waſſerleitungen. 


Natibor! 


Was hör' ich, Anton, Du nimmſt 
nicht an? Geh'! geh'! [5043] 
Bereite uns nicht biete Weh, 
Verſetz uns doch nicht in Trauer; — 
Du ſollſt jetzt Deinen Muth beſtät'gen 
Und abwarten, ob ſie Dich beſtät'gen, 
Oder — ſind Dir die Trauben ſauer? 


Ich bin zurückgekehrt. [6915] 


r. Ruschbert. 


Sprechſtunden: Früh von 8—10. 
Nachmittags von 1—2. 


Ein Stud., im Unterr. geübt, w. in 
all. Gymnaſ.⸗Fäch. Stund. z. erth. 
Gef. Off. sub Sh. 51 i. Briefk. d. Ztg. 


An Grundſtück⸗ u. Gebäude⸗Conto, -] 83,663 0810] An Actien⸗Capital⸗C onto 150,000 — | 
„ Mafchinen- u. Werkzeugs⸗Contal. . 72,9372 E e eee anne 58,162150' 
„Utenſilien⸗C onto 2,947 33] Accepten⸗C onto 13,236 39 
Wechſel⸗ Contor 941090 Neſerve⸗Fonds⸗C onto 62439 
Fabrikations⸗C onto 38,495 65 Conto⸗Corrent⸗Conto — Creditores] 772843. 

8 aſſa⸗C ont 2,2131012 
andelswaaren⸗Cont o 9 557 2,1825 | 
Conto⸗Corrent⸗Conto — Debitores J 26,370 46 
DI 1229,751[71 


„. J. ö.“ 


| Pianinos U. Flügel 


Akropolis? Zablloſe Fragen 


in der wunderbaren Vollkommenheit des antiken Lebens ein 


Damenpelze. 


Durch directe Beziehung aller Arten Felle ſind wir in der 
Lage, trotz der diesjährigen Steigerung aller Nauch⸗Waaren unferen 
geſchätzten Kunden bei Anſchaffung beſondere Vortheile zu bieten. 

Wir unterhalten großes Lager fertiger Damenpelze in den 
neueſten Fagons von 


Skunks, Nerz, Marder, Blaufuchs, Silberfuchs 


und allen anderen Arten Pelzwerk. 

Das in Paris beliebte Phantaſie⸗Pelzwerk: „imitirter Silber⸗ 
fuchs“ iſt zu mäßigen Preiſen ſowohl in einzelnen Fellen, als in 
fertigen Lagerpelzen und completten Garnituren vorräthig. 


—— ſ—— — ͤ —ꝓ6Fiä— tn. nn 


— 


Pelzbezugſtoſfe find. in größter Auswahl in den 
bewährteſten Qualitäten ſowohl in Wolle, als ſeidenen 
Matelaſſés vorräthig. 


Niliner & Lichtheim, 


Schweidnitzerſtraße 78. 


Breslauer Schrauben- und Muttern⸗Fabril, Actien⸗Geſellſchaft. 
Activa. Bilanz per 1. Juli 1878. Passiva. 


Breslau, den 30. October 1878. 


Der Vorſtand. 


Carl Kaufmann. A. Deutſch. 


= Reſtauration zum Theaterkeller. 
Corſet⸗ und Woll⸗ 


[6947] 


Jeden Abend friſche ee mit Schweinsohren, Eisbeine mit 
1 bei ſehr gutem Lagerbier. Achtungsvoll 
f G. Scholz. 


| Vaaren-Sabril 
bon 6205 — — — 
Louis Freudenthal, J. Neugebauer’s Musik -Institut, 
Breslau, Herre 1 e ae e 23, . rn nere 
2 m 1. Novbr, noch ei ursus f. Anfänger im Claviersplel. 
Ohlauerſtraße Nr. 83, Schülerinnen für Gesang, vimun Fra Helene Neugebauer nur noch für 


9 


Vormittagsstunden an. 


Töchter-Pensionat. 


Anmeldungen von Ten-“ 
sionärinnen gebildeten Stan- 
des nehme ich Höfchenstr. 28, 
pt., täglich entgegen. 

s. Kiroh, 


Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ihr großes Lager von 


Corſets u. Woll⸗ 
Fantaſie- Artikeln 


zu außergewöhnlich bill. Preiſen. 


— — 


Sort. 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih- Bibliothek. 


in vorzüglicher Güte und grosser 
Auswahl zu billigsten Preisen. 
Annahme und Verkauf 


gebrauchter Instrumente. 


F. Welzel, 
| Ring 52. (6839] 


Journalzirkel. 
Abonnements von jedem Tage 
ab. — Kataloge leihweiſe. [5501] 


Für je 3 Mark 


24 El. Lager-Bier, 

20 Fl, Trautenauer Lager, 
Bürgerl. Bräuhaus, 
Waldschlösschen der 
Soe. Brauerei Dresden, 
Pilsener Bürg. Bräuh., 
Culmbacher, Georg 
Sandler in Culmbach, 
Grätzer Gesundheits- 
Bier der renommirte- 
sten Brauerei in Grätz, 
frei ins Haus empfehle in vor- 


züglich 6930] 
haltbarer Qualität. 
Versendungen nach ausser- 

halb in Kisten & 50 Fl. und 

Original-Gebinden. Wiederver- 

Käufern Preisermässigung. 

Bier-Depöt 


Max Tichauer, 


Tauentzienplatz Ib. 


Dr. dent. chirurg, 
Erich Richter, 


in Amerika approbirter 


Zahnarzt. 


20 Pl. 


13 Fl. 
13 Fl. 


20 Fl. 


nach franz., engl. und amerik., 
Fagons gearbeitet, unüber⸗ 
troffen an gutem Sitz, empfiehlt 
das Atelier für Herrenwäſche 

als Specialität [5590] 


Heinrich 


Leschziner, 
Breslau, 


Königsſtraße Nr. 4, 
ener Hotel. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛc., 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. ö. Hön V. 10—12,N.2—4. 


Dr. öni 8, . 


— 
2 
— 


En „ enswerth! Lasers von 
Geſundheits⸗Wäſche dn keene Tricotagen 
und Flanellſachen für Herren und Damen 


um ein Drittel des Preises ermäßigt, worauf ich bei ein⸗ 
tretender kühler Witterung ein geehrtes Publikum hiermit aufmerkſam 


55 M. Wollt 


57. Albrechtsſtraße 57 0 
Aelteſte Breslauer Leinen: und Wäſche⸗Fabrik. 


t 


ſt und Winter 


[6723] 


22 


Herb 


Für 
empfehle mein ſorgfältigſt aſſortirtes 


Strumpfwaaren⸗Lager, 


Geſundheitshemden, Jacken und Unterbeinkleider 
für Herren und Damen, 


Unterkleider für Damen, 


das Neueſte und Eleganteſte in Flanell, Filz und wattirter Stepparbeit. 


Oberhemden, Kragen n. Manſchetten 


liefere unter Garantie von vorzüglichem Sitz und beſtem Material 
zu billigſten Preiſen. 


M. Wienanz. 
„Ning 31, goldener Baum. SE 


Dölauerſtr. Nr. 28, J. P. Wenzlik, 3. Bierteld. Ange, 
Bi e Danen- U. Kinderwe ten ſehr preiswerth. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 

tfmann 
gehörende Waarenlager, beſtehend in 


Poſamentier⸗ Waaren, 


fol nebſt den vorhandenen Utenfilien im Ganzen verkauft werden. 


[6935] 


Die Beſichtigung des Lagers ka i 
FR nn Freitag und Sonnabend in 
dem bisherigen Geſchäftslocal, Ohlauerſtraße 1, erfolgen, auch liegt |i 


en die gerichtliche Taxe aus. 
Schriftliche Kaufofferten nimmt der unterzeichnete Verwalter bis 
Sonnabend, den 2. d. Mts. Abends entgegen. 


Wilhelm Friederici. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


„Am 1. Januar 1879 kommt für den Bereich des Verei 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen ein neues Frachtbrief Formale ii 
und darf das bisherige von da ab bei Aufgabe von Fracht und Gilaut 
nicht mehr benutzt werden. 16961 

Das neue Formular wird vom 15. December cr. ab durch die Expe⸗ 


ditionen, wie von unſerem Formular⸗Magazin zum bisherigen Preiſe zu 


beziehen fein. 
Breslau, den 26. October 1878. 
Direetorium. 
Breslau, den 28. October 1878. 


Bekanntmachung. | 


Vom 1. November cr. ab gelten die im Specialtarıy für Omen} ac 


und Marmorblöcke ꝛc. zwiſchen Stationen der Breslau⸗ idnitz⸗Frei⸗ 
burger und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 10. d. Fraport Ware 7 
ſätze für Wartha auch für Station Patſchkau. 56] 
Direction der Breslau Schweidnig-Freiburger ende n. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


— — — — —— u ömüĩʒũñE—3MB——ů—ĩß5—ß53;᷑E — 
Die zwiſchen den Stationen Sagan, Buchwald, Sprottau, Waltersdorf, 
Quaritz Klopſchen und Glogau einerſeits, ſowie Bunzlau und Gbelt 
1 Tee Bauche Tarife der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märliſchen und Niederſchleſiſchen Senken vom 
1. Mai 1865 beſtehenden Frachtſätze für roh bearbeite und unbearbeitete 
5 an — te zr bag ae Anderweite, nach 
em Reformſyſtem berechnete Nachſſatz⸗ as gen Sgebi 
beſtchen jm Rofen;Halle-Söleni Nartiisen Verbande. Wee hie 
reslau, den 31. October 1878. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
zugleich für die Königlich Niederſchleſiſch⸗Markiſche und 
reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. November cr. tritt zum gemeinſchaftlichen Stein ; 
Nechte-Oder Ufer⸗ und Breslau, Schweldniß⸗ Hreiburger Cfendahn pom Asten 
Auguſt d. J. ein Nachtrag I mit ermäßigten Frachtſätzen für einige Rela⸗ 
tionen in Kraft. Derſelbe iſt auf den Verbandsſtationen zu haben. 
N ee 1878. gelb Eiſenbahn · G [6960] 
orium der Breslau-Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn⸗Geſell 
Direction der Aechts ber fer, Eiſendabn Gefelſchafl. N 


Breslau Toa ſchauer Cifenbahn, 


Der Bedarf von beiläufig 15,000 6 f 5 
; 818, tück Hefernen Mittelſchwellen pro 1879 
fall deen der Submiſſion vergeben werden. 
ben e das ganze oder ein Theil⸗Quantum find bis zum 14. No⸗ 
de Hoher 4 Uhr, an uns einzuſenden. N 
oder gegen Crude Bedingungen können im diesſeitigen Bureau eingeſehen 
P.⸗Wart tattung der Copialien von 0,5 M. bezogen werden. 
enberg, den 31. October 1878. 16962] 


Direction. 


de daa Seanntmachung. 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß am 


1878, um 12 Uhr Morgens 
ee. is & Plus⸗Licktatio 
rungs⸗Forſten Klonowa, W̃ 

und zwar: in der Forſt Ane Solo 50 


tenen 
6 


Forſt Wielun 9 Schläge auf Rube 


1 6 ' 
Kolo 2 Schläge auf Rubel 2505 Kop. 29729 5 75 bert unt 3 


auf Rubel 1375 Kop. 32 abgeſchätzt 
Die Licktation beginnt von a de 
Willens: Käufer find verpflichtet, 
971 zu Obere 1 
8 ere Bedingungen können täglich, mit A 
Gala⸗Tage, im Bureau der Kaiſerlich Ruſſſchen Se 
Kaliſch eingeſehen werden. 


Kaliſch, den 29. October 1878. 


Schlägen. 
n angegebenen Summen. 


[1480] 


Referent Sikorski. 


Carl Reimelt'ſchen Concursma ſſe 


Ruſſiſche Schatzkammer zu Kaliſch bringt 
5 29. und 30. November 
11. und 12. December 
„im Präſidial⸗Gebäude der genannten 
n Behufs Holz⸗Verkauf in den Regie: 
Turek ſtattfinden wird 


5 11S e 1878 
abgeſchäßt auf die Summe Sllber⸗Rubel ge e in der 


ſÿio von der Anſchlagsſumme als 


der Feſt⸗ und 
en Schatzkammer zu 


511 der Breslaner Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 67 der Nicolai⸗ 
traße, eingetragen im Grundbuche von 
Jreslau und zwar der innern Stadt 
Band 27 Blatt 97, deſſen der Grund: 
ſteuer nicht unterliegende Flächen⸗ 
raum 2 Ar 78 Ouadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. ; 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer 
Nützungswerth 2781 Mark. [274] 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 4. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. December 1878, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 


Bureau XIIb eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 2 

Breslau, den 25. September 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaftationsrichter, 

(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtuck Nr. 17 der Adal⸗ 
beriftraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche ven Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
Neuſcheitnig Band 16 Blatt 71 deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
er 3 Ar ir ge beträgt 
ift zur nothwendigen Su 10 
ſchuldenbalber gestellt. baftation 
Es beträgt der Grundſtener⸗Rein⸗ 
sun N 45 5 Mark 29 Pf. ur 
ebäudeſteuer iſt das ; 
Bean 5 ft das Grundſtück nicht 
ie Bietungs⸗Caution i 
Mark feſtgeſetzt worden. 8 
Verſteigerungstermin fteht 
am 9. December 1878, 
Vormittags 11 uhr, 
dor dem eg een Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


— 2 78, 
5 achmitta 97 hr 
N Gch ts tamer ver⸗ 


Der Auszug aus der S 0 
beglaubigte Abichri . 
blattes, etwaige ſchätzungen und 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
S e koͤnnen in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu Rue 

f en 


aben, werden aufgefordert, dieſel 

zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 

teftens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 275] 
Breslau, den 25. September 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) Trieſt. 


8 Verkauf. 
„Das Grundſtuck Nr. 11 Hubenſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 18 Blatt 391, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flaͤchen⸗ 
raum 5 Ar 53 Quadratmeter beträgt, 
iſt jur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenbalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Nein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 45 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3800 Mart. 

1 ſteht i 
am 11. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. December 1878, 
10 . 113, Uhr, 
im gedachten Ge i r 
95 m merken ſchäftszimmer ver 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrit des Grundbuch: 
blattes, en de und 
andere das Grundſtück betreffende 


Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. 2 0 werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkfamteit ge: 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
ſaben, werden aufgefordert, dieſelbeg 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine ante 
zumelden. 304] 
Breslau, den 26. September 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
(gez.) don Flanß. 


des Grundbuch⸗ 
andere das Grundſtück betreffende | bl 


Nachweiſungen, 1 9 beſondere 


Der Subhaſtations Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 7 Trebnitzer⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Necker der 
Oder⸗Vorſtadt Band V Blatt 451, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 39 Quadratmeter 
beträgt, ift zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 58 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nußungswerth für das 
Ciatsjahr 1880: 6412 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 12. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. December 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der N aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige e e und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Pracluſion, ſpä⸗ 

keſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 248 
Breslau, den 9. September 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 24 Adalbert⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 16 Blatt 28ʃ, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 7 Ar 36 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geitellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2% Thlr. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 
auf 10,000 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 10. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. Januar 1879, 
5 e 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zi ver⸗ 
kündet werden. ſchäfts Zimmer 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
Bere das er betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
ureau XIIb. eigeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
ode der Eintragung in das Grund⸗ 
uch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 0 8 dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
anzumelden. 363 
Breslau, den 24. October 1878. 
D Stadt⸗Gericht. 
er Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


„notbiwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 81 Vorwerks⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band VIII 
Blatt 319, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichnete Flächenraum 
4 Ar 30 Quadraimeter beträgt, ist 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nußungswerth 3600 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 13. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichs⸗Gebäudes an. 

Das 8 Surtel wird 

am 14. Januar 1879, 

0 Nadhmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 25 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Miſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und ft 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 

Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nichteingetragene 
Realrechte fd zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
U 
e 


der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im a dhe 


rſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 366 


Breslau, den 25. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 

(gez.) Trieſt. . 


AA 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns 367 

Carl Friedrich Stein, 

in Firma C. F. Stein, früher zu 
Breslau, jetzt zu Tannhauſen, Kreis 
Waldenburg, der Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Accords bean⸗ 
tragt hat, ſo iſt zur Erörterung über 
die Stimmberechtigung der Concurs⸗ 
Feen deren Forderungen in 

uſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben oder noch nicht geprüft ſind, 
ein Termin 

auf den 7. November 1878, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
Gerichts-Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer 
Nr. 47 des 2. Stocks des Stadt⸗Ge⸗ 
richts anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 25. October 1878. 


Königl. Stadt-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Trieſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4389 das Erlöſchen der Firma 
L. Landsberger 
hier heute eingetragen worden. [364] 
Breslau, den 29. October 1873. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4880 das Erlöſchen der Firma 
Aug. Heinrich 
hier heute eingetragen worden. [365] 
Breslau, den 29. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Nothwendiger Wirten 
Das hierſelbſt Neu dorfſtraße Nr. 33 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Neudorf⸗Commende 
auf Blatt Nr. 10 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 13. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Nitterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 27 Ar 
80 Quadratmeter Areal und iſt das⸗ 
ſelbe nur bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 11,820 
Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die wende 


ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
eee und andere das Grundſtück 
etreffende Nadmweilungen können in 
unſerem Bureau III B während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 631 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 17. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden 
Breslau, den 15. October 1878. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 
Gomille. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des Arztes 
Dr. Otto Ritter 
zu Koſtenblut iſt das erbſchaftliche 
Liquidationsverfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, [648] 
bis zum 20. November 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 
er 97 Anmeldung ſchriftlich ein 
reicht, hat zugleich eine Abſchrft der⸗ 


ſelben und ihrer Alkabie beizufügen. 


Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß 8 h e ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
iedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Be⸗ 
richtigung aller e emeldeten 
Forderungen von der achlaß⸗Maßſe 
ei 1 5 ebener ſeit tt Ableben 

es Erblaſſers gezogenen Nutzu 
noch ige Feen 

fafl 


Die ung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Ve g 
. ch Verhandlung 

auf Donnersta 


den 12. December 


Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. III 
anberaumten ee Sitzung ftatt, 
Neumarkt, den 10. October 1878; 


Kgl. Kreis: Gericht. 1. Abth. 


4878. 2 


Bewerbungsgeſuche 


Nothwendiger Verkauf. 
Das hierſelbſt Neudorfſtraße Nr. 
54 belegene und im Grundbuche des 
vormaligen Dorfes Neudorf-Com⸗ 
mende unter Nr. 69 verzeichnete 
Grundſtück, genannt zur Wilhelms⸗ 
ruh, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 17. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteienzimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 25 Ar 
46, Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 9 Mark 51 Pf., bei 
derGebäudeſteuernacheinemNutzungs⸗ 
werthe von 6300 Mark veranlagt. 
„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab- 
ande und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau IIIB während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des. 
Zuſchlages wird 700 
am 21. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Breslau, den 17. October 1878. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaftations-Richter 
(gez.) Gomille. ö 


0 * 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Franz Wirſchock gehörige 
Reſtbauergut Nr. 9 Jauer, Kreis 
Ohlau, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 13. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Geſchäftszimmer der Ge⸗ 
richts⸗Commiſſion zu Wanſen verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtückgehören 13 Hektar 
35 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 111,88 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 


Nutzungswerthe von 41 Thlr. ver⸗ 


anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Auszug aus dem Grund⸗ 
buche, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle⸗Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


ä ET 


ur 
8 
me Ra 


Termine anzumelden. ed 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 701; 
am 14. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Gerichts⸗ 
Commiſſion zu Wanſen von dem 
unterzeichneten Subhaſtations-Richter 
verkündet werden. ; 
Wanſen, den 17. October 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaftations-Nichter,. 
(gez.) Schrader. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Aſſiſtenz⸗A 1 
in unſerem Kranken⸗Ho bla u 755 

heiligen, mit welcher ein Jahres⸗Ein⸗ 
kommen von 900 Mark nebſt freier 
Wohnung und Beheizung verbunden 
iſt, ſoll zum 1. Januar 1879 ander⸗ 
ape erben mo2r: 
„ Approbirte Aerzte, welche ge ’ 

find, ſich um dieſe Stelle in Fk, i 
wellen ihre ſchriftlichen Meldungen 
nebſt Qualifications⸗Zeugniſſen bin⸗ 


* 


nen drei Wochen bei uns einrei 0 

Breslau, den 90.18 — 
Die Direction 

des Kranken ⸗Hoſpitals zu 

Allerheiligen. ‚hl 


Lehrerſtelle. 
N un: "unter 105 Me e 
ehenden evangeliſchen ule zu 
een die mit 900 OR und 


1 


. 


I ee 


telle anderweit beſetzt werden. 
f ie 217 Landen ; 
ind bis zum 11. November c. an un 
kerle. [1539] 
Görlitz, den 26. October 1878. 
Der Magiſtrat. 


5 je Wohnung dotirte Abe Fefe 


4 


DD 


befördert G. Müller“ Annon⸗ 


1 
\ 


. 


„Belauntmachung. 


dem am 6. November er. für 
die Sent liche Oberförſterei Bud⸗ 
kowitz anſtehenden Holzverkaufs⸗Ter⸗ 
min kommen zum Ausgebot 2000 
Nm. Kiefern⸗Stockholz und 1800 
Nm. Fichten ⸗Stockholz pie — 8 
Schlägen von 1878. [6955] 
Aus dem friſchen Einſchlag von 
1879 werden ausgebsten einige Bau⸗ 
92 5 aus der Totalität und Fich⸗ 
en: et aus den Schlägen 
5, 202 und 215. 
ee d. 30. Oct. 1878. 


Der Oberförſter. 
v. Ehrenſtein. 


Hebeſtelle⸗Verpachtung. 


Die Hebeſtelle e an der 
Bergwerkſtraße von Roß erg nach 
Deutlſch⸗Piekar ſoll vom 1. Januar 
künftigen Jahres ab im Wege der 
Licitation verpachtet werden und iſt 
hierzu ein Bietungstermin 
auf den 15. November, 
Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter einge⸗ 
laden werden. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min ausliegen und können auch ſchon 
vorher bei mir eingeſehen werden. 

Beuthen OS., den 30. October 1878. 

Der Veiyat, Baumeiſter. 

Jackiſch. [1555] 


WMuetion! 


Sonnabend, den 2. k. M., von 
9 Uhr ab, werden die Utenſilien und 
Sener 1 Liqueurgeſchäfts 
Neuſcheſtraße 36 an Ort und Stelle 
meiſtbietend verkauft. 4978] 

Der Laden iſt fofort zu verm. 


Compagnon⸗Geſuch. 


Für ein lucratives, älteres, in 
einer größeren Stadt gelegenes Ge⸗ 
ſchäft wird ein ſtiller oder thätiger 
chriſtlicher Theilnehmer mit 5—8000 
Thlr. unter Sicherſtellung gewünſcht. 
Offerten mit Referenzen, wenn mög⸗ 
= auch mit Photographie, unter 

3505 beförd. Haaſenſtein & ehe 
— 


Guts⸗ Verkauf. 


Im Kreiſe Goldberg⸗Haynau iſt ver⸗ 
anderungshalber eine ſchöne Land⸗ 
wirthſchaft, in Größe von 160 M., 
zu 4 Boden ausgezeichnet, 

3. Kl., todtes wie leb. Invent. 
vollſt. u gut, Bauart maſſiv, Wohn: 
haus it artig, Winteransfaat 30 M. 
Weizen, 35 M. Roggen beſtellt, Hypo⸗ 
thekenſt. 17,000 Tblr. ſicher ſtehend, 
Anzahlung nach V Jereinbarung. Dar: 
auf Pen: erfahren das Nähere 
durch E. Franke in Leiſers dor bei 
Adel — [1558] 


Man ff Wiener Cafe 
und Reſtaurant (200 bis 250 
Mark Tagesloſung) mit ſchönem # 
Garten, Veranda u. 3 Billards, 
Jlesztere decken die Miethe, in 
reicher Propinzialſtadt mit 50000 
Einwohnern, ſoll unter günſtigen 


Bedingungen verkauft werden. 
Gef. Offerten sub P. P. 2882 


cen⸗Bureau in Görlitz. — 147: 72] 


1 r 9 a2. 


Inländische Fonds. 


do. do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 
Süchs. Rente 3 


Reichis-Anleihe 4 95,00 B 
Prss. cons. Anl. 4½ 104,60 B 
do. cons. Anl. 4 94,90 B 
do. Anleihe. |4 — 
St.-Schuldsch. 3) 92,0 B 
Prss. Prüm.-Anl. 3 — 
1 59 5 -Obl. 4 — 
4½% 101,00 B 
Sebl. pläbr. altl. 3 3,75 B 
do. Lit. A. 4372 — 
do. alt.. 4 96,60 G 
do. Lit. A 4 95,00 B 
do. do. 44 | 101,15 G 
do. Lit. B. 32 — 
do. do. 4 — 
do. Lit. C. 4 I. — 
do. do. 45 RN 285 G 
do. do. 5 2 
do, (Rustical) |4 | IL. — 
8. * 1 4 105 na G 
0 4 1, 
Pos. Crd Pfade 4 | 94,60 G 
Rentenbr. Schl. 4 96,15 bz 
do. Posener 4 — 
7 8 r 4 93,25 B 
0. 0. 414 | 101,40 B 
Schi. Bod.-Crd, 47 95,20 bz 
5 99,20 G 


—— 


Ausländische Fonds. 
Amerikaner 6 
Italien. Rente 
Oest. Pap.-Ront. 4½ 

do. Silb.-Rent. 
do. Goldrente 
do. Loose 1860 
do. do. 1864 
Poln. Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr.. 


Nicol laiſtr 7 7 


| Amtlicher Cours. 


EEE Zu 0 > = 


Breslauer Stadt: 
Theater = Gomditorei 


unter annehmbaren Bedingungen 


zu verkaufen. 
fr. unter Chiffre E. Nr. 2149 be⸗ 


fördert d. Annonc.⸗Bureau Bernhard 
Genter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Das Grundſtück Nr. 119 
Polniſchdorf, 


dicht am Bahnhofe Wohlau belegen, 
aus einem großen Wohngebäude mit 
Stallungen und Remiſe, einer Villa 
und einem großen Garten beſtehend, 
bisher Gaſthof I. Klaſſe geweſen, ver⸗ 
bunden mit Kohlen: u. Kalkgeſchäft, 
iſt unter günſtigen Bedingungen en 
zu verkaufen. 155 
Näheres zu erfahren im Burns en 
Rechts-Anwalts Tepfer zu Wohlau. 


Ein Mühlengrundſtück in Ober⸗ 
ſchleſien, beſtehend aus einer ögän⸗ 
igen Dampfmühle, Werk und Ma⸗ 
chine, ganz neu und nach neueſtem 
Syſtem eingerichtet, nebſt Wohn⸗ 
gebäude, Speicher, Nebengebäude, 
Dampfbäckerei, Stallung, Garten, 
Teichanlage und 5 Morgen Acker, iſt 
bald aus freier Hand zu verkaufen. 

Offerten unter Chiffre N. 8. 48 
durch die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [1552] 


Fes Pirſh Flash, 


3 Pfd. 30—60 Pf., billige Hafen, 
Nehkenlen, Nehrü a Nebhühner 
empf. G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


Friſch geſchoſſene Hafen, 
geſpickt, das Stuck 1,50 und 2 Mark, 
die ſtärkſten 2,50 Mart, Nehkeulen 


65080 Rücken 4 Mark, empfiehlt 
150500 Dierb, Neumarkt 45. Derb, Neumarkt 45. 


Frese Friſches Wild, 


ücken, Keulen, Faſanen, Hafen 
in ae Auswahl empfiehlt [6355] 
A. Vietze, Eliſabetſtraße 7. 


Frische Backzander 


offerirt billigst [6953] 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


Für Deſtillateure! 


Neine unverfälſchte 3 
iſt nur zu haben bei 21] 
II. Aufrichtizg ER ai 
A ns 42. 


Elan &lanelle ı U. Bar beute 1 


in guter Qualit. b 11117 "TER 
ſehr b 
albflanell a ii 2 Pfg. 


enno Schenk, 


Breslau, 166690 
Neumarkt 9, 1. Etage. 
DU 


Meubel! Compl. Zimmer⸗Ein⸗ 


eleg. neu u. gebr., als auch für Compt. 
u. Reſtaurat., darunter Billard, Spe⸗ 
cerei⸗Repoſit. ꝛc., auch bei Hälfte Anz 
zahl. reell u. allerb. Neuſcheſtr. 2, . 


Ein gut gehaltenes Kirſchb. u Ve ar 
1 19 Ah zum 570507 Ki 
5056 


Etage. 


Breslauer Börse vom 31. Ootober 1878. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


2 — 


+ richt., einf. u. auch ſehr 1 


Gebratene Kaſtanien BE 
E. 


C Ä A ZERO TWETE 


billiger als alle Auctionen und Ausverkäufe unter jeder Garante 
zu verkaufen. 30 . 


Der enorme Bedarf 


m es mir allein möglich, d. elegantesten, ſow. einfacheren 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


30. H. Wartenberger 30. 30. 


enau zu beachten. 


Nr. 30. Neue Taſchenſtraße 30 und Firma ihr. A [6705] 
12 7 


Eingang durchs Haus, keine Lade 


täglich von 5 Uhr Abends empfiehlt [5058] 


Hielscher, Neue „Taſchenſtraße 5. 


ge gut erhaltene 0 1 is e gebrannt d. pid. 3 135 


Ph. Suchard 


vanillé extrafin 


(oder Malzſchrotmüh 
ſofort zu kaufen geſucht durch 
Zalder, Königshütte. 


e) wird | Savas s i 
. beide Sort. ganz ceihtöjnfedein, empf. 

[1557 Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


reiner Eigarren-Sabrik, 


FVerſtenertes Eugen "Lager für 
den Pollverein in Hannover. — 
Etwas Ausgezeichnetes, preiswerth, in 


Chocolat 


pro pf fo. Mk. 9 0 


s surfin s „00, feinen Havanna⸗Cigarren, 75er Ernte. 
„fin „ „ „ 250 Orig.⸗Kiſte, 250 St., 19 Mk. Garantie: 

u ifi 9 00, Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. 

, mln 3,00, Stor de Cuba, ſehr beliebt, 2 85 Qualität 
santé ſin 2 „2,00, und ſchöner Brand, re rig.⸗KRiſte, 
napolitain (72 T „ 3,00, 250 Stüd, 15 Mt. Cabanas 1 Rogalla) 
Er ae Ten za! 4 400, von kräftiger, angenehmer Qualität, beſonders 
pP "I Raucdern kräftigerer Waare zu empfehlen, a Mille 
empfiehlt die Haupt⸗Niederlage 60 Mk., Orig.⸗Kiſte, 250 Stück, 15 Ml. gegen Nachn. 


Junkernſtraße 1, am Blüchekplatz 
Briefl.Auftr. werden beſtens ausgeführt. 


im 


Specials Rreißcourante 1878 verſendet franco 
Jul. Schmidt, Hoflieferant, Hannover. 


Hummern, 


Hadoch, 


. 1 318 ſehr I; 
Feinſt. e 26 Pfd. 8 f. Austern, aviar, 


zu 


à Pfd. 45 Pie bei 2 
Prima Neis eee 


eiz 
& Pfd. 30 Pf., 921 5 7 Pfd. 28 Pf. 
Soda, bei 10 se ie Fr 8 Pf. 


Schwe 
a Pfd. 55 Pf., Er a0 d. billiger. 


Beſten S er 
da Po. 1 N 
Limburger de. a 
Sahnkäſe, à Ziegel 20—25 Pf. 
Ziegenkäſe, a Pfd. 70 Pf. 


te, 
a Pack 50 Pf., 94 10 Pack 48 Pf. 


Nußſchalen⸗ Extract N 
von Ad. 
allein vollſtändig unſchädliches 
Mittel zum dunkelbraun Färben 
grauer und rother Haare, in 
Flaſchen & 1, 2 u. 3 Mark. 


Nuß⸗ 


aus feinſtem . Rinds⸗ 
mark, in 
pfing in friſcher Sendung das 


s. 8. 


3 Eur — 1 


| Inländische Eisenbahn-Stammactien 


1 
I, 1,0 big 2 M. 


Forellen, Karpfen, 
Aale, Schleien, Hechte, 


Seezungen, Zander 


HER [5052] 


E Huhndorf, Schmiedebrucke 


Nr. 21. 
45 de 


ſtebhen Kaiſer N Nr. 66, 
in der Vereins⸗Droſchken⸗ Anta, um 
Verkauf. [5048] 


Der Bockverkauf 
auf dem Dom. Scheppa⸗ 
nowitz, de Herrſchaft Falken⸗ 
berg öͤberſchleſ., Eiſenbahn⸗ 


ſtation Löwen, hat begonnen. 


8 Lan 


W bei Bernstadt i. Schi 
- hat den 


Fr 
bei 5 Pfd. 90 Pf. 
a Pfd. 60 Pf. 


Tal gternfeife, [693] 

> Pfd. 40 Pf. 

bei 5 5 Pfd. 35 Pf. 
ärke, 


Stearin 


Heinrich Schwarzer, e 
Kloſterſtr. 90a, Ecke — Das Gräflich von Oriola’ 16822 


Wirthschaftsamt. 


ube in Stettin, einzig 


12 
Der Bockverkauf 
in meiner Stammheerde 


Leutewitz und Leutewitz⸗ en © 


8 1 
ſt eröffnet. 


W II., % — 795 8 
ahnhof ver urg O.⸗ S 
N.⸗D.⸗U.- und Poſener Bahn. 
von Damnitz. 


Pomade 8 


Flaſchen u 1 Mk., em: 


Hauptdepot bei [6206] 


Schwartz, 


und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
u ne Cours. Garl-iudw.B. . 4 | 99,25 G ur 
Br.-Schw.-Frb, 4 62,0 G Eombärden. 4 er ult. 112 B 
W ACDE. 30 1283 35 à 50 bzG Oest- Franz. Stb 4 m ult. 435 8 
0 . 2 rn — 
R.-O.-U.-Eisenb |4 10525 G FF 
do. St.-Prior. 5 111,75 B Wasch W StA 4 — — 
Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 2 2 
inländische Elsenbahn-Prloritäts- | m Cd. — 2 
N l Krak Gere [4 Een — 
Freiburger. 4 91,90 B, G 96 B do. Prior-Obl. 4 — = 
55 5 16 9 Mährisch -Schl, - 
F ‚25 . Prior. |fr. | — — 
do. Lie 1.|4 5 9425 B TTT 
. Li 1 25 , 
a 1000 5 Bank-Actien. 
Oberschl. Lit.E.|3% | 85,90 B Brsl. Discontob. 4 | 64,00 B — 
40. Lit. C. u. D. 4 93,00 do. Wechsl.-B, 4 73,50 G — 
do. 1873. 4 92,10 bzB D. Reichsbank 4/4 — er 
do. 1874. 4 100,15 B Sch. Bankvorein 4 | 86,50 B * 
725 IE . .. | 10080 8 do. Bodenerd. 4 91,50 B — 
0. ; i Oesterr. Credit 4. 384 G ult. 383 à 4,50 à 3 
I ao. Lit. H.. 4 10140 B eee 1 5 
do. 1869. 5“ 101,65 B 
do.Neisse-Brg. 4% | — Närs, Zwg. — 
do. Wilh.-B...|5° 103,15 8 Industrie-Aotien, 
R.-Öder-Ufer.. . 4% 100,10 B Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 4 — — 
Wechsel-Course vom 30. Octbr. do. de St.Pr. 44 — — 
Amsterd. 100 fl. 4 kS. 169,50 B do. Börsenaet. | 4 — — 
do. do. 4 2M. 167,90 G do. Spritactien 4 — — 
1 55 Pl. 100 Frs. 3½ [kS. — do. Wa onb.-G 4 — — 
do. 3 2M. — do. Baubank . |4 — — 
Landen 1 Bird. 6 |kS. | 20,50 bz Donnersmarckh | 4 — — 
do. do. 6 3M. 20,245 G Laurahütte 4 73,15 B ult. 73,25 & 3,50bz n 
Paris 100 Frs. . ‚|kS. „95 G Moritzhütte 4 — — 
do. do. 2M. | — £ 0.-8. Eisenb.-B. 4 — or 
Warsch. 1008. R. 6 8 T. 201,25 4 Oppeln. Cement 4 — — 
Wien 2 5 ar: 148 kS. |171,75 bz Schl. Feuervers. | 4 — — 
do. 2M. 170,25 8 Ian a 4 69 B — 
* Leineni — ar 
"Fremde Valuten. 28. Zul 1. 2 
Ducaten .....| — — do. do. St.-Pr. 4⁴ — — 
20 Fre. - Stücke — gil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Oest. W. 100 fl. 172,60 5 alt. 71,50 f Ver. Oelſabrik. 4 | — 
Russ. Bankbill. me Vorwürtshütte. 4 — — 
100 8. R. 200,7 350202 & 1,75 ba 


. A . TEE 


genhof 


Wegen Umbau eines Locals ver⸗ 
kaufe ich 1 uwelen⸗, Uhren⸗, 
Gold⸗ und Silberwaaren⸗Lager 

um Selbſtkoſtenpreis, ältere —.— 

edeutend darunter, und muß das 
Lager bis zum 11. Novbr. d. J. voll⸗ 
ſtändig geräumt ſein. 693 21 


duard Guttentag, 
Niemerzeile 20/21. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


An einer böheren 1 Mädchenſchule, 
mit Ban verbunden, 1805 Mi 
Ditern 1879 15 


zwei Lehrerinnenſtellen 


zu beſezen. Die Bewerberinnen, 
chriſtl. 18 U müſſen beide gut 
muſikaliſch und die eine auch befähigt 
ſein, den Unterricht im Zeichnen über⸗ 
nehmen zu können. Meldungen mit 
1 5 Abſchriften werden bis zum 
15. November c. unter H. G. Gleiwitz, 
poſtlagernd, entgegengenommen. 


echt wird eine tüchtige Er- 
zieherin aus Norddeutschland, 
welche in sämmtlichen deutschen 
Fächern, in derfranzösischenSprache 
und Unterricht im Clavierspiel er- 
theilen kann. [1548] 

Offerte mit Photographie an Herrn 
Jos. Neumayer, Budapest, Hochstrasse, 
Tüköry-Palais. 


. gebildetes junges Mädchen, 
welches befähigt und geneigt iſt, 
der 12jähr. Schülerin einer höheren 

100 ule bei ihren Schularbeiten 
ägl. Nachhülfe zu leiſten, wolle ſeine 
Abr. unt. W. M. 49 i. d. Exp. d. Ztg. abg. 


Ale. Repräſentantin des Hauſes, 
wie — zur Erziehung mutter⸗ 
loſer Kinder ſucht eine gebildete Dame, 
evangeliſch, Stellung in einer chriſt⸗ 
lichen Familie. 1531 
Offerten erbeten unter Chiffre P. 
poſtlagernd Kattowitz. 


Eins 165 Mädchen ſucht eine Stelle 

Stütze der Hausfrau. Die⸗ 
jelbe. iſt in ballen weibl. und häusl. 
Arbeiten bewandert. Off. erb. unter 
K. R. poſtl. Schlawentzitz O.⸗S. [1561] 


Gummibranche. 

Ein Buchhalter, etwa hoher 20er, 
welcher in dem Artikel ſchon längere 
Zeit gearbeitet hat, 5 Correſpon⸗ 
dent iſt u. auch mit Erfolg Geſchäfts⸗ 
reiſen übernehmen kann, wird als 


von einer r Fabrik geſucht. 
Adreſſen sub J. W. 91 
Nudolf Moſſe, Berlin 8. W. erb. 


1 flotte Verkäuferin, 2 lich im 
Schneidern Bede ad kehrt 
eide je: Con 


n 
armer Herkunft, 5 
Pergamenter sen. in Leipzig. 10840 


E. junger Kaufmann, der franzöſ. 
und engl. Correſpondenz mächtig, — 
ſucht, nach ſoeben beendigter einjäh⸗ 
riger Militärpflicht, zum möglichſt 
baldigen Antritt eine Stelle im Com⸗ 
toir als Buchhalter oder Corre⸗ 
er Getreidebranche bevorzugt. 

Offerten sub A. 8. 77 haupt⸗ 
poſtlagernd erbeten. [5054] 


in Jahren Mann, in geſetzten 
Jahren, mit guter Handſchrift 
er Stellung in Comptoir oder Fa⸗ 
ri 
Werden in ber Grv. d. Blattes erbeten. 


erſter Buchhalter. nächſt dem Procitrift |} 


8 an] 


Gef. Dfferten unter A. B. 50 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. October. 


Geſucht 


wird für ein bedeutendes Werk zunt 
möglichſt ſofortigen Antritt ein in 
ſämmtlichen Comptoir⸗Wiſſenſchaften 
rmer und namentlich mit der Corre⸗ 
vondenz vertrauter Beamter. 

In der Kohlenbranche Bewanderte 
erhalten den Vorzug. 1526] 

Nur Herren mit len Ne re 
N N erſucht, gefällige O fferten 
unter K. 41 in der Expedition dieses 
Blattes niederzulegen. 


Der Brennerei⸗ 
Verwalter⸗Poſten 


En 180 Dom. Schmardt II. bei 16859 
burg O 


iſt sofort zu becken. 


Nur n mit guten Zeug⸗ 
niſſen, die mit Hentze und dem 
neuen 1 25 er Verfahren 
vertraut ſind, wollen ſich melden. 


Oeonemen, Gärtner, Förſter, In⸗ 
ſpeetoren, Kaufleute, ſowie Kell⸗ 
ner placirt Bur. Union, Nybnik OS. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Siem 
waaren⸗ DAN ſuche ich zum 1 511 
nuar, [1554] 


einen Lehrling. 


Bunzlau. J. Nubinſtein. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
bat die feine Kuchen⸗ und Brot⸗ 
bäckerei zu erlernen, kann unter ſehr 
gde 1 en 

dreſſen sub K. U an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Berlin d. ee 50. 
— —— n 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine hocheleg. Wohnung 


mit allem Comfort, 8 Zimmer, $ 10 
ſchen⸗ Cabinet, Badezimmer u. Neben⸗ 
gelaß, in der 1. Etage, Freiburger⸗ 
ſtraße, ſofort oder 1. Januar 1879 
zu e Näheres! Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 19, 1. Etage. 


12 fein möbl. Zimm. zu vm. Näb- 
b. Sa; Schweidnitzerſtr. 51. 


Herrſchaftliche Snarlie 


iſt Freiburgerſtraße 34, erſte 


Etage rechts, per Neujahr oder 
Oſtern zu vermiethen. Näheres 
\ Ba zu Selen 8 & 


Ein Gefhäfls-tncal, 


in allerbeſter Lage, per Neujahr 187 


preismäßig zu vermiethen. 2 
unter H. 234 an Haaſenſtein & 
Vogler hier. [6957] 


Ein zu jeder Branche ſich eignender 


Eckladen mit 2 Schaufenſtern, 


auf einer der verkehrreichſten Straßen 
iſt per bald oder Neujahr zu verm. 
Gef. Off. beliebe man unter Chiffre 
1. M. I poftl. Schweidnitz zu richten. 


Fi Kaufleute verſchiedener Branchen 
ſind in meinem Hauſe am Ringe 
in Königshütte Läden durch Unter⸗ 
zeichnete ſofort zu alte 
16678] Amalie Ber, 


er. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
— — —- 


Ort. 28 28 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3 
— — — —„g. 2 —ůꝛ3ß«iEuD ir 
Aberdeen 7594| 3,0 NNW. ſchw. heiter. Seegang leicht. 
Kopenhagen 754,2 3, [NW. leicht. wolkig. 1 3 
Stockholm 753,1] 50 N. Pe bedeckt. 
e, 1 oe, [iin 
tersbur 5, ‚ ei egen. 
Mosla 5 76591 4,9 SO. ſtill. wolkenlos. 
Cork 764,5 5,0 JN. friſch. wolkenlos. Seegang mäß. 
Breit 762,0 9,0 N. mil. bedeckt. eegang mäß. 
Helder 7559| 3,6 W. ftill woltig. 
ylt 755,1 2,816. fü eiter. Ab. Hagel u. Bl. 
amburg 756,1 0,3 W. A deckt. ebel, Reif. 
Zulgenünde 753, 4,3 / WNW 8 Regen. See ruh. N. Reg. 
Fee wasser 748,8 718. Regen. 
Memel 481 50 Seb. mas. ‚bereut Seegang leicht. 
aris 759,1 49 Jh. leicht. [wolfig. 
Keſedd 755,8 34 SD. leicht. Dunſt. nass Schnee. 
Carlsruhe 750,3 JS. frisch. 7 Geſtern S ner 
Wiesbaden | 7559| 3,0 SW leicht. west Nachts S 
aſſel 55,3] 25 SEM. ftill. 0 Nebel. Reif. 
760,0 0,5 SW. mäßig. — — los. 
Leipzig 758,1 1,9 SSW. leicht. I bedeckt. 250 re 3 
Berlin 559| 5,5 W. leicht. ebed t. egen. 
Wien 59,0 3,6 Wü leicht. mol 9. 
Breslau 75681 2,5 [W. maß. Regen. 


Ueberſicht der Witterung: 


n Tam forget welches ge 


5 5 im Alpengebiete entſtand, hat ſich 
edeutend vertieft, während auf der Nord⸗ 


fee der Luftdruck geſtiegen iſt und die Depreſſion ſich faſt ausgeglichen hat. 


Auf den britiſchen Inſeln dauern die 


nach a deen 1 anzt und 


land ift mei 
1185 ae umlaufende Lu 
15 19 W ewöhnliche 

dhe 1 


tſtroͤmungen. 


mäßiger Südwe 


hl Nordwinde fort in Süd: 
ind 1c 8 onft dere 
In Rußland und bis nach Lappland 


arme an, während von Schottland bis zur Adria 
Wetter berrſcht, ſodaß im Rheingebiet der Regen mit Schnee⸗ 


hauern abwechſelt und in der Nacht, außer in Pommern und Preußen, 


vielfach Froſt oder Reif brachte. 


Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 


2) Ku 
tenzone. 
nach Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. ee von Oraß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 
Innerhalb 25 Gruppe iſt die Wheel von 


. udlich 
3) Mittel-Europa fi nl 


